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Parlamentsbeginn. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 11. Januar. 

Aus dem Bündel ſchwarz⸗weiß⸗roter Strau⸗ 
ßenfedern, das vor Monatsfriſt an den Ecken 
des Thronhimmels im Weißen Saale des 
königlichen Schloſſes emporſtarrte, ſind heute 
die roten entfernt: ein Zeichen dafür, daß 
nicht der deutſche Reichstag, ſondern der preu⸗ 
ziſche Landtag eröffnet wird. Das iſt aber auch 
der einzige Anterſchied in dem Zeremoniell. 
Wieder ſteht ein langer Dragonermajor mit 
einem „weltgeſchichtlichen“ Pergament, der 
Thronrede, vor ſeinem Herrſcher, nur nennt 
man ihn heute nicht Reichskanzler, ſondern 
Miniſterpräſident. Wieder vollzieht ſich alles 
in den üblichen feierlichen Formen, während 
der Inhalt der Thronrede ſo trocken wie nur 
möglich iſt. Die Erwartung, die Regierung 
werde heute gleich mit dem vollſtändigen Pro⸗ 
en der preußiſchen Wahlreform heraus⸗ 
ommen, wird nicht erfüllt. Aber noch einmal 
wird die Zuſicherung gegeben, daß die Reform 
wirklich erfolgen ſoll und die Vorlage ſelbſt 
ſo gut wie unterwegs iſt. Innerhalb weniger 
Minuten iſt der ganze Akt zu Ende. Kaum iſt 
das Hoch verrauſcht, das der knorrige Frhr. 
v. Manteuffel, der als thüringiſcher Huſar er⸗ 
ſcheint, ausgebracht hat, fo iſt der pompöſe 
Rieſenraum auch ſchon geleert und die feſtlich 
gekleideten Schaaren bevölkern eine Viertel⸗ 
ſtunde ſpäter verſchiedene der eleganten Früh⸗ 
ſtücksreſtaurants unter den Linden. Man ſieht 
da Geſtalten von gut zwei Zentnern Gewicht, 
die in eine flotte Uniform gezwängt ſind. Dann 
heißt es, rechtzeitig im Landtagsgebäude erſchei⸗ 
nen und die ſozuſagen militäriſche Meldung 
des langen Dragonermajors entgegenzuneh⸗ 
men. Er hat inzwiſchen ſeinen äußeren Men⸗ 
ſchen gewandelt. In bürgerlicher Tracht ſteht 
er vor dem Haufe da und verſichert ungefähr, 
ſein Name ſei von Bethmann Hollweg und im 
übrigen habe er ja wohl bereits das Vergnü⸗ 
gen gehabt. Niemand verſteht ſo gut wie er 
die große Kunſt, ſenſationshungrige Leute zu 
enttäuſchen. In Wirklichkeit iſt ja diesmal 
etwas anderes, als eine verbindliche Redens⸗ 
art, auch nicht nötig: mit Aufrufen zum 
Kampf ſind wir überfüttert. 

Ein neckiſcher Zufall hat auch dem Reichs⸗ 
tage zum erſten Arbeitstermin nach den Fe⸗ 
rien eine Frage der Wahlreform auf den Tiſch 
des Hauſes geweht. Aber das iſt hier ein ſchon 
abgeſtandenes Gericht und es hat nur wenige 
Reichsboten in den Wallotbau gelockt. Dieſe 
wenigen werden, wie üblich, von den Tribü⸗ 
nenbeſuchern angeſtarrt und lorgnettiert, weil 
es doch Männer ſind, die Weltgeſchichte 
machen. Man ſieht hier eine Gruppe, dort ein 
Grüppchen, — ſicherlich wird da doch mit hei⸗ 
ligem Ernſte über das Wohl und Wehe der 
beiden Mecklenburg debattiert, die eine Ver⸗ 
faſſung erhalten ſollen. Weit gefehlt; auch 
ein Reichstagsabgeordneter iſt zunächſt Menſch 
und fragt ſeinen Nachbarn, was ihm das 
Chriſtkindchen gebracht habe, wieviel Faſanen 
beim letzten Treiben gemeuchelt ſeien oder ob 
die Frau Gemahlin ſich demnächſt im Herrn⸗ 
feldtheater ſchief lachen wolle. Derweil redet 
irgend jemand oben auf der Bundesrats⸗ 
eſtrade. Im allgemeinen hören wir genau 
dasſelbe, was wir ſchon dreimal in dieſem ho⸗ 
hen Hauſe über das gleiche Thema bei gleichen 
zuletzt am 
15. Juni des abgelaufenen Jahres. Unter 
Gentlemen iſt es nicht üblich, daß man ein⸗ 
ander Rippenſtöße gibt; die Freiſinnigen ver⸗ 
langen aber unentwegt, daß der Bundesrat 
den Mecklenburgern einen ſolchen Stoß geben 
ſolle, damit ſie endlich ein gewähltes Parla⸗ 
ment bei ſich einführen, während ſie bisher als 
einziger und letzter Staat in Europa nur über 
eine ſtändiſche Vertretung verfügen. In 
der Offentlichkeit iſt es bisher jo dargeſtellt 
worden, als ſei konſervativ und reaktionär 
gleichbedeutend, als ſeien ſämtliche „Ritter“ 
gegen eine Verfaſſung. Zu weidlichem Erſtau⸗ 
nen aller freiſinnigen Zeitungsleſer zeigt es 
ſich nun, daß ein ſo kernfeſter Junker, wie der 
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freikonſervative Abgeordnete von Grtzen, 
durchaus für eine Reform eintritt. Nur will 
er ebenſo wenig, wie die heute zum Wort 
kommenden Bundesratsvertreter etwas davon 
wiſſen, daß das Reich den Großherzogtümern 
eine Verfaſſung oktroyiert. In ähnlichem 
Sinne, wenn auch nicht ſo energiſch ver⸗ 
faſſungsfreundlich ſpricht ſich der konſervative 
Abgeordnete von Treuenfels aus. Dann 
geht es secundum ordinem weiter bis zu dem 
Sozialdemokraten, der die mecklenburgiſchen 
Zuſtände eine Schmach und Schande nennt. 
Den richtigen „Tip“ hat diesmal wohl der 
Zentrumsmann, der nüchtern erklärt, die 
Sache werde ſchließlich darauf hinauslaufen, 
daß die Großherzöge durch einen kleinen 
Staatsſtreich, der ſich rechtlich begründen laſſe, 
die Verfaſſung einführen. Wir können dabei 
aber die Mecklenburger mit ihren Großher⸗ 
zögen ganz ungeſtört laſſen; das geſegnete 
Land, das einſt einen Marſchall Vorwärts her⸗ 
vorgebracht hat, wird auch jetzt allein den Weg 
zum Fortſchritt finden, ſoweit er nötig iſt. 


Aus dem neuen preußiſchen Etat. 

Der preußiſche Etat für 1910 beziffert die Ein⸗ 
nahmen auf 3 837 413 000 Mark, die Ausgaben im 
Ordinarium auf 3 725 020 000 Mark, im Extra⸗ 
ordinarium auf 204393000 Mark, zuſammen 
auf 3 929 413 000 Mark; mithin ſind die Ausgaben 
um 92 Millionen höher, als die Einnahmen. Der 
Fehlbetrag wird durch Aufnahme einer Anleihe 
zu decken ſein. 5 ; 

Gegenüber den Veranſchlagungen für das 
laufende Etatsjahr zeigen die Schlußſummen des 
Etats für 1910 eine Erhöhung von 102 058 000 Mark. 

Bei den ſtaatlichen Betriebsverwaltungen iſt 
im Ordinarium ein Mehrüberſchuß von überhaupt 
82 181000 Mark veranſchlagt. Die Verwaltung 
der direkten Steuern weiſt einen Mehrüberſchuß 
von 59 308 600 Mark auf, der nur deshalb ſo hoch 
iſt, weil unter den Mehreinnahmen von 61 481 800 
Mark 55 Millionen enthalten ſind, die im vorigen 
Etat beim Finanzminiſterium als Sollaufkommen 
aus den neuen direkten Steuern vorgeſehen waren. 
Die Verwaltung der Zölle und indirekten Steuern 
bringt ſcheinbar einen Mehrüberſchuß von 6 390 400 
Mark, indem den Mehreinnahmen von 11 535 000 
Mark Mehrausgaben von 5 144 570 Mark gegen⸗ 
überſtehen. Die Eiſenbahnverwaltung weiſt zwar 
einen Minderüberſchuß von 9 879 700 Mark auf, 
der aber in einen Mehrüberſchuß von 40 120 300 
Mark ſich verwandelt, wenn von den Mehrausgaben 
von 92191000 Mark der auf die Beſoldungs⸗ 
verbeſſerungen entfallende Anteil von 50 Millionen 
abgezogen wird. Die Dotationen und die allge⸗ 
meine Finanzverwaltung weiſen einen Mehrbedarf 
von 26 634 000 Mark auf. Die Verwaltung der 
öffentlichen Schuld erfordert eine Mehrausgabe von 
23 696 000 Mark. Bei der allgemeinen Finanz⸗ 
verwaltung ergibt ſich ein Mehrbedarf von 
13 740 000 Mark. Die Einnahme bei den eigent⸗ 
lichen Staatsverwaltungen ſtellt ſich bei Aus⸗ 
ſcheidung der vom Finanzminiſterium auf die Ver⸗ 
waltung der direkten Steuern übertragenen Ein⸗ 
nahmen von 55 Millionen Sollaufkommen an neuen 
direkten Steuern um 11 062 000 Mark höher, als im 
laufenden Etatsjahre. Das Finanzminiſterium 
erfordert an Ausgaben 117 338 000 Mark weniger. 
Von den einmaligen und außerordentlichen Aus⸗ 
gaben entfallen auf die Betriebsverwaltungen 
146 005 500 Mark. Fa 


Politiſche Tagesſchau. 
Der preußiſchen Thronrede 


kann man das Zeugnis nicht verſagen, daß 
ſie abermals die ſtrenge Sachlichkeit und den 
ruhigen Ernſt, dabei auch die zielbewußte 
Würde atmet, die alle öffentlichen Kundge⸗ 
bungen des leitenden Staatsmannes aus⸗ 
zeichnen. Inbezug auf die Wahlrechtsreform 
hat die Thronrede die von liberaler Seite 
angekündigten Enthüllungen und üÜber⸗ 
raſchungen nicht gebracht. Sie ſtellt lediglich 
feſt, daß die Vorarbeiten für eine Reform 
des Wahlrechts ihrem Abſchluß nahe ſind 
und daß dem Hauſe in einigen Wochen eine 
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Vorlage unterbreitet werden wird. Man 
wird alſo die Vorſchläge der Regierung abzu⸗ 
warten haben und kann ſich vorläufig alle 
Erörterungen ſparen. Der Kaiſer verlas die 
Thronrede in gleichmäßigem Tonfall, leiſer 
als ſonſt. Nur am Schluſſe, bei der An⸗ 
kündigung der Wahlrechtsvorlage, erhob er 
die Stimme, und die Worte „ſtrenge Sachtlich⸗ 
keit und pflichtbewußte Staatsgeſinnung“ 
wurden ſcharf betont. 
Fette Gewinne. f 

Die deutſche Gasglühlicht⸗A.⸗G. Auer u. Co. 
beſchloß in ihrer letzten Generalverſammlung, 
die etwa 10 Minuten Zeit beanſpruchte, die 
Verteilung einer Dividende von 50 v. H. 
Jedem der Aufſichtsräte wurde eine Tantieme 
von 25 000 Mark bewilligt. Die Ausſichten 
für das nächſte Jahr ſind ebenfalls ſehr gut. 
So muß der Kulturfortſchritt ſich mühſam 
ſeinen Weg bahnen durch Rieſen⸗Tantiemen 
und Dividendenwälle. 


Der Bund der Landwirte 


hielt in Breslau am Montag ſeine 
Provinzialverſammlung ab, die ſtark beſucht 
war. Der Provinzialvorſitzer teilte mit, daß 
der Bund in Schleſien um 569 Mitglieder 
zugenommen habe. Chefredakteur Dr. Oertel 
hob in ſeiner Anſprache hervor, daß es in 
der inneren wie in der äußeren Politik trübe 
ausſehe. Da müſſe jeder zu ſeiner Fahne 
halten, ob groß, ob klein, müſſe der heimiſchen 
Scholle, der Pflugſchar treu bleiben. Der 
Bundesvorſitzer Frhr. von Wangenheim⸗ 
Klein⸗Spiegel berichtete über die Stellung⸗ 
nahme des Bundes zu, den Tagesfragen, be⸗ 
handelte das „Bündnis“ mit dem Zentrum, 
den Bauern⸗ und den Hanſabund. Die Ver⸗ 
ſammlung ſprach den Rednern und der Bundes⸗ 
leitung ihr Vertrauen aus. 


Kundgebung der deutſchen Frauenſtimm⸗ 
rechtlerinnen. 


Der deutſche Verband für Frauenſtimm⸗ 
recht hat es für angezeigt erachtet, der eng⸗ 
liſchen Regierung „tiefſte Entrüſtung über die 
an den Suffragettes in den engliſchen Ge⸗ 
fängniſſen verübten Grauſamkeiten“ auszu⸗ 
drücken. — Die Entrüſtung über die albernen 
Narreteien der engliſchen Suffragettes wäre 
eher am Platze geweſen. 


In der bayeriſchen Abgeordnetenkammer 


wurd am Dienstag bei Gelegenheit der 
Etatsberatung die Frage der Schiff⸗ 
fahrtsabgaben zur Sprache gebracht, 
wobei die meiſten Redner dem Vorgehen 
der bayeriſchen Regierung zuſtimmten. Ver⸗ 
kehrsminiſter von Frauendorfer be⸗ 
tonte, die bayeriſche Regierung habe ſich nicht 
der Notwendigkeit verſchloſſen, daß die Lage 
der Finanzen dazu zwinge, den weiteren 
Ausbau der Waſſerſtraßen von der Heran⸗ 
ziehung der Intereſſenten abhängig zu 
machen. Der dahingehende preußiſche Vor⸗ 
ſchlag ſei ein wirtſchaftliches Programm 
geweſen, das die Fortführung der Waſſer⸗ 
ſtraßen nach dem Süden Deutſchlands ſicher⸗ 
ſtelle und gegenüber leicht zu tragenden 
Zuſchlägen große wirtſchaftliche Vorteile biete. 
Bayern werde auch in Zukunft ſeinen ganzen 
Einfluß ausüben, um eine Löſung der Frage 
auf der Grundlage des preußiſchen Entwurfs 
baldigſt herbeizuführen. Der Miniſter wandte 
ſich namentlich gegen den von einem Abge⸗ 
ordneten erhobenen Vorwurf, als ob Preußen 
nicht bundesfreundlich gehandelt habe. Das 
ſei ſchon durch die von ihm angeführten 
Gründe widerlegt. Preußen habe ſich im 
Gegenteil durchaus bundesfreundlich gezeigt. 


Der bayeriſche Großblock 
iſt in Trümmer zerfallen. In Nürnberg 


erklärte der engere Landes- Ausſchuß der 
deutſchen Volkspartei, daß nach den Be⸗ 
ſchlüſſen der nationalliberalen Landespartei 
die bisherige Block⸗Organiſation von Frei⸗ 
ſinnigen und Nationalliberalen nicht länger 
aufrecht erhalten werden könne. 


Auf dem wüttembergiſchen nationalliberalen 
Parteitag fi 


äußerte Reichstagsabgeordneter Hieber, 
daß die Fuſion der linksliberalen Parteien 
vom nationalen Standpunkt als ein Fortſchritt 
zu begrüßen ſei. Die nationalliberale Partei 
werde die Haltung der preußiſchen Negierung 
bei den enge e in Kattowitz 
billigen. Mit der, neuen Regierung werde 
die Partei arbeiten, ſoweit es im Rahmen 
ihrer Grundſätze und Traditionen möglich ſei 
und möglich gemacht werde. 


Der Konflikt in den Reichslanden. 


Aus Straßburg wird dem „Lokalanzeiger“ 
gemeldet: Die Antwort des kaiſerlichen 
Statthalters an die Biſchöfe von Metz und 
Straßburg iſt nicht der Offentlichkeit über⸗ 
geben worden, weil man auf Seiten der 
hieſigen Regierung gern alles vermeiden 
möchte, was den Streit verſchärfen könnte. 
Sollte indeſſen der Fortgang der Erörterungen 
es geraten erſcheinen laſſen, ſo wird das 
Schreiben des Statthalters unverzüglich ver⸗ 
öffentlicht werden. In der Sache ſelbſt teilt 
der Statthalter den grundſätzlichen Stand⸗ 
punkt des Staatsſekretärs Zorn von Bulach 
den Biſchöfen gegenüber. 5 


Vom hungernden Proletariat 
weiß das rote „Hamb. Echo“ manch Liedlein 


zu fingen, natürlich vorne im Tekt. I!m 


Anzeigenteil klingt es anders. Dort werden 
die Genoſſen in einer größeren Anzeige des 
Gewerkſchaftshauſes freundlichſt eingeladen, 
am „Freitag und für beide Feſttage“ ihren 
tiefen Gram über die Verelendung der Maſſe 
bei „prima Gänſebraten, Hirſchkeule und 
Karpfen“ zu vergeſſen. BR 


Wieder eine Wendung in der ungariſchen 
Kriſis. er 

Das „Ungariſche Telegraphenkorreſpondenz⸗ 
bureau“ meldet: Graf Khuen⸗Hedervary 
erſchien am Dienstag vormittags 11 Uhr beim 
Kaiſer in Audienz, die eine Stunde dauerte. 
Hierauf begab er ſich in die Kabinettskanzlei, 
wo er längere Zeit verweilte. Nach 1 Uhr 
kehrte er in ſein Abſteigequartier zurück, wo 
er den verſammelten Vertretern der Preſſe 
mitteilte, daß der Kaiſer ihn mit der Bildung 
des Kabinetts betraut habe. Über das Ar⸗ 
beitsprogramm könne er keine Mitteilung 
machen, bevor er nicht mit ſeinen polltiſchen 
Mitarbeitern Rückſprache genommen habe. 
Graf Khuen⸗Hedervary begab ſich nachmittags 
nach ſeiner Beſitzung Hedervary, von wo er 
nach Belt zurückkehrt. Lukacs wurde um 
3 Uhr nachmittags vom Kaiſer in Audienz 
empfangen. Er legte ſeinen Auftrag zur 
Kabinettsbildung in die Hände des Kaiſers 
zurück. Der Kaiſer dankte ihm für ſeine 
Mühe und entließ ihn hierauf in huldvollſter 
Weiſe. Lukacs wird als Finanzminiſter in 
das Kabinett Khuen⸗Hedervary eintreten. 
Graf Hedervary erklärte, eine Wahlreform 
if breiteſter Grundlage durchführen zu 
wollen. 


Die ordentliche Seſſion des franzöſiſchen 
Parlaments 

iſt am Dienstag eröffnet worden. Die De⸗ 
putiertenkammer hat mit 300 Stimmen 
Briſſon wieder zum Präſidenten gewählt; ein 
Gegenkandidat war nicht aufgeſtellt. Zu 
Vizepräſidenten wurden Clémentel, Etienne 
Bertheaux und Dubief wiedergewählt. 


Ambildung des türkiſchen Kabinetts. 


Hakki Bei verhandelte am Montag über 
die Bildung des neuen Kabinetts. Wie bis⸗ 
her authentiſch bekannt geworden iſt, behalten 
die Miniſter des Innern, des Unterrichts, der 
Juſtiz und der Finanzen ihre Portefeuilles. 
Generaliſſimus Schewket Paſcha hat das 
Portefeuille des Kriegsminiſteriums nun doch 
angenommen. Zum Ackerbauminiſter iſt der 
Fürſt von Samos Kopaſſis, zum Marine⸗ 
miniſter Konteradmiral Halil, zum Fürſten 


und ohne Verkehrswege. 


von Samos der bisherige Ackerbauminiſter 
Ariſtidi Paſcha auserſehen. a 
Betrügereien beim Zuckertruſt. 

Wie aus Newyork gemeldet wird, wurden 
vier ehemalige Angeſtellte der American Su⸗ 
gar Refining Company wegen Zollunter⸗ 
ſchlagung, die ſie durch falſche Gewichtsan⸗ 
gaben begangen hatten, zu je einem Jahr 
Gefängnis verurteilt. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 11. Januar 1910. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin trafen heute Vormittag 11 Uhr vom 
Neuen Palais aus im Automobil hier ein 
und haben im königlichen Schloſſe Wohnung 
genommen. Das Hoflager iſt vom Neuen 
Palais nach Berlin verlegt worden. 

— Der Kaiſer wird in den nächſten 
Tagen den offiziellen Regierungsvertreter der 
Vereinigten Staaten von Amerika Woodfort 
in beſonderer Audienz empfangen, um die für 
die Souveräne und Präſidenten der bei der 
Hudſon⸗Fulton⸗Feier vertretenen Länder ge⸗ 
ſtiftete Denkmünze entgegenzunehmen. 

E Ihre kaiſerlichen Hoheiten der Kron⸗ 
prinz und die Kronprinzeſſin haben ſich heute 
Nachmittag, einer Einladung des Fürſten 
Pleß folgend, nach Fürſtenſtein in Schleſien 
begeben. Morgen Abend erfolgt die Weiter⸗ 
reiſe nach Oels. Die Rückkehr nach Berlin 
1 5 Sonnabend den 15. d. Mts., abends, 

att. 

— Der Präſident des Reichstags, Graf 
Stolberg, hat ſich auf dem Konzert, das am 
letzten Sonntag im Reichstagsgebäude ſtatt⸗ 
fand, eine Erkältung zugezogen, die ihn zwingt, 
das Bett zu hüten. Wenn ſein Befinden 
auch keinen Anlaß zu Beſorgniſſen gibt, ſo 
wird der Patient doch auf Wunſch ſeines 
Arztes wohl die ganze Woche den Sitzungen 
des Hauſes fernbleiben müſſen. 

München, 10. Januar. Herzog Adolf 
Friedrich zu Mecklenburg ⸗Schwerin hielt heute 
Abend im großen Odeonſaal zugunſten des 
deutſchen Frauenvereins vom Roten Kreuz 
für die Kolonien, Abteilung München, einen 
Vortrag über ſeine Afrika⸗Expedition im Jahre 
1907/08, zu dem viele Mitglieder des baye⸗ 
riſchen Königshauſes erſchienen waren. Der 
äußerſt feſſelnde Vortrag war von Lichtbildern 
ert, e brophiſchen Vorführungen illu⸗ 

iert. 


Ergebnis des erſten Jahres 
des Poſtſchechs. 


Von dem Poſtſcheckverkehr liegt ſoeben das 
Ergebnis des erſten vollen Jahres vor. 

Der Umſatz hat bei den Scheckämtern des 
Reichs⸗Poſtgebietes in dieſer Zeit bei den 
Gutſchriften wie bei den Laſtſchriften fa ſt je 
fünf Milliarden Mark erreicht. In 
der Zeit vom 1. Januar bis Ende Dezember 
1909 wurden bei den Poſtſcheckkonten 4942 
Millionen Mark gutgeſchrieben, 4878 Mill. 
zur Laſt geſchrieben. Das Geſamtguthaben 
der Kontoinhaber betrug ſomit Ende Dezember 
nahezu 64 Millionen, im Monatsdurchſchnitt 
faſt 74 Millionen. Bei den Gutſchriften, wie 
bei den Laſtſchriften überwiegt immer noch der 
Barverkehr. Gutgeſchrieben wurden auf 
15 780 296 Einzahlungen mit Zahlkarten faſt 
2800 Millionen Mark, während im ganzen 
Jahre etwa zwei Millionen Übertragungen 
mit 2112 Millionen Mark von 
Konto zu Konto ſtattfanden. Bar ausgezahlt 
wurden 2785 Millionen Mark, zur Laſt ge⸗ 
ſchrieben von Konto zu Konto dagegen nur 
2090 Millionen. Bei den Scheckämtern fanden 
414 818 Auszahlungen im Betrage von 1405 
Millionen, bei den Poſtanſtalten deren 
3 149 842 mit 1381 Millionen ſtatt. Die Zahl 
der Konten beträgt jetzt 36 427, ungefähr ſo⸗ 
viel wie in Sſterreich nach 12 Jahren. Von 
den drei großen Scheckämtern hat jetzt Berlin 
6995, Köln 6929 und Leipzig 6639. Mittlere 
Scheckämter ſind Frankfurt a. M. mit 3579 
Konten und Hamburg mit 3005. Dieſen nahe 
kommen Breslau mit 2960, Karlsruhe mit 
2582 und Hannover mit 2450 Konten. Das 
kleinſte Scheckamt Danzig hat bis 
jetzt 1288 Konten. 


Koloniales. 


ie dem Reichstag zugegangene Denk ⸗ 
rift über die Entwicklung der 
chutzgebiete in Afrika und der 
b üdſee bringt über die Diamantenfrage 
in Südweſtafrika und die Baum⸗ 
wollenfrage in Oſtafrika weſentlich 
folgendes: Die Diamanten finden ſich in der 
Dünenformation der Namib in bisher noch nicht 
bekannter Ausdehnung von der Gegend des 
Oranje bis in die Nähe des Kuiſib. Die Dia⸗ 
manten lagen nur ſtellenweiſe; ſie ſind von 
guter und regelmäßiger Beſchaffenheit. Anfangs 
zeigten ſie meiſt nur geringes Gewicht, doch haben 
ſich in der Folgezeit die Funde von ſchwereren 
Steinen gemehrt. Eine größere Anzahl 
von Steinen bis zu 10 Karat und auch ſolche 
von 17 Karat ſind gefunden worden. Das ganze 
Fundgebiet iſt, eine vegetation⸗ und waſſer⸗ 
loſe Wüſte, häufigen Sandverwehungen ausgeſetzt 
Eine rationelle Förde⸗ 


GS 


zu haben. 


rung muß den größten Schwierigkeiten begegnen 
ſoweit ſich nicht die Felder in Bahnnähe befinden, 
Es ſteht heute bereits feſt, daß die Diamant⸗ 
förderung in rationeller Weiſe nur im Großbetrieb 
erfolgen kann. Gegenwärtig beträgt die Monats- 
förderung etwa 70 000 Karat mit einem Ge⸗ 
ſamtwerte von etwa 2 Millionen Mark, welche 


der Diamantenmarkt bisher zu befriedigenden 


Preiſen hat aufnehmen können. Die Diamanten 
ſind ſchön auskriſtalliſiert und von hervorragender 
Güte. Am Schluſſe des Jahres ſtanden 97 ge⸗ 
meine, 422 Edelmineralſchürffelder in Giltigkeit 
(im Vorjahre 39 und 2). — Die Baumwoll⸗ 
kultur ſcheint in den Nordbezirken, in denen ſie 
bereits vor einer Reihe von Jahren eingeführt 
wurde, beſonders in Uſeguha feſten Fuß gefaßt 
Der Neger hat dort anſcheinend den 
Vorteil der Hochwertigkeit des Baumwollprodukts 
gegenüber den übrigen Ackerbauprodukten erkannt. 
Neben den von Eingeborenen erkannten Vorteilen 
hat zur Verbreitung der Baumwollkultur auch die 
Gewährung von Vorſchüſſen, beiſpielsweiſe ſeitens 
der Leipziger Baumwollſpinnerei in Sadani bei⸗ 
getragen. Hat ſich die Kultur erſt feſt einge⸗ 
bürgert, ſo werden Preisſchwankungen ſowie ein 


Allenſtein, 10. Januar. (Zeppelinſtraße. Erirunfen.) 
Die ſtädtiſchen Behörden haben beſchloſſen, dem Luft⸗ 
bezwinger Grafen Zeppelin zu Ehren die Obervorſtadt⸗ 
ſtraße in eine Zeppelinſtraße umzuwandeln. Graf 
Zeppelin hat ſich über dieſe Ehrung ſehr gefreut. — 
Auf dem ſchwachen Eiſe des Langſees brachen am 
Montag der zehnjährige Knabe Joſef Schiewek und ein 
kleines Mädchen ein. Während es gelang, das Mädchen 
zu retten, ertrank der Knabe. 

Sensburg, 11. Januar. (Ertrunken.) Am Sonntag 
erlrank hier beim Eislauf Unteroffizier Lolies vom Re⸗ 
giment Nr. 151 und in Poremben beim Fiſchen der 
Losmann Hoffmann. . 

Königsberg, 11. Januar. (Verſchiedenes.) Der 
Regierungsrat von Hake in Allenſtein iſt zum 
Geheimen Regierungsrat ernannt worden. — Der 
Seminardirektor Leiſt aus Ragnit iſt zum Pro⸗ 
vinzialſchulrat ernannt worden. — Profeſſor 
Schwalm hat die Leitung der muſikaliſchen Aka⸗ 
demie in Königsberg niedergelegt. 

Budſin i. Poſ., 10. Januar. (Die hieſige Apotheke) 
hat ein Herr Bruck aus Berlin gekauft. 

Aus Pommern, 10. Januar. (Selbſtmord.) Der 
am Sonntag zwiſchen Stolp und Danzig vom Zuge 
Überfahrene war der 16jährige Kontorlehrling Karl 
Kuſchel aus Stolp, der Unterſchlagungen begangen 
hatte und, als die Sache ans Licht kam, den Tod ſuchte. 


vereinzelter ungünſtiger Ernteausfall die Einge⸗ r 


borenen kaum mehr abſchrecken, da derartige 
9010355 Zwiſchenfälle ihre alten Kulturen ebenſo 
treffen. 


Ausland. 
Zarskoje⸗Sſelo, 11. Januar. Der ameri⸗ 
kaniſche Botſchafter Rockhill überreichte heute 
dem Kaiſer das Abberufungsſchreiben ſeines 
Vorgängers Riddle ſowie ſein eigenes Be⸗ 
glaubigungsſchreiben. 


Provinzialnachrichten. 


r Hohenkirch, 11. Januar. (Freiwillige Sanitäts⸗ 
folonne.) Zu der am Sonntag ſtattgefundenen Feier 
des 15jährigen Beſtehens der freiwilligen Sanitäts⸗ 
kolonne vom Noten Kreuz hatten der Vorſitzer des 
Provinzialvereins, Herr Oberpräſident von Jagow, und 
die Kolonnen Gollub und Thorn tefegraphiih ihre 
Glückwünſche übermittelt; die Kolonne Briefen nahm 
zahlreich nebſt ihrem Vorſitzer, Herrn Poſtdirektor 
von Seemen, teil. Herr Oberleutnant Scheffler, der 
Vorſitzer der hieſigen Kolonne, begrüßte die erſchienenen 
Gäſte und brachte das Kaiſerhoch aus. Der Führer, 
Herr Lehrer Hipp⸗Seeheim, gab einen Rückblick über 
die bisherige Tätigkeit der Kolonne. Herr Landrat 
Volckart⸗Brieſen ſprach über die Entſtehung der Sanſtäts⸗ 
kolonnen und Frauenvereine und wünſchte ferneres 
Wachſen und Gedeihen. 5 Kameraden wurden für treue 
Mitarbeit und 15jährige Mitgliedſchaft Auszeichnungen 
überreicht. Im Unterhaltungsteil wurden zwei einaktige 
Theaterſtücke und die lebenden Bilder „Während der 
Schlacht“ und „Die Huldigung der Sanſtäter“ aufge⸗ 
führt. Alle Aufführungen zeigten von großem Fleiß 
und Begeiſterung der Darſteller und errangen wohlver⸗ 
dienten reichen Beifall. Ein Tanz beſchloß die in allen 
Teilen wohlgelungene Feier. 

ur Hohenkirch, 11. Januar. (Beſitzwechſel.) Der Kätner 
Wisniewski in Seeheim verkaufte ſein Grundſtück an 
den Kätner Kleinowski für 5300 Mark, von dieſem 
erwarb der Landwirt Jakob Thomaszewski ein Grund⸗ 
ſtück für 5700 Mark. 

Graudenz, 11. Januar. (Zur Einweihungs⸗ 
feier des Gemeindehauſes zu Graudenz) am 
Sonntag den 23. Januar haben die Herren 
Oberpräſident von Jagow, Regierungspräſident 
Dr. Schilling, Generalſuperintendent D. Doeblin 
und Konſiſtorialpräſident D. Meyer ihr Erſcheinen 
bereits zugeſagt. 

v Graudenz, 11. Januar. (Teilnahme an dem 
Provinzial⸗Sängerfeſt. Erweiterung des ſtädtiſchen 
Elektrizitätswerkes.) An dem 1. weſtpreußiſchen Sänger⸗ 
feſt, das in den Tagen vom 18. bis 20. Juni in Thorn 
ſtatlfindet und für welches die Vorbereitungen bereits 
im vollen Gange find, wird die Graudenzer Liedertafel 
ſich mit 60 Sängern beteiligen. Nach dem Feſt iſt be⸗ 
kanntlich auch ein Ausflug der geſamten Vereine nach 
Ciechocinek, nach Lodz und Warſchau geplant. Dei 
dieſer Sängerreiſe nach Rußland ift vorgefehen, unter⸗ 
wegs in den deutſchen Orten Konzerte zu veranſtalten. 
— Mit den Vorarbeiten für die Erweiterung des ſtädt. 
Elektrizitätswerkes iſt begonnen worden. Die erforder⸗ 
liche neue Turbine wird von der Allgemeinen Elektri⸗ 
zitätsgeſellſchaft Berlin geliefert, ſie wird bei 500 Volt 
750 Pferdekräfte entwickeln. Für den Bau des Ver⸗ 
waltungsgebäudes des Elektrizitäts⸗ und Waſſerwerkes 
iſt bereits ein Bauplatz für 35 000 Mark angekauft 
worden, die Koſten des Baues ſelbſt beziffern ſich auf 
etwa 70000 Mark. Der Ausdehnung der elektriſchen 
Straßenbahn nach der Culmer PVorftadt, in welcher 
etwa 8000 Perſonen wohnen, ſtehen die ſtädtiſchen 
Körperſchaften anſcheinend wohlwollend gegenüber, ſodaß 
dieſe Angelegenheit in dieſem Sommer zur Entscheidung 
kommen wird. 

Biſchofswerder, 10. Januar. (Die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung) wählte zum Vorſitzer Kaufmann 
Stefefeld, zum Stellvertreter Brauereibeſitzer Eberbeck 
und zu Schriftführern Kaufmann Hoppenheit und 
Maurermeiſter Sternberg. — Die Regierung zu Ma⸗ 
rienwerder hat den hieſigen Magiſtrat augewſeſen, die 
Mietsentſchädigung der Volksſchullehrer nach dem Satz 
von 360 Mark auszuzahlen, wie es auch vom Prooin⸗ 
zialrate feſtgeſetzt war. Die Stadtverordneten hielten 
ſeinerzeit 360 Mark für zu hoch und waren nur für 
320 Mark. 


Marienburg, 10. Januar. (Beim hieſigen 
Halbbataillon des weſtpr. Fußartillerieregiments 
Nr. 11) findet die Rekrutenbeſichtigung bereits am 
Freitag und Sonnabend dieſer Woche ſtatt. — 
Am 30. Januar trifft die Beſpannungsabteilung 
des Regiments aus Thorn zu einer gtägigen Übung 
hier ein. - 

Marienburg, 11. Januar. (Die hieſige Bauinnung) 
feiert am 11. Juni ihr 600 jähriges Beſtehen. 

f Elbing, 10. Januar. (Falſche Dreimarkſtücke) 
ſind am Sonntag bei einer Hausſuchung in der 
Sternſtraße beſchlagnahmt worden. Es iſt aber 
bis jetzt nicht erwieſen, daß das falſche Geld in 
Elbing in Verkehr gebracht worden iſt. Die 
Dreimarkſtücke ſind ſehr plump hergeſtellt, tragen 


das Münzzeichen A und die Jahreszahl 1909.]! 


Der betreffende Mann, ein Schuhmacher, bei dem 
die Geldſtücke gefunden worden ſind, leugnet 
hartnäckig, das falſche Geld hergeſtellt zu haben. 
Berent, 8. Januar. (Einwohnerzahl.) Nach der 
Perſonenſtandsaufnahme Ende 1909 hat Berent 6425 
Einwohner, 205 mehr als vor zwei Jahren. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 12. Januar 1910. 


— ((Aus dem neuen Staatshaus⸗ 
halts⸗Etat.) Der geſtern in ſeiner erſten Sitzung 
dem Abgeordnetenhauſe vorgelegte Staatshaushalts⸗ 
Etat pro 1910 enthält folgende Anſäge: Beim Eiſen⸗ 
bahnetat: Zur Erbauung der neuen Eiſenbahn⸗ 
Hauptwerkſtälte in Danzig ⸗Troyl als zweite Bau⸗ 
rate 1½ Mill. Mk.; zur Erweiterung des Bahnhofes 
Zoppot letzte Rate 22 000 Mk.; Verbdeſſerung der 
Bahnſteig⸗ und Gleisanlagen auf Vahnhof Elbing 
letzte Rate 71000 Mk.; Umbau des Güterbahnhofes 
Danzig⸗Olivaer Tor letzte Rate 30 000 Mk.; Er⸗ 
weiterung der efeftrifchen Licht⸗ und Kraftanlage auf 
Bahnhof Danzig ⸗Olivaer Tor letzte Rate 23 000 Mk.; 
Herſtellung verſtärkter eiſerner Überbauten für die Eiſen⸗ 
bahnbrücke über die Weichſel bei Graudenz fernere 
Rate 600 000 Mk.; Erweiterung der Rangieranlage des 
Bahnhofes Konitz fernere Rate 100 000 Mk.; Er⸗ 
weiterung der Lokomolſv⸗Schuppenanlage auf Bahnhof 
Stolp fernere Rate 150 000 Mk.; Herſtellung eines 
Lokomotivſchuppens mit Nebenanlagen auf Bahnhof 
Illowo fernere Rate 100 000 Mk.; Erweiterung des 
Bahnhofes Köslin erſte Rate 100 000 Mk.; Her⸗ 
ſtellung eines zweiten Güterbahnhofes Elbing erſte 
Rate 100 000 Mk. — Etat der Bauverwal⸗ 
tung: Beſchaffung eines Eisbrechdampfers und Her⸗ 
ſtellung von zwei Auſſchleppen für die Weich ſel erſte 
Rate 221000 Mk.; Bau eines gemiſchten Dienſtwohn⸗ 
gebäudes für den Kreſsſchulinſpektor und den Kreisbau⸗ 
inſpektor in Stuhm 58000 Mk. — Im Etat der 
Juſtizver waltung: Neubau des Geſchäfts⸗ 
gebäudes für das Lande und Amtsgericht und ein 
Dienſtwohnungsgebäude für den Direktor des Gerichts⸗ 
gefängniſſes in Danzig 5. (letzte) und Ergänzungs⸗ 
rate 605 000 Mk.; Erwerb eines Bauplatzes zum Neu⸗ 
bau eines Zentralgefängniſſes für Weſtpreußen in 
Stuhm 41089 Mk.; Neubau eines Dienſtwohn⸗ 
gebäudes für zwei Amtsrichter in Tuchel 57 400 Mk. 
— Etat der Landwirtſchaftsverwal⸗ 
tung: Förderung der inneren Koloniſation 
in Oſtpreußen, Pommern und Regierungsbezirk Frank⸗ 
furt a. O. 1½ Mill. Mk.; Beihilfe zum Bau von Tat 
ſperren in der Radaume zweite und letzte Rate 
bis zu 111000 Mk. — Etat der Geſtütsver⸗ 
waltung: Neubau eines Vierfamilienhauſes mit 
Nebenanlagen auf dem Landgeſtüt Pr.⸗Stargard 
20710 Mk.; Neubau des Landgeſtüts Marien⸗ 
werder vierte und letzte Rate 200 000 Mk.; zur Be⸗ 
ſchaffung von Inventarſtücken für das neuerbaute Land⸗ 
geſtüt Marienwerder 10000 Mk. — Kultusetat: 
Einrichtung des alten Schwurgerichtsgebäudes in 
Danzig für Zwecke des Konfifloriums 42 300 Mk.; 
Neubau des Realgumnafiuns in Danzig⸗Langfuhr 
erſte Rate 120 000 Mk., ferner für Lehrmittel 5000 Mk.; 
für die techniſche Hochſchule in Danzig zur Aus⸗ 
füllung von Lücken in der Hochſchul⸗Bibliolhek und 
Beſchaffung von Einrichtungsgegenſtänden für dieſelbe 
15 000 Mk.; Beſchaffung von Lehrmitteln für ver⸗ 
ſchiedene Unterrichtsfächer 12000 Mk.; Um⸗ und Er⸗ 
weiterungsbau der chirurgiſchen Klinik an der Univerſität 
Königsberg erſte Rate 100 000 Mk.; Neubau eines 
Realgymnaſiums nebſt Oberrealſchule in Tilſit erſte 
Rate 100 000 Mk.; Neubau des Progymnaſiums in 
Löbau zweite und letzte Rate nebſt Koſten der inneren 
Einrichtung 52 600 Mk.; Neubau eines Lehrerſeminars 
für evangeliſche Zöglinge in Thorn vierte und Er⸗ 
gänzungsrate 58 000 Mk.; Umbauten bei dem Lehrer⸗ 
ſeminar zu Marienburg 25000 Mk.; Beſchaffung 
von Lehrmitteln uſw. für die zweiten Kurſe der Prä⸗ 
parandenanſtalt in Elbing 9000 Mk.; für das Dienſt⸗ 
mwohngebäude für einen Kreisſchulinſpektor in Culm 
34 000 Mk.; Beihilfen für Elementarſchulbauten behufs 
beſonderer Förderung des Volksſchulweſens in den 
Provinzen Weſtpreußen und Poſen und Regie⸗ 
rungsbezirk Oppeln 1 Mill. Mk.; Beitrag des Staates 
zu den Koften der Wiederherſtellung des Schloſſes in 
Marienburg 30 000 Mk. 


— (Gebrauchsmuſter.) Auf eine Vorrichtung 
an Fuhrwerken zur Verhinderung des Durchgehens von 
Pferden iſt für Max Bieberſtein in Kl.⸗Wald⸗ 
dorf bei Danzig; auf eine Einſtellvorrichtung am 
Spiegelſtereoſkopanſatz für photographiſche Kameras 
zwecks genauer Einſtellung der Bildentfernung für 
Buftan Aßmann in Elbing, auf eine Viehent⸗ 
kuppelungs vorrichtung für Anton Langkau in 
Kwicki bei Guttowitz (Kreis Konitz), auf einen ſich 
beim Sturz des Reiters öffnenden Steigbügel mit 
einem federnden Hebel mit Steckſtift für Emil Rein⸗ 
1 d in Stolp ein Gebrauchsmuſter eingetragen 
worden. 


— (Patente.) Auf einen Glockengöpel mit 
innerem Kegelrad iſt für Paul Lohrke in Culm⸗ 
ſee ein Patent erteilt worden. 

— (Polniſcher Landwirtſchaftstag.) 
Der große polniſche Landwirtſchaſtstag, an dem auch die 
polniſchen Großgrundbeſitzer von Oſtpreußen, Weit 
preußen und Poſen teilnehmen, findet unter Leilung 
des Herrn Rittergutsbeſitzers von Sczaniecki⸗Nawra am 
1. Februar vormittags 10 Uhr im Hotel Muſeum zu 
Thorn ſtatt. 

— (Stenographiſches.) Die Hauptverſamm⸗ 
lung des Stenographenvereins Stolze⸗Schtey findet 
Donnerstag den 13. d. Mts., abends 8½ Uhr, im 
1 Schützenhausſaale ſtaktt. Schriftgenoſſen haben 

utritt. 
— (Ein Muſikabend) wird von dem Gym⸗ 
naſialchor und von der Orcheſter⸗Vereinigung des Gym⸗ 
naſiums und Realgymnaſiums am Miltwoch den 19. 
Januar um 8 Uhr in der Gymnaſialaula gegeben. Die 
Leitung liegt in den bewährten Händen des Geſang⸗ 
lehrers der Anſtalt, Herrn Dorrn. Neben Orcheſter⸗ 
ſtücken von Donizetti, Beethoven und Heydn wird der 


ſtattliche Zymnaſialchor zum Vortrag bringen: Pſalm 23 
von Klein, „Aus der Jugendzeit“ von Radeke, „Das 
Lied vom deutſchen Kaiſer“ von Mendelsſohn, 
„Blücher“, muſikal. Humoreske von Reißiger, und einen 
Chor aus Händels „Meſſias“. Die Einloßkarten 
werden, wie das heutige Inſerat beſagt, in der Schwartz⸗ 
ſchen Buchhandlung ausgegeben. Wir verfehlen nicht, 
auf die angekündigten Darbietungen an dieſer Stelle 
empfeglend hinzuweiſen. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Am Donnerstag Abend findet als 
5. Kammerſpielabend die Erſtaufführung von Max 
Dreyers neuem erfolgreichem Schauſpiel „Des Pfarrers 
Tochter zu Sheladorf“ ſlatt. Die „Voſſ. Zig.“ ſchreibt 
über dies neueſte Werk Dreyers u. a.: „Das Stück is 
eine Dichtung voll geſunder Kraft, mit der der Autor 
einen großen Erſolg erzielte. Beſondere Hervorhebung 
verdient die ſichere Führung der Handlung, ſowie di: 
lebensvolle Geſtaltung der Perſonen, die in ihrer plaſti⸗ 
ſchen Charakteriſierung eine feine pſychologiſche Beob⸗ 
achtungsgabe offenbaren.“ Die Titelrolle ſpielt Fräul. 
Mallincourt, die übrigen Hauptrollen find beſetzt mit 
Fräul. Felſen und den Herren Denninger, Rückert, 
Rathen, Lindemann, Schneider und Oscarſen, welch 
letzterer die Novität auch inſzenjert. Freitag wird letzt⸗ 
malig Kadelburg⸗Presbers Luſtſpiel „Der dunkle Punkt“ 
wiederholt, während für Sonnabend auf vielſeitigen 
Wunſch eine letztmalige Aufführung von Lortzings 
Meiſteroper „Undine“ bei halben Preiſen angeſetzt tft. 

— („Bühne und Welt,“) fo nennt ſich das 
Bollfeſt, welches, wie bereits bekannt fein dürfte, die 
Mitglieder des Stadttheaters am Mittwoch den 19. 
Januar im Artushof zum beſten der Penſionsanſtalt 
der Genoſſenſchaft dentſcher Bühnenangehöriger veran⸗ 
ſtalten. Wie der Name ſagt, ſoll das Feſt den Charak⸗ 
ter einer Vereinigung zwiſchen Publikum und Bühnen⸗ 
mitgliedern tragen. Viele Überraſchungen, Tombola 2c. 
werden geboten werden. Der Eintrittspreis beträgt 
3 Mark, Familienkarten zu 4 Perſonen 10 Mark, zu 
haben in den mit Plakaten belegten Handlungen. Alles 
nähere wolle man aus dieſen Anzeigen entnehmen. 

— Der Dreikönigs markt,) der mit 
dem heutigen Tage zuende geht, hatte einen zum⸗ 
teil recht unbefriedigenden Geſchäftsgang aufzu⸗ 
weiſen, was im allgemeinen auf das ſchlechte 
Wetter der Marktwoche, im Böttcherwarenhandel 
aber auch auf das überſtarke Angebot zurückzu⸗ 
führen iſt; es waren in dieſem Zweige eine 
größere Anzahl Händler von auswärts erſchienen, 
was zur Folge hatte, daß keiner ein Geſchäft 
gemacht hat. Recht mäßig war auch der Abſatz 
an Korbwaren. Das Geſchäft in Email⸗ und 
Töpferwaren war leidlich befriedigend. Die 
Händlerin in feinerer Porzellanware, die früher 
ſtets glänzende Geſchäfte gemacht, war, wohl ab⸗ 
geſchreckt durch den erſten Mißerfolg auf dem 
vorigen Markte, nicht erſchienen, ein gutes Zeichen 
für die anſäſſigen Geſchäfte, die dieſe bisher 
ſcharſe auswärtige Konkurrenz durch gleiche und 
größere Leiſtungsfähigkeit ſiegreich zu verdrängen 
beginnen. 

— (Zwangs verſteigerung.) Das 
in Thorn, Altſtädtiſcher Markt Nr. 24 belegene, 
auf den Namen der Klempnermeiſter Gotthilf 
Hermann und Karoline geb. Fucks⸗Meinas'ſchen 
Eheleute eingetragene Grundſtück iſt heute an 
Gerichtsſtelle verſteigert worden. Das Höchſtgebot, 
38 500 Mark bar und Übernahme einer Hypo⸗ 
ihekenlaſt von 4500 Mark, gab ab Kaufmann 
Adolf Lewin in Thorn. Der Zuſchlag würde 
ſogleich erteilt. 

— (Verdingung.) Zur Vergebung der Her⸗ 
ſtellung eines Drahtzauns an der Waldparzelle Siechen⸗ 
haus, Thorn⸗Mocker, Graudenzer Straße, ſtand heute 


Vormittag im ſtädtiſchen Bauamt Termin an. Es wur⸗ 
den folgende Gebote abgegeben: 
F. Huth⸗Culm 469 Mark 
H. Riemer⸗Thorn 476 „ 
Fritzſche⸗Wittenburg 496 „ 


Alfons Gottwaldt⸗Breslau 497 „ 
Block (Inh. A. Schröder)⸗Thorn 575 „ 
F. Kaun⸗Thorn 608 7, 
G. Döhn⸗Thorn 609 „ 
R. Thomas⸗Thorn 400 
— ( Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 1. 


— (Gefunden) wurde ein Ohrring. Näheres 
im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 
r Podgorz, 11. Januar. (Turnverein. Sanitäts⸗ 


kolonne.) Der Turnverein hielt im Nicolaiſchen Lokale 
eine Sitzung ab. Der Magiſtratsaſſiſtent Marwinski 
wurde zum Leiter der Jugendabteilung und ſtellver⸗ 
tretenden Turnwart gewählt. Am 20. Januar findet 
die Generalverſammlung im Nicolaiſchen Saale ſtatt. 
Auf der Tagesordnung ſteht Jahres⸗ und Kaſſenbericht. 
Außerdem werden die Kaſſenprüfer gewählt. — Die 
hieſige Sanitätskolonne hält von jetzt ab jeden Mittwoch 
Abend unter der Leitung des hieſigen Arztes Dr. Horſt 
im Hübnerſchen Saale ihre Übungen ab. 


Ve nn 


Briefkaſten. 


H. R. Sie find berechtigt, das Nachlaßgrundſtück 
teilungshalber zum Zwecke der Aufhebung der Gemein⸗ 
ſchaft zum gerichtlichen Verkauf ſtellen zu laſſen. Dazu 
müſſen Sie die neueſten Kataſterauszüge beſorgen und 
den Antrag beim königl. Amtsgericht ſtellen. Wir 
empfehlen Ihnen jedoch, ſich an einen Rechtsanwalt zu 
wenden. 

F. B. Iſt Ihnen beim Mieten der Wohnung von 
dem bezeichneten Umſtande nichts bekannt. geweſen, fo 
richten Sie zunächſt an den Hauswirt das Geſuch, in 
angemeſſener Friſt die Räumung der Wohnung zu be⸗ 
wirken. Wird dem Geſuch nicht ſtattgegeben, dann find 
Sie berechtigt, ſogleich, mindeſtens aber mit der nächſt⸗ 
zuläſſigen Kündigung, auszuziehen. 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche 
Verantwortlichkelt. ) 

Zur Stadtflucht der Lehrer. Als ich 
letztens den Arlikel „Zur Stadtflucht der Lehrer“ in der 
„Preſſe“ las, mußte ich unwillkürlich lächeln. Begegnet 
man doch einem ähnlichen Artikel in faſt jeder größeren 
Zeitung. Einmal find es 3 Stettiner, ein andermal 
wieder 3 Berliner, 3 Danziger, 3 Königsberger ze. 
Herren, die ſich aufs Land melden. Damit will ich 
nicht in Abrede ſtellen, daß ſich um die Hauptlehrerſtelle 
in Hoppenbruch 3 Stettiner Lehrer gemeldet haben. 
Aber das ſteht doch feſt, daß vor dem Inkrafttreten des 
neuen Lehrerbeſoldungsgeſetzes ſich ebenfalls Großſtadt⸗ 
lehrer aus amtlichen oder geſundheitlichen Rückſichten 
um bevorzugte Landlehrerſtellen, ſpeziell um Haupt⸗ 
lehrerſtellen, beworben haben; nur daß derartige Fälle 
nicht weiter bekannt wurden. 


kann daher gar keine Rede ſein. Die Stadt als ſolche, 


überhaupt die Großſtadt, wird auf den jungen Land⸗ 


Von einer Stadtflucht 


volles Weſen, deſſen Bruder, der Mond, 


Von 


lehrer immer Anziehungskraft ausüben, auch wenn fie 
keine Ortszulagen zahlt. Thorn, das keine Ortszulagen 
gewährt, wird ſicher den Beweis dafür erbringen. Wenn 
Thorn in Zukunft eine vakante Lehrerſtelle ausſchreibt, 
ſo bin ich deſſen gewiß, daß ſich ebenſoviele Lehrer um 
dieſelbe bewerben werden, wie in früheren Zeiten. Und 
nun erſt die Städte mit Ortszulagen! Aber nicht nur 
junge, ſondern auch viele verheiratete Landlehrer würden 
lehr gerne eine Stelle in einer Stadt annehmen, um 
ihren Kindern eine beſſere und vor allen Dingen eine 
diel billigere Ausbildung zu gewährleiſten. Wenn die 


3 Stettiner Herren den Zeitungen melden werden, daß 


fie an einklaſſigen Landſchulen „glücklich“ gelandet ſind, 
erit dann wird man anfangen können, von einer Stadt⸗ 
flucht der Lehrer zu ſprechen. Bis dahin bleibt die Ge⸗ 
ſchichte von der Stadtflucht ein Märchen. W. 


1 —— —..— 
Ruſſiſche Bauernaſtronomie. 

8 a (Nachdruck verboten.) 

In eigenartiger Weiſe ſpiegelt ſich die Welt 
der Geſtirne im Kopfe der ruſſiſchen Bauern wieder. 
mti des Wiſſen von der Aſtronomie haben ſie 
a nicht, und jo hat der Aberglaube und die 
in kspoeſie eine Vorſtellung vom Himmelsgewölbe 
5 ihnen geſchaffen, die jetzt noch herrſcht und uns 
och anmutet, als ob fie nur einer längſt ver⸗ 
ſunkenen Zeit angehören könnte. Der franzöſiſche 
Gelehrte P. Stoian hat ſich in den zehn Jahren, 
ie er in den fünf europäiſch⸗ruſſiſchen Gouverne⸗ 
ments Perm, Orel, Poltawa, Podolien und 
Beßarabien verbrachte, viel mit Forſchungen auf 
dieſem Gebiete beſchäftigt und der „Soeists astro- 
nomique de France“ darüber berichtet. Auch 
andere Gelehrte hat dieſe ſonderbare Volks⸗ 
astronomie ſchon zu Aufzeichnungen angeregt. 
Die Sonne gilt der geſamten ruſſiſchen Land⸗ 
bevölkerung als ein wohlwollendes, geheimnis⸗ 
N ſich vor 
ſeinen Blicken zu verbergen trachtet. Den Mond 
deckt Eis oder Schnee; auf ſeine Scheibe iſt Kain 
verbannt, den man dort ſieht, wie er ſeinen Bruder 
Abel mit einer Heugabel erſchlägt. Die Strahlen 
des Mondes ſind kalt und ſchaden dem ſchlummern⸗ 
den Auge. Aus der Richtung der Spitzen des Halb: 
mondes erſieht der Bauer das Wetter. Die 
Sterne ſind Lampen oder Kerzen, die Gott jeden 
Tag neu entzündet und auslöſcht. Die Kometen 
ſind Boten des Schöpfers, deren er ſich zu beſon⸗ 
deren Gelegenheiten bedient, um Kriege, Krank⸗ 
beiten und Hungerjahre vorher zu verkünden. Be⸗ 
kräftigt wurde dieſer Aberglaube durch mancherlei 
Vorkommniſſe, jo namentlich durch das Erſcheinen 
des großen Kometen von 1811, dem der ruſſiſche 
Feldzug Napoleons 1812 folgte. Die Stern⸗ 
ſchnuppe iſt eine vom Körper ſcheidende Seele. 
Von den Planeten iſt nur einer bekannt, 
die Venus, und zwar als Stern der Morgenröte 
ddes des Abendrots. Die Milchſtraße iſt der Weg, 
en Moſes ſein Volk ins gelobte Land führte. 
den Sternbildern find nur einige 
venige beſonderer Aufmerkſamkeit gewürdigt wor⸗ 


re 


magen oder ein Elentier oder ein Pferd, das ſich 
m einen Pfahl ſchwingt, in anderen Gegenden 
auch wohl eine Pfanne oder ein Drehkreuz. Die 
Plejaden find ſchwebende Glut, oder eine Henne 
mit Küchlein, oder ein Entenneſt mit Enten⸗ 
küchlein. Der Orion endlich iſt ein Rechen. Rs. 

r ˙ ! ̃—˙ w—— n 


Luftſchiffahrt. 


5 Der franzöſiſche Aeroklub 
at unter dem Vorſitze des Prinzen Roland 
onaparte ſein neues Heim in Paris ein⸗ 

denen, Vertreten waren hierbei die be⸗ 
eutendften Aeroklubs, u. a. Deutſchland durch 
5 alor von Tſchudi. Es wurde beſchloſſen, 
in Bl wache vom 10. 11 Mai 
run abzuhalten und dafür Preiſe 
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Zum Einſturz des Hoſpitals vo 
Das Hoſpital der ſtaatlichen Erzbergwerke 
den Raibl in Kärnten iſt dieſer Tage infolge 
es Bruches eines Grubenverhaues in den 
Raden verſunken. Der Schauplatz der ſchreck⸗ 
ichen Kataſtrophe, der zahlreiche Perſonen 
zum Opfer gefallen find, der kleine Bergwerks⸗ 
x Raibl, liegt im ſüdöſtlichen Winkel Kärn⸗ 
8 unweit der Landesgrenze und des Pre⸗ 
ilpaſſes. Die nächſte Eiſenbahnſtation iſt 
Tarvis. In Raihl befindet ſich außer dem 
ſtaatlichen Bergwerk auch die Grube des Gra⸗ 
fen Henckel⸗Donnetzmarck, deſſen Stollen ſich 
unmittelbar unter dem Spital befanden. Das 
pital war nur ein Notſpital und enthielt 
zurzeit des Einſturzes keine Kranken, ſondern 
nur den Bergarzt Dr. Meſſely, ſeine Familie 
und das ärztliche Hilfsperſonal. 
— — — — 
Mannigfaltiges. 
(In dem Privat⸗Beleidigungs⸗ 
prozeſſe) des Profeſſors Ruhland gegen 


große Bär iſt dem ruſſiſchen Bauern ein 


Profeſſor Biermer⸗ Gießen, der am Montag 
und Dienstag vor der neunten Strafkammer 
des Landgerichts I Berlin verhandelt wurde, 
kam es Dienstag Abend zu einem Vergleiche. 
Profeſſor Biermer zog alle ſeine Behauptun⸗ 
gen mit Bedauern zurück und übernahm ſämt⸗ 
liche Koſten. Profeſſor Ruhland nahm auch 
ſeinerſeits alle Behauptungen gegen den Be⸗ 
klagten zurück. 

(Keine Cholera in Berlin.) Der 
aus Petersburg auf Beſuch in Berlin weilende 
Artiſt Roſenthal war am Sonntag unter 
Choleraverdacht in das Krankenhaus einge⸗ 
liefert worden. Dienstag Mittag iſt durch 
bakteriologiſche Unterſuchung feſtgeſtellt wor⸗ 
den, daß Cholera nicht vorliegt. Roſenthals 
Befinden iſt durchaus zufriedenſtellend, ſodaß 
er in abſehbarer Zeit aus dem Krankenhauſe 
wird entlaſſen werden können. 


(Die erſte Armenvorſteherin 


Berlins,) Frau Gerndt, wurde geſtern 
vom Stadtrat Münſterberg, dem Vorſitzer der 
Armendirektion, im Rathauſe feierlich in ihr 
Amt eingeführt und verpflichtet. 

(Jugendlicher Selbſtmör der.) 
Montag Abend hat der 11 jährige Sohn des 
Selterwaſſer⸗Fabrikanten Hings in Reinicken⸗ 
dorf bei Berlin ſeinem Leben ein Ende ge⸗ 
macht, indem er Scheidewaſſer trank. Die 
Eltern fanden ihn tot in der Küche liegen. 
Der Beweggrund der unſeligen Tat iſt noch 
nicht ermittelt worden. 

(Verhängnisvoller Zuſammen⸗ 
toß einer Bark mit einem 
Schleppdampfer.) Die von Hamburg 
ausgegangene Bark „Lady Eliſabeth“ ſtieß in 
der Nähe des Borkumer Feuerſchiffes mit 
Dem Schleppdampfer „Triton“ zuſammen. 
Der „Triton“ ſank. Drei Mann ſeiner Be⸗ 
ſatzung ſind ertrunken. Die Bark, die an⸗ 
ſcheinend beſchädigt wurde, iſt nach Bremer⸗ 
haven eingeſchleppt worden. 

(Die Koſten des Kieler Werft⸗ 
prozeſſes) beziffern ſich dem Vernehmen 
nach auf 114000 Mark, die von der Staats⸗ 
anwaltſchaft zu tragen find. — Der zweite 
Vertreter der Staatsanwaltſchaft im Werft⸗ 
prozeß, Staatsanwaltſchaftsrat Marſchner, iſt 
zum 1. Februar nach Frankfurt a. M. verſetzt. 

(Bei dem Einſturz eines Dach⸗ 
deckergerüſtes) ſind am Montag 
Nachmittag in dem Kölner Vorort Ehrenfeld 
drei Perſonen ſchwer verunglückt. Der Dach⸗ 
deckermeiſter wurde getötet, ein Lehrling ſtarb 
auf dem Transport ins Krankenhaus, ein 
Geſelle wurde lebensgefährlich verletzt. 

(Selbſtmord.) Am Montag Abend 
erſchoß ſich in Chemnitz der Leutnant Teich⸗ 
mann vom Infanterie-Regiment Nr. 181. 
Der junge Offizier verübte den Selbſtmord 
infolge nervöſer Überreizung. 5 

(Tödlicher Unfall beim Rodeln.) 
In Oberhof fuhr kürzlich eine Dame aus 
Berlin mit dem Rodelſchlitten gegen einen 
Baum. Es wurde ihr ein Bein mehrmals 
gebrochen. Sie iſt ihren ſchweren Verletzungen 
erlegen. 

(Großer Erdſtur zz.) An dem 
Bahnbau Sonneberg⸗Effelder ſtürzten 50 000 
Kubikmeter Erdbefeſtigungen ein. 

(Maſſenhafte Kurzſchlüſſe) 
elektriſchen Starkſtroms ereigneten ſich am 
Montag in Paris. Ein Kurzſchluß in dem 
elektriſchen Leitungskabel verurſachte auf dem 
Boulevard Haußmann eine Exploſion, bei der 
drei Perſonen verwundet wurden. Ein an⸗ 
derer Kurzſchluß rief im Quartier Europe 
Finſternis hervor, ſodaß die großen Cafe- 
häuſer Kerzen, Lampen und Lampions ver⸗ 
wenden mußten. Auch in den elektriſchen 
Leitungen der Straßenbeleuchtung wurden 
durch Kurzſchlüſſe verſchiedene Störungen ver⸗ 
anlaßt. Ein Kurzſchluß in dem Warenhaus 
Au printemps rief beim Publikum eine große 
Panik hervor. Alles drängte nach den Aus⸗ 
gängen, ſodaß im Gedränge mehrere Per⸗ 
ſonen verletzt wurden. Die Ingenieure der 
Elektrizitätswerke erklärten Berichterſtattern, 
daß ſie die Kurzſchlüſſe, wenngleich deren 
Häufigkeit ſehr auffallend ſei, Unfällen zu⸗ 
geſchrieben. Nach Meldungen mehrerer 
Blätter iſt die Polizei jedoch der Anſicht, daß 
es ſich um böswillige Beſchädigungen handelt 
oder zum mindeſten um abſichtliche Nach⸗ 
läſſigkeit der Elektrizitäts arbeiter. 

(Sechs Opfer eines Brandes.) In 
dem Hauſe eines Laternenanzünders in Lis⸗ 
burn, Irland brach Feuer aus. Der Mann, 
die Frau und vier Kinder ſind in den Flam⸗ 
men umgekommen. 

(Verhaftet.) Der Bankier Friedrich 
Reicher, welcher nach Verübung großer Wech⸗ 
ſelfälſchungen im April 1909 aus Wien flüch⸗ 
tete, iſt in Irun verhaftet worden. b 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 12. Januar. In der heutigen 
Ziehung der Preußiſchen Klaſſenlotterie wur⸗ 
den keine größeren Gewinne gezogen. 

Kolonialbahnen. Si 

Berlin, 12. Januar. Die Budget⸗ 
kommiſſion des Reichstags trat in die Bera⸗ 
tung der Vorlage betreffend den Ausbau der 
kolonialen Eiſenbahnen ein und beſchäftigte 
ſich zunächſt mit dem Ausbau der Uſambara⸗ 


Futtererbſen nominell. 


ı 18. Januar: 


bahn und dem Ausbau des Hafens von 
Tanga, wofür 2 Millionen Mark gefordert 
werden. Staatsſekretär Dernburg verbreitete 
ſich über die Finanzierung der Bahn nach dem 
Kilimandſcharo und machte nähere Angaben 
über den Ausbau des Hafens in Tanga. 

Vom Kaliſyndikat. 

Berlin, 11. Januar. In der Dienstag 
Nachmittag abgehaltenen Sitzung des Kali⸗ 
ſyndikates faßte der Aufſichtsrat den Beſchluß, 
die Fortſetzung der Verhandlungen mit den 
amerikaniſchen Intereſſen in Newyork abzu⸗ 
lehnen und den Delegierten die Heimreiſe an⸗ 
zuempfehlen. 

Zum achtfachen Raubmord in Boguslaw. 

Pleſchen, 12. Januar. Geſtern Abend 
find in Jedlec die Brüder Zduner und die 
Ehefrau des einen Zdunec unter dem Verdacht, 
den Mord an der Familie Waſtilewski in Bo⸗ 
guslaw begangen zu haben, verhaftet worden. 

Der Konflikt in den Reichslanden. 

Straßburg, 12. Januar. Gegenüber 
verſchiedenen Zeitungsnachrichten wird feſt⸗ 
geſtellt, daß eine Mißbilligung der Veröffent⸗ 
lichung des Schriftwechſels zwiſchen dem 
Staatsſekretär und den Biſchöfen in der amt⸗ 
lichen Straßburger Korreſpondenz durch den 
Statthalter in keiner Weiſe erfolgt iſt. Auch 
iſt feſtgeſtellt, daß eine Meinungsäußerung des 
Reichskanzlers in dieſer Angelegenheit bisher 
nicht erfolgt iſt. 

Feuer auf einem deutſchen Dampfer. 

Rom, 11. Januar. Der Dampfer „Prinz 
Ludwig“ vom Norddeutſchen Lloyd iſt heute 
von Hongkong mit 48 Stunden Verſpätung in 
Neapel eingetroffen. Bei der Einfahrt in 
Hongkong hatte er Feuer im Laderaum. Das 
Feuer wurde mit Hilfe der Feuerwehr des 
engliſchen Hafenkommandos bewältigt. Die 
Ware, zumeiſt Seide, brannte aber vollſtän⸗ 
dig aus. Der Schaden ſoll zwei Millionen 
Franks betragen. 

Negus Menelik geſtorben? 

Rom, 11. Januar. Die katholiſche Miſ⸗ 
ſion im Harrar drahtet an den „Oſſervatore 
Romans“, Menelik, der Kaiſer von Abeſſinien, 
wäre ſeit dem 23. Dezember tot. Man halte 
die Nachricht von ſeinem Tode ſo lange als 
möglich geheim, um im Innern des Landes 
einer Revolution wegen der Thronfolge vor⸗ 
zubeugen. 

Zum tuneſiſch⸗tripolitaniſchen Zwiſchenfall. 

Paris, 11. Januar. Bezüglich des fran⸗ 
zöſiſch⸗türkiſchen Zwiſchenfalls an der tuneſi⸗ 
ſchen Grenze erklärt eine halbamtliche Note 
gegenüber anderweitigen Meldungen, daß in 
dieſer Frage zwiſchen der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung und der Türkei 
ſchiedene Auffaſſung beſtehe. Die franzöſiſche 
Regierung verlange, daß die Türkei den Ver⸗ 
trag von Bardo, betreffend das tuneſiſche Pro⸗ 
tektorat anerkenne; Frankreich könne nicht zu⸗ 
geben, daß nach dem Vorſchlag der Türkei, des 
Beye von Tunis und des Walis von Tripo⸗ 
lis ohne Intervention der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung eine Abgrenzungskommiſſion ernannt 
werde. Die Türkei ſtützt ſich bei ihrer Forde⸗ 
rung auf einen Firman vom Jahre 1871, wo⸗ 
rin die Pforte erklärt, daß Tunis eine tür⸗ 
kiſche Provinz ſei. Dieſer Firman war der 
franzöſiſchen Regierung offiziell niemals mit⸗ 
geteilt worden. Sobald ſie von ihm verſtän⸗ 
digt worden war, hat fie in Konſtantinopel 
und Tunis erklärt, daß ſie den Firman für 
null und nichtig halte. 

Die Cholera in Petersburg erloſchen. 

Petersburg, 11. Januar. Amtlich 
wird das gänzliche Erlöſchen der Cholera in 
Petersburg bekanntgegeben. 


Amtliche e der Danziger Produkten⸗ 
örſe 


vom 12. Januar 1910, 
Wetter: kalt, trübe. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Ölfaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen ruhiger, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. hochbunter 783 Gr. 233 Mk. bez. 
inländ. bunter 740 Gr. 230 Mk. bez. 
inländ, roter 747—767 Gr. 227—230 Mk. bez. 
ruſſiſch. roter 783 Gr. 171½ Mk. bez. 
Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 720 Gr. 165 Mk. bez. 
Gerſte unverandert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. große 662 Gr. 145 Mk. bez. 
tranſito 111 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Star. 
inländ. 150—162 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88 / f. Nzufahrw. 13,00 —13,12½ Mk. inkl. Sad, 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 9,35—10,80 Mk. bez. 
Noggen⸗ 9,60 —10,60 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Bromberg, 11. Januar. 


Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen, feſter, 


12 brand» und bezugfrei, weißer 130 Pfd. 
holländiſch wiegend 229 Mk., bunter 128 Pfd. holländisch 
wiegend, 227 Mark, roter 128 Pfd. holländiſch wiegend, 
224 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen, 
unverändert, 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut gefund 
161 Mk., do 121 Pfd. holländ. wiegend, gut gefund 159 Mk. 
Leichte Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllerei⸗ 
zwecken 136—140 Mk. — Brauware ohne Handel. — 

— Kocherbſen —— — Hafer 
150—152 Mk. Zum Konſum 153—160 Mk. Die Preiſe 
verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 11. Januar. 
88 Grad ohne Sack 13,00—13,20. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 11,00—11,15. Stimmung: feſt. Brotraffinade I 
ohne Faß 23,12½ —23,37½. Kriſlallzucker mit Sack —.—. 
Gem. Raſſinade mit Sack 22,87¼.—23,12¼. Gem. Melis 1 
mit Sack 22,37½—22,62½. Stimmung: feſt. 

Hamburg, 11. Januar. Rüböl ruhig, verzollt 57,00. 
Kaffee ſtetig. Umſatz — Sack. Petroleum amerik. ſpez 
Gewicht 0.800 foko luſtlos. 6,30. Wetter: Regen. 


Sonnenaufgang? 8. 9 Uhr, 
Sonnenuntergang 4. 9 Uhr, 
Mondaufgang 9.54 Uhr, 
Monduntergang 6.20 Uhr. 


Zuckerbericht. Kornzucker 


eine vollſtändig ver⸗ 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
12. Jan. 11. Jan. 
Tendenz der Fondsbörſe: — 2 ER 


Oſterreichiſche Banknoten 84,95 84,95 
Nuffifhe Banknoten per Kaſſe 216,30 216,35 
Wechſel auf Warſc hum — — 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % '. 94,30 | 94,30 
Deutſche Relchsanleihe 3% a = >» - 85,20 | 85,25 
Preußiſche Konſols 3½ % =.» « 94,30 92,30 
Preußiſche Konſols 3% r. [ 85,10] 85,20 
Thorner Stadtanleihe 4% .. . 100,60 100,25 
Thorner Stadtanleihe 3½ % „ —.— —.— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% . 90,90 90,80 
Weſpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II. | 81,90 | 81,25 
Rumäniſche Renke von 1894 4% 91,75 92, 
Ruſſiſche uniſizierte Staatsrente 4% . 89,70 | 89,70 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . 95,25 95,40 
Große Berliner Straßenbahn. Aklien . | 186,75 | 186,75 
Deulſche Bant-Mitien. . - 0 2. . 551,— 250,40 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anteile » . | 196,50 | 196,50 
Norddeulfche Kreditanſtalt⸗Akllen. . . | 122,— | 122,— 
Allgemeine Elektrizitäts-Mktiengefellfihaft | 260,75 | 260,50 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktien A 250,90 | 259,50 
Harpener Bergwerts-Attien . . - . | 213,40 | 212,75 
Laurahütte⸗Aklien 200,10 200,25 
Weizen loko in Newy ort. 132,— | 129,— 
„ TR ae BAER 227,25 | 228,50 
„ l!!! . 227,50 | 228,75 
Seplembe rr Sehr 
Roggen Nag B 177,25 | 177,— 
75 U NER ee area 179,25 | 179,25 
„September „„ 
Spiritus: 70er lok o — u 


Bankdiskant 5%, Lombardzinsfuß 6%, Privatdiskond 3 ¼ %, 


Danzig, 12. Januar. (Getreidemarkt.) Zufuhr 63 in⸗ 
ländiſche, 40 ruſſiſche Waggans. 

Königsberg, 12. Januar. (Getreidemarkt.) Zufuhr 147 
inländiſche, 34 ruſſiſche Waggons exkl. 18 Waggon Kleie und 
29 Waggon Kuchen. 


Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 
Berlin, 12. Januar 1909. 
Zum Verkauf ſtanden: 549 Rinder, darunter 281 Bullen, 
84 Ochſen, 184 Kühe und Färſen, 2522 Kälber, 3896 Schafe, 
17 201 Schweine. . 5 


i i Lebend⸗ | Schladjt- 
Preiſe für 1 Zentner gewicht gewicht 
Kälber: 5 

a) Doppellender feiner Maft . . . . —93 | —130 
b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte 

Sal? —67 —110 
e) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 52—60 | —101 
d) geringe 868059 f I 30-43 | 60-30 

Schafe: 

a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel] 37—43 83—86 
b) ältere Maſthammel 33—38 73—77 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe 8 

eiche!!! 28—33 | 60—70 
d) Marſchſchafe und Niederungsihafe ]“ —,— —.— 

Schweine: 

a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew./ —,— —.— 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 

Kreuzungen über 2½ Itr. Lebendgew. 56—58 | 70—72 
o) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 

Kreuzungen bis 2½ Ztr. Lebendgew. 55—57 69—71 
d) fleiſchige Schweine 4 52—55 65—69 
e) gering entwickelte Schweine | 50-52 | 63-65 
Sen 4 51-53 | 64—56 


Rinder blieben 90 Stück unverkauft. Kälberhandel ruhig. 
Schafhandel langſam. Der Schweinemarkt war langſam, 
ſchleppend, ſchloß matt, es bleibt erheblicher Überſtand; feſte 
Ware wurde vernachläſſigt. . 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. 


Hamburg, 12. Januar 19. D. 


3 


3 3 25 

Name der [ 2 8 8 88 8 
Beobachtungs- |E 5 38 Wetter 35 Se 8 8 
3 * S 35 82 

Station 8 2 3 82 Ss 8 
Borkum 746,8 S W̃ Regen 3,60 16754 
Hamburg 747,2 W SW heiter 3,7 6755 
Swinemünde 749,9 S S W; Schnee 2,8 1754 
Neufahrwaſſer 752,7 S W halbbedeckt 2,2) 0 755 
Memel 750,0 W wolkig 4,6 3755 
Hannover 750,0 S W halbbedeckt 4,8 3758 
Berlin 751,5 S W bedeckt 4,8 2757 
Dresden — — — — — 1 — 
Breslau. 757,7 S bedeckt 4,2 01763 
Bromberg 755,4 S W hheiter 2,5 10758 
Metz 755,818 Regen 4,8| 16 768 
Frankfurt (Main) 753,4 S W. Regen 5,60 6 768 
Karlsruhe (Baden) 755,0 S W Regen 5,8 7 766 
München 759,5 SW bbedeckt 4,1 0 767 
Qugfpibe FF 
Scilly 756,1 W wolkig 8,6 3758 
Aberdeen — Em = 5 
Ei d' Alx 761, WN W | Regen 8,80 3789 
aris — == 5 rien) 
Bliſſingen 752,2 WS W'᷑ wolkig 4,5 5759 
Chriſtianſund 7371 S W ũbalbbedeckt 1,1 51737 
Skagen 743,0 WS W halbbedeckt 2,4 6743 
Kopenhagen 747,1 S W Schnee 2,20 3748 
Stockholm 740,1 WS W bedeckt 2,1 1744 
Haparanda 732,8 SS W wolkenlos — 6,0) 0 784 
Archangel 738,3 S halbbedeckt — 4,4 0738 
St. Petersburg 745,1 S bedeckt 1.80 1748 
Wien 762,4 S0 Nebel — 2,01 0 770 
Rom 770, S0 bedeckt 9,00 0775 


Warſchau — 


Hamburg, 12. Januar, 10% Uhr vormittags. Depreſſion, 
mit oſtwärts verlagertem Minimum unter 730 mm über 
Nordſtandinavien, lagert über faſt ganz Europa; Hochdruck⸗ 
gebiete über 770 mm, abgenommen, über der Pyrenäenhalb⸗ 
inſel und über Südoſteuropa, Barometer auf Island ſtark geſtiegen. 
Witterung in Deutſchland: ziemlich trübe, lebhafte Südweſt⸗ 
winde, froſtfrei, außer dem Alpenvorland meiſt etwas kälter, 
hatte verbreitete Niederſchläge. 

Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
vom 12. Januar, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: ＋ 1 Grad Cel. 
Wetter: heiter. Wind: Südweſt. 
Barometerſtand: 759 mm. 
Vom 11. morgens bis 12. morgens höchſte Temperatur 
+ 7 Grad Celſ., niedrigfte + 1 Grad Celſ. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 13. Januar: 
Keine weſentliche Witterungsänderung. 


Waferfände der Weicfel, Brafe und Aehe. 


Stand des Waſſers am Pegel 


der Tags m Tag m 

Weichſel Thorn „ „ 12. 1,42 11.] 1,38 
Zawichoſt 2 2 „ „ e 

Warſchau , „ „ . 11. 1,49 10. 1,56 
Chwalowice 3 „ 31. 2,62 30. 2,42 

Zakroczyn en 6. 1,28 5. 1,34 

Brahe bei Bromberg ee: x 105 240 5 Kr 
Netze bei Czarnikaou . . 10. 0,78 9. 0,82 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag den 14. Januar 1810. 


Altſtädtiſche evangel. Kirche. Abends 6 Uhr: Bibelerklärung. 
u ee e Auslandsgemeinden. Superinten⸗ 
ent Waubke. 


N ordentti 


SITE f 

2 Die Geburt eines geſunden = 9 olzu erkau 

„ Sohnes fi. Vberförtere drewenzwald 
> zeigen hocherfreut an $ 

= Pfeilsdorf, 11. Januar 1910 5 dienstag den18 Hamers. J., 
€ Lehrer Bruno Fengler 3 ‚ 

4 15 1 8 in, Schreiber’s Geieihetishans 


F Drewenz u. Eichrode (Schlag 
30) u. Totalität: ca. 370 Kiefern 
mit 290 fm, 300 Stangen 4. Kl. 


Brennholz: 


560 rm Kiefern⸗Kloben, 58 rm Kiefern⸗ 
Knüppel, 1500 rm Kiefern⸗Reiſig 2./3. 
Kl. u. 45 rm Aſpen⸗Kloben u.⸗Knüppel. 


Am Montag den 10. d. Mts., 
mittags 12¼ Uhr, entſchlief nach 
langem, ſchwerem Leiden, wohlver⸗ 


ſehen mit den heiligen Sterbeſakra⸗ Der Oberförſter. 
menten, mein lieber Mann, unſer 


guter Vater, Schwiegervater, Groß⸗ Für eil nettes Mädchen 
vater, Schwager und Onkel oon 11 Jahren (kathol.) wird Unter⸗ 


Teofil Targonski 9 kunft bei mildtätigen Leuten geſucht. 


Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
im Alter von 67 Jahren. 


2 reſſe. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


Thorn, Weinberg. 10, d. . 


den 12. Januar 1910 
die trauernden 8 itef 
Hiaterbliebrnen, Andi, ble Wee 
Die Beerdigung findet am Don⸗ muß 18 zum 4 8 . 
nerstag, nachmittags 3 Uhr, vom eräumt ein. 
Trauerhauſe aus auf dem neuſtädt. 5 25 
kath. Kirchhof ſtatt. Daher ſämtl. Waren zu jedem 


annehmbaren Preife. 
Niemand verſäume dieſe nie wieder⸗ 
; — kehrende Kaufgelegenheit. 
a Bruchmarzipan, 
Thorn. pro Pfund 80 Dig. 
0 den 0 des verſtorbenen 
Targonski Bruchpfefferk chen, 


tritt der Verein HBerstg, nachmittags 
2½ Uhr, am Kriegerdenkmal an. 
Schützenzug mit Gewehren. 


Der Vorſtand. 
Bekanntmachung. 


In unſerer Vollſitzung vom 8. Januar 
haben wir Herrn Dagobert Ger- 
son in Thorn als Probenehmer für 
Getreide, Olſaaten, Hülſenfrüchte, Mehl, 
Kraftfuttermittel und Düngemittel ver⸗ 
eidigt und öffentlich angeſtellt. 

Thorn den 10. Januar 1910. 

Die Handelskammer, zu Thorn. 


Laengner. 


Zwangs versteigerung. 


Donuerstag den 13. Januar 1910, 
vormittags 9 Uhr, 
werde ich hier, Mauerſtraße 62, bei 
Nikolai (Auttionslotal) : 
zirka 25 Kilo div. Eſſenzen, 
5 Sack Reis und I Sad 
» Birnen; . e 
ſodann auf dem Viehmarkt, hier, Jakobs⸗ 
vorſtadt, vor dem Drenik o w'ſchen 
Gafthauf fe, 
um 11 Uhr vormittags: 
einen Rapp : Wallach (etwa 
* Sjährig) © 
öffentii zwangsweiſe verfteigern. 


pro Pfund 60 Pfg. 
empfiehlt in beſter Qualität 1 


Honigkuchenfabrik 


NOITMaN oma; 


Thorn, 


preuß. und kaiſerl. öſterr. 
Hoflieferant. 


Hauptgeſchäft: Neuſt. Markt 4. 
Filiale: Breiteſtraße 18. 
Schriftlicher Nebenerwerb 


Adreſſenarb. bei 1000 Adr. 8 Mk. Verd. 
Internat. Adr.⸗B. E. Blunck, Hamburg 38. 


SEtelleuangebote |} 
Ie Leung 42 


Wäſchebandfabrik 
erſten Ranges 

sucht 
für den hieſigen ne einen gut 
eingeführten, energiſchen 


See Mallet. 


Zwangsverſteigerung. 
Gefl. Angaben und Aufgabe 


Donnerstag den 15. 2 Mts., von Referen e 
. zen unter K. C. 4301 


= ich nachſtehende Gegenſtände: 
Juhrlente 


Sopha, 1 Spiegel mit 
Konsole, 1 Bettgeſtell mit 

ſuch Leo Jerusalem, 
Ziegelei Rudak. 


königl. 


Matratze, 1 email. Waſſer⸗ 
tonne, div. Dorseangeltitr 


Bilder, 1 Plätteiſen und Suche von jogleih oder 15. d. Mis. 
Aide mehr einen tüchtigen, nüchternen 
verſteigern. 


Verſammlung der Käufer im Reftaurant K utſch er, 


zum „Deutſchen Kaiſer“ auff der guter Pferdepſfleger fein muß. 
Satobs«Borftadt. A. Schinauer, Mocker. 


Wporn den 11. Januar 1910. Schnell und ſicher arbeitende 
Knauf, + 
Gerihtsnollzieher. Buchhalterin 
„.o a ſofort geſucht. Angeb. unter B. ©. 
Bekanntmachung „|100.an die Geigäfist. der „Brefjer. 


für A u fir Thom u. limgegend: u. Umgegend: 
Wirtinnen, Stützen, Haus⸗ 
mädchen, für Warſchau: 
Kinderfrl. u. Stützen, die 


Freitag den 145 d. Mts., 
mittags 12 Uhr, 

werde ich bei 
Riemenſchneider, Kirchhofſtr. 

1 a 5 1 Schweiß⸗ 

apparat, 2 7 

2 Stangen, 1 Paneelſopha 

und 1 herrenſchreibtiſch 
öffentlich EN verſteigern. 
Thorn den 12. Januar 1910. 

Hehse, 

Gerichtsvollzieher. 


In der Adolf Lanterhach’ihen 


Nachlaß⸗Konkursſache 


fol die Schlußverteilung ſtattfinden. Der! 
verfügbare Maſſenbeſtand beträgt 5040 
Mark 50 Pfennig. Die Summe der zu 
berückſichtigenden Forderungen beträgt 
15 773 Mark 50 Pfennig 

Das Verzeichnis der bei der Verteilung 
zu berückſichtigenden Forderungen liegt 
in der Gerichtsſchreiberei V des königl. 
Amtsgerichts in Thorn zur Einſicht aus. 

Thorn den 11. Januar 1910. 


der Konkursverwalter. 
Robert Goewe. 


Such 


dem Schloſſermeiſter nähen können. Wanda (niatezynski, Stel⸗ 
lenvermittlerin, Thorn, Bäckerſtrage 35, 
—.— 591. 


ine Köchin, 

und häuslich, ſucht eine Stelle = 
in einem Haufe, wo noch ein Stuben. 
mädchen vorhanden. Gefällige Meldungen 
unter A. K. an die Geſchäftsſtelle der F 
. abzugeben. 


Gesucht 
Ausbeſſerin Diinadı, Macht 11.1. 
e 


Kindergärtnerin 


verlangt Bobsin, Brückenſtr. 14, 1. 


Zuberläſſges Mice füt alles 


zum 15. d. Mts. gejud 
Oberleutnant Riese, 
Mellienſtr. 136, 1. 


Sude für meinen Laden ein 


junges, ordentliches Mädchen 


mit guter Handſchrift. 
F. Strehlau, e 
Coppernikusſtr. 1 


Kinderfräulein 
nach Rußland geſucht. Hohes Gehalt 
und Familienanſchluß. 
Wanda Eniatezyuski, Stellenverm., 
Thorn, Bäckerſtr. 35, Telephon 591. 


anei zuperläfige Mufmädchen 


Eliſabethſtraße. 


Max Gläser’s Nach, 


Lehrmüdchen 


für ſpäter dauernde ee 
verlang 


ee ; 


> 15 Gutes habe 


75000 Mark 
nur auf Landgrundſtücke zur erſten Stelle 
und gleich hinter Landſchaftsgelder, auch 
in kleineren Poſten, zu vergeben. Mel⸗ 
dungen unter T. P. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


1000 Mark 


werden ſofort geſucht. Größte Sicherheit 
vorhanden. Angebote unter F. G. 25 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


1042000 Mark 


auf ländliche Beſitzung per ſofort oder 
ſpäter zu vergeben. Adreſſen unter A, 
ae an die a ae —.— 


& 2 Aae ung } 


i gut NE Su kaufen 
Wefers get Aden hae 
H. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

In Thorn und Umgegend werden 


ru Grundſtücke 


geſucht. Angebote u. V. WI. 3908 


befördert Rudolf Mosse. Elbing. 
2 r 5 7 


3 verkaufen 
— Gute, ſtarke 


Drehrolle, 


eine Rübenſchneidemaſchine und 
andere Wirtſchaftsgegeuftände 


ſind billig zu verkaufen. 


Frau Röder, Bergitr. 36. 


Verſchied. gebr. Möbel, 
als Nußbaum⸗ und Mahagoni⸗ Kleider: 
u. Wäſcheſchränke, Plüſchgarnitur, Tiſche, 
Stühle, Bettgeſtelle m. Matratzen, Spiegel 
mit Spindchen, zerlegbare Garderoben⸗ 
ſchränke, Krankenſtuhl, Handwagen u. a. 
m. zu verkaufen Bacheſtraße 16 


Gaſthaus 


in großem Dorfe iſt billig (14000 Mk.) 
zu verkaufen. Anzahlung 4—6000 Mk. 
Hypothek 1800 Mk. Auch gegen Land⸗ 


grundſtück zu vertauſchen. e 
Thorn, Bäckerſtraße 35, Telephon 591. 


Tüll. modernes: Wolnlaus, 


in befter Lage Thorn's, Brambekgerfir, 
unter günſtigſten Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Anfragen 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Faſt neues Herreufahrrad 


billig zu verkaufen. Wo, ſagt die Ge⸗ 
chäftsſtelle der „Preſſe“. 
Zirka 12 Morgen 
Kämpenſtrauch 


zu verkaufen. 


— 


Vor Beginn der Inventur-Aufnahme eröffne ich von 


Montag den 17. an, bis Dienstag den 25. Januar, 


unter E. 5 an die 


Troyke, Gr.⸗Neſſau. 


Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät 
des Raifers und Königs 


findet am ; 
Donnerstag den 27. Iannar d. Is., nachmittags 4 Ahr, 


Festessen 


im Artushofe nat. 
Preis des Gedecks 4 Mark. 


Eine Liſte zur Einzeichnung der Teilnehmer liegt bis zum 21. desſelben 
Monats im Artushofe aus. 


Gronau, 5 Hahn, f 
General der Artillerie und Gouverneur. Geheimer Oberjuſtizrat, Landgerichts⸗ 


präſident. 
Kersten, Dr. ae 
Veh ärgere Landrat. 


hönieliies Gymnasium und heateongaszon. 


Am Mittwoch den 19. Januar, abends 8 Uhr, 


veranſtaltet der Gymnaſialchor und die Orcheſter⸗ A unter Leitung des 
Geſanglehrers der Anſtalt, Herrn Dorrn in der Au la einen 


Musik- Abend 


für die Angehörigen unſerer Schüler. Hierzu werden numerierte Platzkarten 
zu 1 Mk. in der Schwartaz'ſchen Buchhandlung ausgegeben. Ein ſich eventl. er⸗ 
gebender Reingewinn wird zur Unterſtützung ärmerer Schüler verwandt. 


Direktor Dr. H. Kanter. 


Iozart-Verein. 


Montag den 17. Januar, abends 8 Ihr, 


im Artus hof: 


== Konzert. 


Nach dem Konzert geſelliges Beiſammenſein. 


Anmeldungen zur Einführung von Gäſten werden mündlich oder ſchriftlich an 
den Vorſtand zwecks Zuſendung der Gäſtekarten erbeten. 


Jortrag. 


Der Leiter der Gewerbe⸗Ausſtellung Allenſtein 1910, Herr Direktor Friedrich 
Ipsen wird am 


Donnerstag den 20. Januar, abends 8˙½ Uhr, 
im Dereinszimmer des Artushofes 
einen r Vortrag halten über 
„Ausſtellungen im allgemeinen und insbeſondere über die 
Gewerbe⸗-Ausſtellung Allenſtein 1910.“ 
Zum Beſuch dieſes Vortrages laden wir hierdurch ergebenſt ein. 


Die Handelskammer zu Thorn. 
Am 14. d. Alts., vormittags 10 Ahr, 


kommt die S. Horwitz ſche 


« Dampibrauerei » 


mit den dazugehörigen Grundſtücken vor dem königlichen Amtsgericht hier zur 


Zwangsverſteigerung, 


worauf die Intereſſenten aufmerkſam gemacht werden. 


Das Hausgrundſtüch Lad 
Thorn⸗ Mocker, itterftr. 15, nebſt Herr on ſpäter 


iſt zu ver t a uf en zu vermieten Jakobſtraße 9. 


e neh; Parlerrerääume 


1 e Sopha u. Sopha⸗ 
von ſofort zu vermieten. 


ipiegel, faſt neu. Angebote unter R. 
H. Safian, Sulnerittahe 19. 


Herrsiall, Wohnung 


Hündin 1 Jahr, 
Affenpinſcher, Rüde 3 Mon. 
alt, ff. koup., großart. Rattenfänger, zu 
von 7 Zimmern nebſt reichl. Zubehör, 


verkaufen Mocker, Sandſtraße 4. 


Eine gut erh. Pohuungseinricht. 


im ganzen oder im einzelnen ei zu 
verk. Moden, Lindenſir. 35, 1 1 Brüdenftr. 11, 2. Etage, von ſofort zu 


(& Bohnungsungeoft 4 * 


vermieten. Näheres 

Brückenſtraße 15, 2. 
4 Die ſeit ſechs Jahren von Herrn Land⸗ 
richter Heyne innegehabte 
Wohnung 


von 4 Zimmern und Zubehör vom 1. 4. 
1910 zu vermieten Schulſtraße 16. 


— — —— ö 

6⸗Zimmer⸗Wohnung, 

a Badeeinrichtung und Gas, vom 
1. April zu vermieten. 


Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 13. 


) uöll. Finnmer mi oa; Eingang 


Bismardiirage 1, Hochparterre. 


Konditorei, 


modern ausgebaut, ift vom 1. I pril 
1910 billig zu vermieten. 
Kwiatkowski, Brückenſtr. 17. 


meinen en nur Bee EN 


Invendar- -Räumungs- -Yerkaul. 


L. Puttkammer, Inh.: Oskar Stephan. 


Aussergew öhnlich preiswert: 


Vorjährige Kleiderstoffe, wollene und seidene Blusenstoffe, 


Mousselines und Waschstoffe, Flanelle in Wolle und Baum- 
wolle, Unterröcke, Wintermäntel, Abendmäntel u. Kostüme, 


Teppiche, Tischdecken und Gardinen. 
Auf alle nicht besonders zurückgesetzten Waren gewähre ich während obiger Tage 20%, Rabatt. 


Ball- und Theater- Shawls. 


Ronservaliver Deren. 


Freitag den 14. Januar, 


8¼ Uhr, im Fürſten zimmer: 


Nerren-Abend. 


Die Mitglieder werden gebeten, zahl⸗ 
reich zu erſcheinen. 


Der Vorſitzer. 


Hahn. 
Der Gewerkverein der Kondi⸗ 
toren, gi idher 1. Pfefferküchler 


D.) zu Thorn 
feiert am e den 15. Jauuar, 
abends 8 Uhr, 
im Bürgergarten ſein 


2. Sliftungsfest 


verbunden mit einer Kaiſersgeburts⸗ 
tags = Feier, beſtehend aus Konzert, 
Theater und Ball; außerdem große 
Verloſung, Damenüberraſchungen uſw. 
Eintritt: Gewerkvereinsmitglieder 
50 Pfg., Nichtmitglieder 75 Pfg. 
Um zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt 


der Vorſtand. 


Stadt-Cheater. 


Donnerstag den 13. Januar 1910, 
abends 8 Uhr: 


5. Kammerſpiel⸗ Abend! 


Des Pfarrers 
Tochter zu Streladorf. 


il ſpiel 
in drei Akten 288 Mag Dreyer. 


Freitag den 14. Januar 1910, 


abends 8 Uhr: 


Der dunkle Punkt. 


Luſtſpiel in drei Akten 
von G. Kadelburg und R. Presber. 


Sonnabend: Undine. 
Sonntag nachm.: Die Förſter⸗Chriſtl. 


liſtädt. Markt 21, 


2 Treppen, 4 Zimmer mit Zubehör u 

1. April zu vermieten. Zu erfragen 
zwiſchen 11—12 und 2—3 Uhr bei 

8 & Mroczkowski, 
. Gifenbandlung 


Hekkſchaftl. Wohnung 


mit Garten, Bromberger Vorſtadt, Schul⸗ 
ſtraße 23, zu vermieten. Näheres 
Hotel Thorner Hof. 
Fulmierſscaße 15 iſt eine geräumige 
Stube und Küche vom 1. April 1910 
zu vermieten. Zu erfragen bei 
A.R.Schneider ale 20. 


Baderſtraße 2: 
1 Barterre-Wopuung sine 


vom 1. 4. zu vermieten. 


Eine Wohnung, 
Zub her aus 2 Zimmern, Küche nebſt 
Zubehör, iſt vom 1. April zu vermieten. 

Thorn⸗Mocker, Königſtraße 14. 


1 J iſt der Geſchäſtskelſer 
Culmerſtr. 15 vom 1. 4. 40 0 verm. 
Zu erfragen bei A. E. Schneider, 
Schuhmacherſtraße 20, im Laden. 


3: und Azimmerige Wohnungen 
und Zubehör vom 1. 4. zu vermieten 
Eliſabethſtraße 9, 1, l. 


ö⸗Fimmerwohnung, 
Entree, Küche und Zubehör, vom 1. 4. 
1910 zu vermieten Jakobſtraße 9. 
Klodae Wohnungen für einzelne 

Damen vom 1. April 1910 zu vers 
mieten. . Kotze, Breiteſtr. 30. 


Geſchäſtskeller, 


worin ſeit Jahren ein gutes Geſchäft be⸗ 
trieben wird, zu vermieten. Zu erfragen 
Brückenſtraße 16, 1 Tr., r. 


Sehil, häusli ſeſinnte Dame 


in den 30 er Jahren, von angenehmem 
Aeußern, aus ſehr guter Familie, wünſcht 
gebildeten Herrn, vornehmen Charakters, 
in mittleren Jahren und in ſich. Lebens⸗ 
ſtellung, zwecks Heirat kennen zu lernen. 
Gute Ausſteuer und 12000 Mark Ver⸗ 
mögen vorhanden. Strengſte Diskretion 
zugeſichert. Gefl. Angebote mit Bild 
unter W. M. 16 an Annoncen⸗Exped. 
Meklenburg, Danzig, erbeten. 


Diele hundert Damen 


wi | 


> 660 ſolche mit Kindern und körperlichen 


A mit Vermögen von 2000 bis 
0 000 Mk. wünſchen Bean Heirat. 
ur für Herren, eventl. auch ohne Ver⸗ 


mögen, bei denen gegen eine raſche 


Heirat kein Hindernis vorliegt. 
L. Schlesinger, Berlin 18. 
EEE KT 


Drei Freundinnen, 


# | Lebensluſtig, wirtschaftlich, 5.10000 Mt. 


Vermögen, ſuchen Lebensgefährten, 28 bis 
35 Jahre, in Herren beſſerer Stellung 
(Beamten bevorzugt). Zuſchriften unter 
„Harmonie, Poſtamt Thorn, bis 
Montag erbeten. 


e eee 


I junger, ſchwarzbrauner dackel. 


Gegen hohe Beloßrung abzugeben 
Heute nachmittags nl 1 u. 3 Uhr 


eine hellbraune Zibetbon, 


125 cm lang, auf dem Wege vom Neu⸗ 


ſtädt. Markt bis zum Brückenzollhaus 


verloren. 


Gegen Belohnung abzugeben in der Ge⸗ 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

i Hierzu zweites Blatt und „oſt⸗ 
märkiſcher Land⸗ und Haus freund“. 


Ar. 10. 


— 


Preußiſcher Landtag. 

1. S1 Herrenhaus. 

„Sitzung vom 11. Januar 1910; nachmittags 3 Ahr. 
m Miniſtertiſch: von Moltke, Beſeler. 

Beer bisherige Präſident Frhr. von Man⸗ 

den fe eröffnet die Sitzung mit einem Hoch auf 

18 König. Zu proviſoriſchen Schriftführern wer⸗ 

Ei die Herren von Burgsdorf und Graf von Hutten⸗ 

dapski ernannt. 

8 Ein Dankſchreiben des Kronprinzen und der 

Fronprinzeſſin auf die Glückwünſche des Herren⸗ 

it les anläßlich der Geburt des jüngſten Sohnes 

iſ Die gangen und wird verleſen. 

d Die 3 eſchlußfähigkeit wird nicht angezweifelt; 

as Haus iſt damit konſtituiert. 

R Es folgt die Wahl des Präſidenten und 

er beiden Vizepräſidenten. 

„Auf Vorſchlag des Fürſten von Hatzfeldt 
wird das Präſidium der vergangenen Seſſion, 
FIrhr von Manteuffel als Präſident, Geheim⸗ 
Bi, Becker und Frhr. von Landsberg als 

igepräſidenten, per Akklamation wiedergewählt. 

5, drei Herren nehmen die Wahl mit Dank an. 
, Auch die Schriftführer der vergangenen Seſſion 
werden durch Zuruf wiedergewählt. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 
6 Nächſte Sitzung: Mittwoch, 12. Januar, 1% Uhr. 

eſchäftliche Mitteilungen; Vereidigung neuer 
5 itglieder; geſchäftliche Behandlung von einigen 
em Herrenhauſe zuerſt zugegangenen Geſetz⸗ 
entwürfen. Schluß 3% Uhr. 


* 
Abgeordnetenhaus. 
1. Sitzung vom 11. Januar 1910; 2 Uhr. 
Am Miniſtertiſche: Miniſterpräſident von Beth⸗ 
Benn Hollweg, Rheinbaben, Trott zu Solz, Sydow, 
teitenbach, von Moltke. 3 
räſident von Kröcher eröffnet die Sitzung 
5 Ahr 15 Minuten mit einem lebhaft auf⸗ 
genommenen Kaiſerhoch; die Sozialdemokraten be- 
raten erſt nachher den Saal. 
aus und Tribüne ſind ſtark beſetzt. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung nimmt 
as Wort 
iniſterpräſident von Bethmann Holl⸗ 
Gna; Meine Herren! Nachdem ich durch die 
Rade Seiner Majeſtät des Königs zum Amt des 
tiniſterpräſidenten berufen bin, benutze ich, ebenſo 
Gel es meine Vorgänger getan haben, die erſte 
mit denheit, um meine e Beziehungen 
heut Ihnen aufzunehmen. Ich beabſichtige nicht, 
binne, politiſche Erörterungen anzustellen, da = 
15 en kurzer Zeit Gelegenheit haben werde, mi 
tigen Fragen, mit denen Sie ſich zu be⸗ 
Faftigen haben werden, eingehend zu äußern. 
15 glaube dieſem hohen Hauſe kein ganz Fremder 
{ 1 5 Mehrjährige gemeinſame Arbeit an den 
aatsgeſchäften hat uns zuſammengeführt. Ich 
abe in mein gegenwärtiges Amt das Gefühl mit⸗ 
nehmen zu dürfen geglaubt, daß der Löſung der 
Aufgaben, an denen ich bisher im Verein mit 
Ihnen mitwirken konnte, ein von mir mit Dank 
empfundenes gegenſeitiges Vertrauen zugute ge⸗ 
kommen iſt. Dieſes Vertrauen als eine unentbehr⸗ 
liche Grundlage einer erſprießlichen Geſchäfts⸗ 
führung zu pflegen, werde ich auch künftig emüht 
ſein. (Beifall.) 5 
statsrede des Finanzminiſters. 
„Finanzminiſter Frhr. von Rheinbaben: 
10 habe die Ehre, dem Dt Hauſe die Überfiht 
uber die Finanzen des Jahres 1908 und den Staats⸗ 
gaushaltsetat für 1910 vorzulegen. Wenn auch die 
Mmanzen der vorhergehenden Jahre unter dem 
urch die wirtſchaftliche Hepreſſion be 
159 Rückgang der Einnahmen aus den Staats⸗ 
50 enbahnen zu leiden hatten, ſo iſt n. Deine Auf⸗ 
ne ewegung zu konſtatieren. Dazu kommt 
li 9955 unſerem Vaterlande eine durchaus erfreu⸗ 
e Ernte gemacht wurde. Es trat eine 


en Unter Sonnengluten. 


in ſüdlicher Roman zu Waſſer und zu Lande. 
Von Erich Frieſen. 


Machdruck verboten.) 
(12. Fortſetzung.) 
Großer Gott! And den ganzen Tag über 
en lan am Kai auf ie ne der 
gliſche Konſul, Geliebten = 
en hl um fie dem zu ver 


Mit fieber endi ; 
JC 
. Soll fie jetzt noch an Land gehen? ... Oder 
en, nachdem er fie den ganzen Tag 

vergebli n Bord ück⸗ 
gekehrt? ch erwartet, a zurück⸗ 


Mit vor Erre i rötete 
eilt ſie an Deck. ehr 1 

Überall kleine Gruppen, die lebhaft ſpre⸗ 
chen, geſtikulieren. Auf allen Geſchtern 5 
wunderung, Entſetzen. 

Ein unerklärliches Angſtgefühl preßt Gerda 
die Bruſt zuſammen. Sie wagt nicht zu fragen 
Da kommen Hilde und ihr Vater auf fie zu 
„Haſt du ſchon gehört, Gerda?“ 118 
„Was? Was?“ 
„Sir Reginald Carlton —“ 

Gerda fährt mit der Hand nach dem Herzen. 
Die Kehle iſt ihr wie zugeſchnürt. 

„Sir Reginald Carlton wurde vorhin ver⸗ 
haftet, als verdächtig des Mordes an —“ 

Hilde ſtockt. 

Die großen blauen Augen vor ihr blicken 
ſie gar ſo gebrochen an. 

Dann ſinkt die ſchlanke Mädchengeſtalt laut⸗ 
los in ſich zuſammen und wird von der raſch 
herbeigerufenen Stewardeß in ihre Kabine 
Zetragen. 


S —— EEE ESENPERE TEEN: 


Steigerung des Perſonen⸗ und Güter⸗ 
verkehrs ein. Durch die Erlaſſung der geſtun⸗ 
deten Matrikularbeiträge ſeitens des Reiches iſt 
eine Verbeſſerung der allgemeinen 
Finanzen zu verzeichnen. Ich will in keine 
Erörterung der Reichsfinanzen eintreten, 
aber man muß dem Reichstage doch den Dank dafür 
ausſprechen, daß er den unerträglichen Zuſtänden 
bezüglich der Matrikularbeiträge ein Ende gemacht 
hat. (Sehr Ban! rechts.) Wir können hoffen, 
daß das auf 156 Millionen veranſchlagte Defizit 
ſich auf etwa 105 Millionen ermäßigen wird, 
alſo eine Verbeſſerung von 51 Millionen erzielt 
wird. Das Jahr 1909 bedeutet den Abſchluß des 
erſten Jahrzehnts eines neuen Jahrhunderts. Am 
Anfang dieſes Jahrzehnts waren die wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe außerordentlich günſtig entwickelt. 
Wir mußten daher dazu übergehen, die Verkehrs⸗ 
bande u verbeſſern; deshalb wurde der Aus⸗ 
bau des dle en ee vorgeſehen. Da unſere 
Finanzen dadurch eine erhebliche Belaſtung erfahren, 
ſo iſt es nur billig, daß diejenigen, die den Vorteil 
daraus haben, eine angemeſſene Gebühr dafür 
zahlen (Sehr richtig! 999855 und wir ſind durch 
Geſetz gezwungen, den dahin niedergelegten Willen 
zum Ausdruck zu Bringen und zu verwirklichen. 
Die Kultur aufgaben haben nicht ge⸗ 
litten; der Kultusetat hat gegenüber 1908 eine 
Steigerung von 124 Millionen aufzuweiſen. Die 
Allgemeinheit hat für die Beſſerung der Beamten⸗ 
beſoldung außerordentliche Opfer gebracht. Wäh⸗ 
rend die vorjährige U AB mit 
92 Millionen beſtritten werden konnte, hat die letzte 
nicht weniger als 200 Millionen dauernde Mehr⸗ 
ausgaben verurſacht. Nun ſollten ſich aber die Be⸗ 
amten auch mit dem Erreichten beſcheiden und nicht 
mit unerfüllbaren neuen Forderungen kommen. 
(Lebhafte Zuſtimmung.) Trotz aller Sparſamkeit 
war es nicht 891055 zum Beiſpiel im Eiſenbahn⸗ 
weſen die Selbſtkoſten und den Betriebs⸗ 
koeffizienten zu verringern. Die Beſſerung 
unſerer wirtſchaftlichen Lage wird ſich 
auch im Jahre 1910 fortpflanzen. Je all 
ollie. aber ert die Aufwärtsbewegung ſich 
vollzieht, deſto beſſer! Aber trotz der guten Aus⸗ 
lichten dürfen wir uns nicht verhehlen, daß die wirt⸗ 
ſchaftliche Konkurrenz fremder Länder immer 
ſtärker wird. Umſo wichtiger iſt es, dent in⸗ 
ländiſchen Markt zu ſtärken. (Lebhafter 
Beifall rechts.) Vor etwa Monatsfriſt hat der 
Geſchäftsführer des Zentralverbandes der Indu⸗ 
ſtriellen ausgeführt, daß die Bedeutung der Land⸗ 
wirtſchaft erheblich zugenommen habe. Wichtig iſt 
und bleibe darum der inländiſche Markt, und auf 
dieſem ſei die Landwirtſchaft der be⸗ 
deutendſte Faktor. Wir haben ein Intereſſe 
daran, daß ebenſo, wie der Induſtrie, der Land⸗ 
wirtſchaft der Schutz erhalten bleibt. (Leb⸗ 
hafter Beifall rechts.) Wir müſſen an unſerem 
richtigen derer en feſthalten, und das ſind 
die Vertreter der Landwirtſchaft! Ich unterſchreibe 
jedes Wort davon, wir müſſen nun aus der Defizit⸗ 
wirtſchaft heraus. Wenn es auf anderem Wege 
nicht geht, bleibt eben nur die Inanſpruchnahme 
neuer Einnahmequellen. Das hohe Haus werde 
gut tun, bei der Beratung des Etats nicht auf neue 
lusgaben zu dringen. ir wollen hoffen, daß uns 
eine glänzende wirtſchaftliche Entwickelung be⸗ 
ſchieden jet, Mal aber doch Vorſorge für etwaige 
wirtſchaftliche Kriſen treffen, und dazu ſei es not⸗ 
wendig, einen Verſuch mit der Feſtlegung der Ein⸗ 
nahmen aus der Eiſenbahnverwaltung zu machen. 
Der Etat balanziere mit 3900 Millionen. Der 
Miniſter geht auf den Etat im einzelnen ein, be⸗ 
tont den großen Effet den es bedeute, daß es 
gelungen ſei, den Fehlbetrag von 200 Millionen 
im Etat für 1908 auf 92 Millionen im Etat für 
1910 zu ermäßigen, und ſchließt: Ich hoffe, daß 
wir auf dem erprobten Wege der Spar⸗ 
ſamkeit in der Konſolidierung der 


Umſtänden ſind die Regierungen zu einem Eingreifen 
von Rechts wegen nicht gewillt und halten es nicht für 
zuläſſig aufgrund des Arkikel 76. In Frage käme noch 
ein Einſchreiten aufgrund des Artikel 78 der Reichsver⸗ 
faſſung. Im Namen der verbündeten Regierungen 
habe ſch aber die Erklärung abzugeben, daß ſie es nicht 
für angängig halten, dieſen Weg zu beſchreiten, da dies 
mit den bundesftaatlihen Grundſätzen, auf denen das 
Reich beruht, unvereinbar erſcheint. (Beifall rechts, 
Lachen bei den Sozialdemokraten und e 
Stolberg begrüßt Mecklenburgiſcher Bevollmächtigter Frhr. v. Bran⸗ 
a Spahn die Mitglieder des Hauſes denſtein: Bei der gegenwärtigen Sachlage Den ſich 
und wünſcht einen erfreulichen Fortgang der Geſchäfte. die großherzoglichen Regierungen außerſtande, ihren 
Das Haus iſt gut beſetzt, nur die Bänke der National- Standpunkt vom 15. Juni aufrecht zu erhalten und ein 
liberalen find ſpärlich beſetzt. Eingreifen des Reiches mit der Begründung abzulehnen, 
Auf der Tagesordnung ſteht die Interpellationſ daß Ausſicht auf eine Einigung mit den Ständen in 
Sind, Pachnicke, Graf Bothmer, betr. die mecklen⸗ Mecklenburg ſelbſt vorhanden fi. Andererſeits 
burgüſche Verfaſſungsfrage. aber (Lachen links) werden die großherzoglichen Re · 
Staatsſekretär Dr. Delbrück erklärt ſich auf An- gierungen ein Eingreifen des Reiches nicht beantragen, 
frage bereit, ſofort zu antworten. auch können fie es nicht wünſchen! (Erneutes Lachen 
Abg. Linck (natl.) begründet die Interpellation. links.) Denn dem Eingreifen des Reiches ſtehen wichtige 
Am 15. Juni vorigen Jahres ſei von dem Reichskanzler Bedenken entgegen, wie ſie ſoeben der Stellvertreter des 
und dem mecklenburgiſchen Bevollmächtigten erklärt] Reichskanzlers dargelegt hat. Gleichwohl legt die groß» 
worden, der bisherige Verlauf der Verfaſſungs⸗Ver⸗ herzoglich ſchwerinſche Regierung den heutigen Ders 
handlungen in Mecklenburg bedeute noch keineswegs handlungen hohen Wert bei. Namens der ſtrelitziſchen 
ein Scheitern derſelben. Die Auffaſſung habe ſich 
miltlerweile als zu optimiſtiſch herausgeſtellt. Daher 
ſei es gebieteriſche Pflicht (Zuruf: Weſſen, wieſo 2), 
die mecklenburgiſche Verfaſſungsfrage erneut im Reichs- 
tage aufzurollen. Umſomehr mit Recht, nachdem die 
Großherzöge ſelber den Ständen gegenüber auf die 
Reichshilfe hingewieſen hätten. Reichsregierung und 
mecklenburgiſche Regierungen müſſen jetzt zu der ſo 
veränderten Sachlage Stellung nehmen. Die Ritter⸗ 
ſchaft habe bisher jeden Verſuch, die Verfaſſungsfrage 
zu löſen, zum Scheitern gebracht. (Widerſpruch.) Jetzt 
müſſe das Reich einſchreiten. Das mecklenburgiſche Volk 
(Lachen) hoffe dies und erwarte, durch die heutigen Er⸗ 
klärungen des mecklenburgiſchen Bevollmächtigten nicht 
enttäuſcht zu werden. Von beſonderem Intereſſe werde 
heute die Erklärung des Reichskanzlers fein. Ausge⸗ 
ſchloſſen erſcheine es, daß der Bundesrat auch jetzt noch 
nicht an der Erfüllung der von ihm im Jahre 1875 
ausgeſprochenen Erwartung verzweifle. Drei Möglich⸗ 
keiten der Reichseinwirkung lägen vor: 1. Bundes⸗ 
freundliche Vorſtellungen. 2. Die Anwendung des Are 
tikel 76, Abſatz 2 der Reichsverfaſſung. Endlich 3. die 
von den Liberalen ſchon ſeit Jahrzehnten vorgeſchlagene 
Ergänzung der Reichsverfaſſung im Sinne des bekannten 
mecklenburgiſchen Verfaſſungsantrages (Beſtehen ge⸗ 
wählter Volksvertreter in allen Bundesſtaaten). Artikel 
25 ſtehe dem nicht entgegen, da eben auch Verfaſſungs⸗ 
änderungen innerhalb der Kompetenz des Reiches 
liegen. Wir hoffen darauf, daß auch die Parteien, die 
ſich bisher ablehnend verhalten haben, jetzt ſich nicht 
mehr der Notwendigkeit verſchließen, Mecklenburg von 
Reichs wegen zu helfen. Sollen die Großherzöge die 
von ihnen auerkannte Staatsnotwendigkeit "unerfüllt 
laſſen, weil die mecklenburgiſchen Rikter Widerſtand 
leiſten? Oder iſt es nicht vielmehr ihre ſittliche Pflicht, 
bei dieſer Sachlage auch vor der ultima ratio der 
Staatsnotwendigkeiten, dem Gebrauch der Ge⸗ 
walt, der Oktroyierung einer Verfaſſung nicht zurück⸗ 
zuſchrecken?! Das Reich wird ſich ein großes Verdienſt 
um Fürſten und Volk in Mecklenburg erwerben, wenn 
es hier eingreift. Möge das Reich ſeine Pflicht Mecklen⸗ 
burg gegenüber erfüllen zur Ehre des Reiches und zum 
Wohle Mecklenburgs. (Bravos bei Freiſinn, Sozial⸗ 
demokraten und einzelnen Nationalliberalen.) 
Staatsſekretär Dr. Delbrück: Die medlen- 
burgiſche Verfaſſungsfrage hat den Reichstag ſchon 
wiederholt beſchäftigt. Am 15. Juni hat der Herr 
Reichskanzler erklärt, daß die verbündeten Regierungen 
ſich zu einem Eingehen auf die Wünſche der Inter⸗ 
pellanten nicht verſtehen könnten und an der Hoffnung 
feſthielten, daß man in Mecklenburg ſeſbſt zu einer 
Einigung kommen werde. Seitdem hat ſich nichts ge⸗ 
ändert, als daß allerdings — bedauerlicherweiſe — 
(Hört, hört!) die Verhandlungen auf dem mecklen⸗ 
burgiſchen Landtage geſcheitert ſind. Auch unter dieſen 


Finanzen des Staates fortſchreiten 
werden. (Lebhafter Beifall rechts.) 5 
Das Haus vertagt ſich auf Sonnabend, 11 Uhr. 
Wahl des Präſidiums, 1. Leſung des Etats. 
Schluß 4 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


13. Sitzung vom 11 Januar, 2 Uhr. 
In Vertretung des erkrankten Präſidenten Grafen 


veranlaßt ſieht, auf den Inhalt der Interpellation näher 
einzugehen. (Heiterkeit.) 

Auf Antrag von links erfolgt Beſprechung der Inter⸗ 
pellation. 

Abg. v. Treuenfels (konſ.) erklärt, daß er und 
ſeine Freunde durchaus auf dem Boden der grundſätz⸗ 
lichen Erklärung des Stellvertreters des Reichskanzlers 
ſtünden. Das Scheitern der Verhandlungen im mecklen⸗ 
burgiſchen Landtage bedauere auch er, aber die Schuld 
ruhe durchaus nicht bei der Ritterſchaft, ſondern in erſter 
Hinſicht bei den Regierungen. Mecklenburg habe eben⸗ 
ſowenig wie ein anderer Bundesſtaat das Verlangen, 
ein Vaſallenſtaat zu werden, und wünſche, ein gleich⸗ 
berechtigter Faktor zu bleiben. (Beifall rechts.) 

Abg. Pachnicke (freiſ. Vgg.) beſtreitet einer Be⸗ 
merkung des Vorredners gegenüber, daß die Inter⸗ 
pellanten agitatoriſche Zwecke verfolgten, und beleuchtet 
dann in ungewöhnlich gereizter Tonart das Verhalten 
der großherzoglichen Regierungen, die erſt die Finger 
drohend zur Fauſt geballt hätten und ſie jetzt wieder in 
die Taſche ſteckten. Die mecklenburgiſche Frage ſei eine 
deutſche Frage. Es kann für unſere Werlſchätzung im 
Auslande nicht gleichgiltig ſein, ob ſolche den Spott her⸗ 
ausfordernde Gebilde, wie das mecklenburgiſche Staats⸗ 
recht, länger aufrecht erhalten bleiben. Der Herr Staats⸗ 
ſekretär erklärt ein Eingreifen des Reiches für unver⸗ 
träglich mit den föderativen Grundlagen des Reiches. 
Demgegenüber aber verweiſe er ihn auf die Profeſſoren 
Laband und Zorn, auf die Schweiz, auf die Vereinigten 
Staaten.‘ Es führt jetzt kein anderer Weg mehr zum 
Ziele, als ein Einſchreiten des Reiches! Reduer ſchildert 
dann das nach feiner Meinung rückſtändige Verfaſſungs⸗ 
leben in Mecklenburg. ? 

Staatsſekretär Delbrück: Die Herren Line und 
Pachnicke haben von einer „bundesfreundlichen Ein⸗ 
wirkung“ auf Mecklenburg geſprochen. Eine ſolche kann 
doch aber nur erfolgen auf die mecklenburgiſchen Re⸗ 
gierungen! Aber mit dieſen befand ſich ja die Reichs⸗ 
regierung in Übereinſtimmung! Es fehlt alſo an jeder 
Grundlage für eine bundesfreundliche Einwirkung. 
Ebenſo fehlt es an jeder Grundlage für ein Vorgehen 
aufgrund Artikel 76 der Verfaſſung. Und die Angängig⸗ 
keit eines Vorgehens aufgrund von Artikel 78 haben 
die verbündeten Regierungen jetzt wieder einſtimmig 
verneint. Eine bloße Anordnung -— glauben Sie, daß 
dieſe von der Ritterſchaft beachtet werden würde? — 
Oder denken Sie an einen Zwang? Etwa an eine 
Oktroyierung einer Verfaſſung? Das wäre unbe⸗ 
dingt unvereinbar mit den föderativen Grundlagen des 
Reiches. 5 

Nach einigen Bemerkungen des Frhrn. v. Bran⸗ 
denſtein führt der 

Abg. Groeber (Zentrum) aus, auch ſeine Freunde 
wünſchten eine Reform des Verfaſſungsweſens in 


Die Gruppen an Deck aber haben ein neues 
Geſprächsthema, während der „Bismarck“ mit 
langſamer Feierlichkeit den Hafen von Va⸗ 
letta verläßt und die hohen, meeraufſteigen⸗ 
den Quaderſteinmauern in dunkler Meeres⸗ 
ferne entſchwinden. 

5 XII. 

Der Hetna! ... 

Im Schneetalare glitzert der alte Feuer: 
kopf in herrlichſter Morgenfrühe zum lang⸗ 
ſam heranziehenden „Bismarck“ herüber. Auf 
Hunderte von Seemeilen beherrſchen ſeine ge⸗ 
waltigen Konturen, an den Vergißmeinnicht⸗ 
teppich des tiefblauen Himmels gezeichnet, die 
Runde. 

In ſeiner Kabine, auf dem ſchmalen blau⸗ 
ſamtenen Sofa, liegt Sir Reginald Carlton, 
eine Nummer der „Times“ in der Hand, in 
der er jedoch nicht lieſt. 

Das Ungewöhnliche und — er verhehlt es 
ſich nicht — Bedenkliche ſeiner augenblicklichen 
Situation beſchäftigt ihn 

Noch weniger denkt er dabei an ſich ſelbſt. 
Der Gedanke an Gerda beunruhigt ihn; wes⸗ 
halb ſie ihre Abmachungen nicht hielt und 
was ſie dazu ſagen wird, wenn ſie erfährt, 
daß er — verhaftet iſt. 

Als jener „Baron Schulzenſtein“ — oder 
vielmehr der „Detektiv Schulzenſtein“ — ihm 
geſtern Abend in der Kabine folgte und ihm 
eröffnete, er ſei jetzt ſein Gefangener, die Ka⸗ 
bine bedeute für ihn die Gefängniszelle, bis er 
demnächſt von Neapel aus nach Berlin ins 
Anterſuchungsgefängnis transportiert werde 
— — da hatte er gebeten, Fräulein Gerda Al⸗ 
wing noch einige Augenblicke ſprechen zu 
dürfen. 


Abgeſperrt von der ganzen übrigen Schiffs⸗ 
geſellſchaft!. N 
Auch von ihr!! 

Was alſo hat ſie erreicht durch ihre ganzen 
Machinationen? Nichts weiter, als daß ſie ihn 
getrennt hat von der Geliebten ſeines 
Herzens! 

Und weiter grübelt Olivia 

Wie, wenn Gerda verſuchte, eine Unter⸗ 
redung mit Sir Reginald zu erzwingen? 
Wenn die beiden vielleicht, unbelauſcht von 
den Ohren der ſtrengen Wächter, Pläne für 
die Zukunft ſchmieden? s 

Olivia krampft die Hände ineinander in 
ohnmächtiger Wut. 

Das muß verhindert werden! Um jeden 
Preis! 

Aber wie? Wie?! 

Sie zermartert ihr Hirn, das doch ſonſt 
nicht faul iſt im Einfädeln von Intriguen 

Und plötzlich zuckt ein Gedanke in ihr auf 
— ein Gedanke — — 

Sie weiß, wenn ſie ihn zur Ausführung 
bringt, ſpielt ſie ein gewagtes Spiel. Sie 
opfert vielleicht ihren Ruf. 


Kurzweg war ihm die Bitte abgeſchlagen 
worden, ſodaß er noch immer im ungewiſſen 
über die Geliebte iſt. 

Schulzenſtein hält die Kabinentür feſt ver⸗ 
ſchloſſen. Niemand darf die Kabine betreten, 
außer dem Kammerſteward, der dem Arreſtan⸗ 
ten die Mahlzeiten bringt und die Kabine 
raſch aufräumt — alles unter beſtändiger Auf⸗ 
ſicht Schulzenſteins oder ſeines Untergebenen, 
des jungen Mannes mit den liſtigen kecken 
Augen. 

Die Verhaftung des allbeliebten jungen 
Engländers unter derart ſchwerwiegendem 
Verdacht bildet natürlich das Hauptgeſprächs⸗ 
thema an Bord. 

Dabei tuſchelt man ſich mit vielſagenden 
Blicken zu, wie geiſterbleich die ſchöne Olivia 
Roberts ausſieht, und daß Gerda Alwings 
Seſſel bei Tiſch leer bleibt. 

Gerda hat ſich von ihrer geſtrigen Ohn⸗ 
macht noch immer nicht erholt und nimmt die 
Mahlzeiten in ihrer Kabine ein. 

Olivia aber befindet ſich in einem ganz 
eigenartigen Gemütszuſtand. 

Das jubelnde Triumphgefühl, daß ſie die 


geplante Heirat zwiſchen dem geliebten Trotzdem — — — 
Manne und der berhaßten Rivalin dethi nnn 88 
dert hat, wird zurückgedämmt von der Sorge Nachmittags. 


um Sir Reginald. 

Seine Verhaftung hat ſie nicht gewollt! 
Gewiß nicht! Nur ein wenig intrigieren 
wollte ſie, um umſo ſicherer die beiden Lie⸗ 


Der „Bismarck“ wirft Anker vor der flim⸗ 
mernden Bergmuſchel Palermos. 

Braun und ernſt die Höhen, wie Dekorati⸗ 
onen, von einem genialen Künſtler aufgeſtellt. 


benden zu trennen. Orangenhaine und Luſthäuſer und frucht⸗ 
An eine ernſte Anannehmlichkeit für Sir ſchwere Gärten. Am Meer entlang die hoch⸗ 
Reginald hat ſie nie gedacht. getürmte, gekuppelte Stadt. Silberbläulich 


Und nun iſt er da unten in ſeiner Kabine 
eingeſchloſſen für den Reſt der Orientfahrt! 


in der Ferne die Waſſer. Weit im Hinter⸗ 
grund ſchneebedeckte Bergſpitzen. 


Regierung habe ich noch zu erklären, daß ſie ſich nicht 


Tedlenburg. 


könnten, ſei ebenfalls mindeſtens zweifelhaft. 


Abg. v. Oertzen (Rp.): So ſehr meine politiſchen 
Freunde eine Reform für Mecklenburg wünſchen, ſo 
können wir doch unter keinen Umſtänden dem Reich 
das Recht zugeſtehen, den Einzelſtaaten die Verfaſſung 


vorzuſchreiben. 


Abg. Frohme (Soz.) bezeichnet die Regierungs⸗ 
form in Mecklenburg als eine Schmach und Schande 
für die ganze Nation und fordert Eingreifen des 


Reiches. 


Nachdem noch Abgg. v. Treuenfels und P a ch⸗ 
nicke ſich wiederholt an der Beſprechung beteiligt, wird 


deren Fortſetzung auf Mittwoch 1 Uhr vertagt. 
Schluß 6 Uhr. l BR 


Provinzialnachrichten. 


Brieſen, 10. Januar. (Verſchiedenes.) Das Herrn 
Dampfmühlenbeſitzer Sand gehörige Viktoria⸗Hotel hat 
Herr Buchhalter Rechenberg übernommen. — Bei der 
diesjährigen Perſonenſtandsaufnahme wurden in unſerer 
gäb 2520 männliche erwachſene Perſonen, 
2691 weibliche erwachſene Perſonen und 3133 Kinder 
] Die Geſamtbevölkerung beläuft ſich 
ſomit auf 8344 Seelen, mithin gegen das Vorjahr ein 
Mehr von 318 Perſonen. — Der hieſige Kriegerverein 
hielt am Sonnabend ſeinen Monatsappell ab, in welchem 
der Beſchluß gefaßt wurde, den Geburtstag Sr. Maſeſtät 
des Kaiſers am 27. Januar in herkömmlicher Weiſe 
{ j Alsdann hielt Herr Hauptmann 
Albinus aus Siteno über ſeinen mehrjährigen Aufenthalt 


Stadt gezählt: 


unter 14 Jahren. 


feſtlich zu begehen. 


in Deutſch⸗Oſtafrika einen intereffanten Vortrag. 


e Brieſen, 10. Januar. (Das Ortsſtatut über Quar⸗ 
tierleiſtungen,) durch welches auch den Mietern größerer 
Wohnungen die Quartierleiſtungspflicht auferlegt werden 
ſoll, ift fertiggeſtellt und wird in der nächſten Stadt⸗ 


verordnetenſitzung beraten werden. 


Culm, 9. Januar. (Die Diözefe Culm) zählt 
nach dem Diszeſanbericht 805 419 Seelen (im 
Vorjahre 791 826), die in 27 Dekanaten auf 
284 (281) Pfarreien und Kuratien verteilt find. 
Jilialkirchen find 69, Kapellen 25 vorhanden. Die 
Zahl der Geiſtlichen hat 487 (483) betragen. Ge⸗ 
ſtorben ſind im Jahre 1909 elf Geiſtliche; dar⸗ 
unter der Jubilarprieſter Stan. Machorski (102 
Jahre). Der älteſte Geiſtliche der Diözeſe iſt 
jetzt der 91 Jahre alte Jubilarprieſter Kozlowski 
in Groß⸗Radowisk. Die größte Seelenzahl haben 
die Pfarreien: Marienpfarre in Thorn 13 426, 
Graudenz 12 111, Czersk 11 978, Dirſchau 11 085, 
die Nikolauspfarre in Danzig 11 000. Das 


Prieſterſeminar zählt 93 Alumnen. 


Tuchel, 10. Januar. (Feuer mit ſchweren Ver⸗ 
luſten.) Ein mächtiges Feuer legte das Grund⸗ 
ſtück des Beſitzers Böhnke in Oſterwick in Aſche. 
An eine Rettung war wegen der aus Holz ge⸗ 
bauten Häuſer nicht zu denken. Es verbrannten 
4 Pferde, 20 Rinder, 20 Schweine und ca. 80 
Schafe ſowie viel Federvieh. An totem Inventar 


verbrannte ebenfalls alles. 
Marienburg, 10. Januar. (Blumedenkmal.) 


Eine Kommiſſion für Errichtung eines Denkmals 
für den Bürgermeiſter Marienburgs Bartholomäus 
K Bürgermeiſter Born, 
Juſtizrat Bentz, Taubſtummenlehrer Homburg 


Blume, beſtehend aus 


und Stadtrat O. Halb, erläßt einen Aufruf an 


die Bürger unſerer alten Ordensſtadt und die 


Bewohner der Provinz, ſich für dieſe Sache zu 


erwärmen, ſowohl durch freiwillige Gaben, wie 
durch Eintritt in den zu gründenden Blumedenk⸗ 
malverein. Durch mehrmalige Aufführungen des 
Schauspiels „Bartholomäus Blume“ iſt der Stadt 


bereits ein Grundſtock von 1500 Mk. zu dem 
Denkmal überwieſen worden. 


ſchlagenen Zinſen iſt der Fonds bereits 414 
Mark angewachſen. 5 ar ; 


Dirſchau, 10. Januar. Selbſtmord. 

Abend hat ſich hier der 46 5 915 Handler Wal. 
tomsfi durch einen Schuß in die linke Bruſtſeite getötet. 
Nahrungsſorgen ſollen den Mann zum Selbſtmorde ge⸗ 
trieben haben. Er hinterläßt ſeine Frau und ein Kind. 
Im vergangenen Sommer iſt er von Oliva hier zu⸗ 
gezogen. 


Dirſchau, 10. Januar. (550jähriges Jubiläum. 
Die Schuhmacher⸗Innung b on Eude 2 


Eine ganze Straße italieniſchen Volks⸗ 
lebens baut ſich vor den über die Reeling ge⸗ 
beugten Paſſagieren auf: 

Barke an Barke mit hunderterlei zum Ver⸗ 
kauf angeprieſenen Gegenſtänden. And aus 
jeder Schreien, Lachen, Geſtikulieren. 

Hilde von Gersdorf, die mit ihrem Vater 
und Dr. Roſen bereits reiſefertig zum Aus⸗ 
boten daſteht, guckt mit großen verwunder⸗ 
ten Augen auf dieſen „Jahrmarkt von Plun⸗ 
dersweilern“ — wie Dr. Roſen das bunte 
Treiben da unten ſpöttiſch nennt. 

„Horch? .. Was iſt das?“ 

Ein ſonnenverbrannter, ſchwarzbärtiger 
Kerl mit zerriſſenem Hemd, ſchmutziger Hoſe 
und rotem Hüftentuch — auf dem dunklen 
Kraushaar einen alten, irgendwo erbettelten 
Zylinderhut — ſingt von einer Barke herauf 
italieniſche Volkslieder. 

„O dolce Napoli, 
O suol beato —“ 

Alles lauſcht — lauſcht — — 

Welch eine Stimme! 8 

Wenn mancher unſerer Schmachttenöre, der 
an irgend einem Stadttheater die „Miſerere“ 
ohrenzerreißend herunterwimmert, nur ein 
Zehntel von dieſem Golde in der Kehle hätte!“ 
ruft Dr. Noſen begeiſtert. 

Überall Zuſtimmung. Im Sturm hat ſich 
der braune Volksſänger alle Herzen erobert 
und — was ihm noch lieber iſt — alle Porte⸗ 
monnaies. 

Jetzt ſpannt er ſeinen großen rotbaum⸗ 
wollenen Familienregenſchirm auf und hält 
ihn verkehrt empor. 

Und nicht nur plätſchern 
hinein. 

Die enthuſiasmierte kleine Hilde wirft mit 


Soldiſtücke 


Aber aufgrund der Reichsberfaſſung ſei 
ein Eingreifen nicht wohl möglich. Ob etwa die mecklen⸗ 
burgiſchen Landesherrn aufgrund eines neuerdings in 
den Vordergrund gerückten Manutenenzrechts vorgehen 


En L Durch jährliche 
ſtädtiſche Beihilfe von 300 Mk. und Bene 


Obermeiſter der Innung, 


auf dem Rathauſe aufbewahrt. 


kaffee gewähren. 
Heinrichswalde, 10. Januar. 


mord hoffentlich bald aufklären werden, ſind von 
den Behörden in die Wege geleitet. 

r Argenau, 11. Januar. (Bei der Entbindung von 
Zwillingen geſtorben. 


der Entbindung von Zwillingen. 


ſträucher grüne Knoſpen auf. 
Hohenſalza, 10. Januar. 


einer Geſellſchaft für 1150 Mark verſichert, eine iſt bei 
einer anderen verſichert und eine iſt nicht verſichert. Die 
beiden Nachtwächter, die von dem raſenden Soldaten 


verletzt wurden, ſind noch nicht dienſtfähig. Einer liegt 
noch im Krankenhauſe, während der andere in ſeiner 
Wohnung ärztlich behandelt wird. Schwandtke, der erſt 


nach längerer Gegenwehr feſtgenommen werden konnte, 
wurde auch verletzt und befindet ſich im Militärlazarett. 
Vor ſeiner Militärzeit iſt er ſchon wegen ſchweren Ein⸗ 


bruchsdiebſtahls, bei dem ihm und ſeinem Helfer 


60 000 Mark in die Hände fielen, die bis heute nicht 
aufgefunden worden ſind, mit fünf Jahren Gefängnis 
beſtraft. 

Bromberg, 10. Januar. (Der vor kurzem 
gegründete „Verein für Luftſchiffahrt“) beſchloß in 
einer Verſammlung die Anſchaffung eines Ballons 
und bewilligte die Koſten hierzu im Betrage von 
7550 Mark, außerdem wurden 500 Mark zur 
Anſchaffung der erforderlichen Inſtrumente und 
Apparate bewilligt. Im Februar ſoll der erſte 
Aufſtieg erfolgen. 

Stargard, 10. Januar. (Amtsrat Klein) aus Dölitz, 
der in der Nacht zum Freitag beim Kampfe mit einem 
Einbrecher durch zahlloſe Meſſerſtiche in Kopf, Bruſt 
und Unterleib ſowie durch einen Schuß in die Stirn 
ſchwer verletzt worden war, iſt in der Nacht zum Sonn⸗ 
tag ſeinen Verletzungen erlegen. 


kühnem Schwung ſogar einen ganzen Silber⸗ 
franken hinab und lacht hell auf über das ver⸗ 
ſchmitzte braune Lazzaronigeſicht, deſſen weiße 
Zähne grinſend den Dank zu ihr herauf⸗ 
fletſchen. 

Jetzt ausgebotet! 

Es bedurfte Hildes ganzer Überredungs⸗ 
kunſt, um die Freundin zu bewegen, daß 
ſie mit an Land geht. 

Obgleich auch Gerda von jedem Verkehr 
mit Sir Reginald abgeſchloſſen iſt, hält es ſie 
doch mit tauſend Banden auf dem Schiff feſt. 
Im tiefſten Innern hofft ſie noch immer auf 
irgend einen Zufall, der ihr die erſehnte Aus⸗ 
ſprache mit dem Geliebten bringen werde. 

Still in ſich gekehrt, ſeltſam abſtechend von 
Hildes kindlicher Fröhlichkeit, ſchreitet ſie an 
der Seite der Freundin durch die Zauber⸗ 
gärten Palermos; der alte Oberſt fühlt ſich 
nicht ganz wohl und iſt an Bord geblieben. 

Gerda vermeidet es ſo viel wie möglich, 
Hildes erſichtliche Freude, welche Dr. Roſens 
Gegenwart ihr bereitet, durch ihre nieder⸗ 
drückende Nähe zu ſtören. 

Wie abſichtslos bleibt ſie etwas zurück. 

Um fie herum ein Blumenrauſch — der 
Schmelz aller Farbentöne. 

Große gelbe und rote Kelchblüten leuchten 
daher. Und Kamelien und Azaleen und Helio⸗ 
kropen und Tuberoſen und Oleander und 
Magnolien. Und dazwiſchen, gleich einer 
ſchützenden Kohorte, hohe Farrenkräuter, 
ſchlanke Palmen, ſtolze Pinien, dunkelnde Zy⸗ 
preſſen. 

Gerdas Augen füllen ſich mit Tränen. 

Wie herrlich wäre es, wenn ſie jetzt nicht 
allein in dieſem Blumenparadieſe wandelte! 
Wenn ein anderes Weſen, das fie ganz ver: 


Jahres 1908 auf ihr 550 jähriges Beſtehen zurück⸗ 
blicken. Heute fand nun im „Deutſchen Kaiſer“ 
die Feier dieſes ſeltenen Jubeltages durch Konzert, 
Aufführungen und nachfolgenden Ball ſtatt. Der 
Schuhmachermeiſter 
Brodnicki, begrüßte die zahlreich Erſchienenen. Als 
im Jahre 1308 die Stadt Dirſchau unter die 
Herrſchaft des Ordens gelangte, waren es be⸗ 
ſonders die Gewerke, die ſchnell erblühten und 
ihre feſten Statuten erhielten. Der älteſte Ge⸗ 
werksberuf iſt der der Schuhmacher, der im Jahre 
1358 am Tage des heiligen Andreas (30. No⸗ 
vember vom Dirſchauer Ordensvoigte Bernhard 
von Elleden ausgeſtellt wurde. Das werkvolle 
Gründungsdokument iſt leider durch ein großes 
Feuer vernichtet worden. Am 4. Oktober 1574 
iſt es „durch gedachte Brunſt verkommen und zu 
Aſche geworden.“ Die Erneuerung der Urkunde 
erfolgte am 2. Auguſt 1594. Dieſe Urkunde wird 
im Stadtarchive aufbewahrt. Hiernach ſollen nur 
12 Schuhbänke in der Stadt gelitten werden; 
jede Bank zahlte zur Lade jährlich 19 Groſchen 
weniger 2 Pfennige. Auch ein ſehr altes Siegel 
des „Werkes der Schuhknechte“ wird noch heute 


Lötzen, 10. Januar. (Eine maſuriſche Her⸗ 
berge für reiſende Studenten und Schüler höherer 
Lehranſtalten) wird zum Frühjahr d. Is. in 
Lötzen eingerichtet. Die Herberge ſoll Studenten 
und Schülern freies Nachtquartier nebſt Morgen⸗ 


(Giftmord.) 
Unter eigenartigen Umſtänden ſtarb hier am 
Sonnabend Nachmittag nach dem Genuß einer 
Medizin das 42 Jahre alte Dienſtmädchen des 
Pfarrers Mertens. Das Mädchen war feit einigen 
Tagen krank und in ärztlicher Behandlung ge⸗ 
weſen. Die Medizin hatte es bereits einigemal 
genommen, ohne danach Beſchwerden zu äußern. 
Nach dem Todesfall wurde die Medizin unterſucht, 
und es ſtellte ſich heraus, daß ihr nachträglich 
Schwefelſäure zugefügt war. Man nimmt an, 
daß jemand bei Abweſenheit des Pfarrers und 
ſeiner Hausgenoſſen ſich in das Haus geſchlichen 
und das Verbrechen begangen hat. Umfangreiche 
Ermittlungen und Nachforſchungen, die den Gift⸗ 


Frühlingstriebe in der Pflanzen⸗ 
welt.) Die Frau eines hieſigen Schneiders ſtarb bei 
Letztere ſind am 
Leben geblieben und würden heute Nachmittag getauft. 
— Die Weiden fangen infolge der gelinden Witterung 
an, Kätzchen zu treiben, die ſonſt erſt in der Oſterzeit 
zum Vorſchein zu kommen pflegen und im Volksmund 
als „Palmen“ bekannt ſind. Ebenſo weiſen die Flieder⸗ 


(Der Schaden,) den der 
Musketier Schwandike durch Zertrümmern von zwölf 
Schaufenſterſcheiben in der Neujahrsnacht angerichtet hat, 
iſt groß. Von den zerſchlagenen Scheiben ſind zehn bei 


Schwurgericht. 
Liſſa, 11. Januar. 

Unter großem Andrange des Publikums begann 
heute Vormittag vor dem hieſigen Schwurgericht 
die Verhandlung gegen den des vierfachen Luſt⸗ 
mordes beſchuldigten Tiſchlergeſellen Valentin 
Koziol, deſſen ſchauerliche Bluttaten ſeinerzeit weit 
über die Grenzen der Provinz Poſen hinaus Auf⸗ 
ſehen und Abſcheu erregt haben. Den Vorſitz im 
Gerichtshofe führt Landgerichtsrat Bruckner, die 
Staatsanwaltſchaft vertritt Erſter Staatsanwalt 


den Händen des Rechtsanwalts Dr. Wolff. Der 
Angeklagte, der kurz vor Beginn der Sitzung vor⸗ 
geführt wird, iſt ein bereits über 60 Jahre alter 
und in Zuchthäuſern ergrauter Menſch, der ziemlich 
gleichmütig Eulen und noch einen verhältnis⸗ 
mäßig friſchen Eindruck macht. Das früher dunkle 
Haar und der Schnurrbart ſind jetzt leicht ergraut. 
Charakteriſtiſch für ihn find die eingefallenen 
Wangen und die hervorſtehenden Backenknochen, an 
denen er bei ſeiner Flucht erkannt wurde. Bei der 
Ausloſung der Geſchworenen werden mehrere Erſatz⸗ 
Be te mit Rückſicht auf die vorausſichtlich 
ange Dauer der Verhandlungen ausgelost. über 200 
Zeugen werden aufgerufen. Es befinden ſich 
darunter Perſonen aller Stände und Berufe, da der 
Vertreter der Anklage einen umfangreichen Indi⸗ 
zienbeweis zu führen beabſichtigt, nachdem es in 
keinem der vier zur Anklage ſtehenden Fälle ge⸗ 
lungen iſt, Koziol direkt zu überführen. Zur Per⸗ 
ſonalfeſtſtellung gibt der Angeklagte an, daß er 
am 8. Februar 1847 in Sowade, Kreis Namslau, 
geboren und außer wegen anderer Straftaten auch 
wegen ſchwerer Sittlichkeitsverbrechen wiederholt 
vorbeſtraft iſt. Im Jahre 1880 verübte er Not⸗ 
zuchtsverbrechen an einem 14jährigen und einem 
12jährigen Mädchen, wofür er vom Schwurgericht 
in Oels zu 6 Jahren Zuchthaus verurteilt wurde. 
Am 19. April 1892 ſchlug er auf der Chauſſee bei 
Georgendorf im Kreiſe Hirſchberg eine 42jährige 
Bauersfrau mit einem Stockhieb nieder, ſtopfte ihr 
den Mund mit Erde voll und wollte ſie leu He 
Auf das Hilferufen der Frau kamen Leute herbei, 
die den Verbrecher verſcheuchten. Drei Tage ſpäter 
überfiel er im Kreiſe Wohlau eine 54jährige Witwe, 
die im Forſt Holz ſammelte, ſchlug ſie mit einem 
Steine nieder, 1 ſie und brachte ihr ver⸗ 
ſchiedene Schnitte am Unterleib bei. Wegen dieſer 
en Notzucht mit Körperverletzung und der 
vollendeten Notzucht mit Mordverſuch wurde Koziol 
von den Schwurgerichten zu Breslau und Hirſch⸗ 
berg zu insgeſamt 15 Jahren Zuchthaus und 
10 Jahren Ehruerluſt verurteilt. Die Strafe hat 
er in den Zuchthäuſern zu Rawitſch und Striegau 
verbüßt. Am 15. Oktober 1907 wurde er aus letz⸗ 
terer Anſtalt entlaſſen. Seit September 1908 war 
Koziol in Bralin im Kreiſe Groß⸗Wartenberg bei 
dem Tiſchlermeiſter Groſſek beſchäftigt. Am 19. Juli 
fuhr er mit ſeinem Meiſter nach Neumittelwalde, 
wo er dieſen heimlich verließ. Er ſtand natürlich 
unter Polizeiaufſicht. Die zur Anklage ſtehenden 
Sun betreffen zunächſt die Witwe Katharina 
mentek aus Kobylin, die am 27. Juli 1909 in 
einem Roggenfelde am Stadtwalde ermordet auf⸗ 
de wurde. Die Tote war faſt ganz ent⸗ 
leidet, der Unterleib war aufgeriſſen und ein Teil 
ber, ee N Die Eee et 5 
reits ahre alt. Der zweite betrifft die 
55jährige rbeiterfrau Noſine Meran s 
e die am 27. Juli unter gleichen 
egleiterſcheinungen in der Nähe des Friedhofs 
der Gemeinde Friedrichsweiler ermordet auf⸗ 
gefunden wurde. Der dritte Luſtmord bezieht ſich 
auf die 65jährige Witwe Michalina Piaſecka, die 
am 27. Juli, alſo am gleichen Tage wie die Sepolt, 
beim Holzſammeln überfallen und getötet wurde. 
Auch bei ihrer Leiche wurde durch Obduktion feſt⸗ 
eſtellt, daß der Körper tiefe Stiche an der linken 
ruſtſeite, ſchwere Kopfwunden, von Meſſerſtichen 
errührend, und beſtialiſche Verletzungen am Unter- 
eibe aufwies, die unzweifelhaft auf einen Luſt⸗ 
mord ſchließen laſſen. Der vierte Luſtmord, der 
Koziol zur Laſt gelegt wird, beweiſt, daß der Ange⸗ 
klagte auch nach der Richtung des $ 175 des Straf⸗ 
geſetzbuches pervers veranlagt iſt, und iſt bezüglich 
der Perſönlichkeit des Opfers noch nicht aufgeklärt. 
Der Tote würde am 21. Juli beim Beerenſuchen 
im Walde des Fürſten Radziwill bei Adelnau von 
einer Frau gefunden. Die Leiche zeigte den Typus 
eines etwa 16jährigen jungen Menſchen. Sie la 
in einer kleinen Erdmulde mit dem Geſicht na 
oben, war nur mit einem Hemd bekleidet und mit 


ſteht, deſſen Seele mit der ihren verbunden 
iſt, bei ihr wäre! Wenn ſie den treuen Druck 
einer kräftigen Hand fühlte, welche die ihre 
feſt und doch ſanft umſpannt hält — — — 

Erſt, als die kleine Geſellſchaft ſich den Ka⸗ 
takomben nähert, erwacht Gerdas Intereſſe. 

Während die kleine Hilde in ihrer ganzen 
überſchäumenden Lebenskraft ſich empört wei⸗ 
gert, dieſe gewaltigſte Totenſtadt Italiens zu 
beſuchen und lieber mit ihrem Kavalier im 
lachenden Sonnenſchein weiterpromeniert — 
tritt Gerda an der Seite eines alten verknö⸗ 
cherten Kapuzinermönches ein in die weit⸗ 
bogigen Totengewölbe. 

Rechts — links, oben — unten, hinten — 
vorn: überall und überall hängen, liegen und 
ſitzen Leichen, Leichen, Leichen, — gegen neun⸗ 
tauſend. Die Schädel ſind auf die Seite 
geſunken. Die ſtarren Hände ſtecken in Hand⸗ 
ſchuhen, die jedes Jahr von den Angehörigen 
erneuert werden. 

Still ſetzt ſich Gerda auf eine morſche To⸗ 
tentruhe und blickt um ſich 

Und ein eigentümliches Gefühl überſchleicht 
ſie — ein Frieden der Seele, der dieſem jun⸗ 
gen, ungeſchulten Geſchöpf ſonſt fremd war. 

Mit faſt philoſophiſcher Ruhe betrachtet ſie 
die Tauſende der ſie umgebenden Schädel 

Sehen nicht manche aus, als wollten ſie auf⸗ 
ſchreien? Warum? ... Haben nicht andere 
etwas Schadenfrohes, Diaboliſches? Seit 
ann? .. . Zeigen nicht wieder andere eine 
Art ſtumme Ergebung? In was? 

Die meiſten aber lachen — das fürchter⸗ 
liche Lachen der Totenſchädel. Worüber? 

Gerda grübelt und grübelt 

„Kommen Sie, Signorina!“ 

Mit ſeierlichem Ernſt reißt der Mönch das 


Die Poſener Luſtmorde vor dem 


Schulze, die Verteidigung des Angeklagten liegt in T 


Farrenkraut zugedeckt. Am den Hals war eıne 
Männerhoſe geſchlungen, die anſcheinend zum Er⸗ 
droſſeln gedient hatte. Spuren wieſen darauf hin, 
daß der Tote an einer anderen Stelle ermordet und 
erſt ſpäter nach der Fundſtelle geſchafft worden war. 
Die ziemlich zarten Hände des Ermordeten ließen 
den Schluß zu, daß es ſich um keinen gewöhnlichen 
Arbeiter handeln kann. Die Leiche war von zahl⸗ 
reichen Wunden bedeckt, was darauf ſchließen läßt, 
daß zwiſchen dem Toten und ſeinem Mörder ein 
heftiger Kampf ſtattgefunden hat. Die Lunge war 
von verſchiedenen Meſſerſtichen durchbohrt, die 
Hauptſchlagader angeſchnitten und ſämtliche Zähne 
eingeſchlagen. Auch hier wies der Unterleib des 
oten die für perverſe Luſtmorde charakteriſtiſchen 
Zeichen auf. Wer der Tote iſt, hat ſich bisher noch 
nicht feſtſtellen laſſen. Ein weiterer Teil der An⸗ 
klage gegen Koziol bezieht ſich darauf, daß er mit 
einem ihm untergebenen Tiſchlerlehrling im Sinne 
des § 175 des Strafgeſetzbuches Unzucht getrieben 
haben ſoll. x FE 
Zur Illuſtration der SOrtlidfeiten, die für die 
einzelnen Mordtaten Koziols inbetracht kommen, 
iſt im Gerichtsſaale eine große Tafel aufgeſtellt, 
die eine karthographiſche Darſtellung der in Frage 
kommenden Gegenden auſweiſt. Vor dem Cerichts⸗ 
tiſche liegen die Habſeligkeiten des Angeklagten: 
ein dicker Knotenſtock, zwei beſchmutzte Hüte, eine 
blutbefleckte Weſte u. a. m. Zur Bewachung des 
Gerichtsgebäudes und des Angeklagten ſelbſt iſt 
eine Abteilung des 60. Infanterie⸗Regiments, das 
hier ſeine Garniſon hat, herangezogen worden. Zu 
beiden Seiten des Angeklagten ſitzen Wach⸗ 
mannſchaften mit geladenem Gewehr. 5 
Zu ſeinen zahlreichen Vorſtrafen gibt Koziol, 
der ſehr ruhig und gelaſſen auftritt, an, daß er mit 
kleinen Strafen angefangen habe. Eine Ver⸗ 
urteilung wegen Unterſchlagung betrifft Vorgänge 
in einem katholiſchen Geſellenverein, deſſen Vor⸗ 
tandsmitglied Koziol war. Er hatte damals die 


hs des Vereins unterſchlagen und wurde 


daraufhin aus dieſem ausgeſchloſſen und unter An⸗ 
klage geſtellt. Weitere kleinere Verurteilungen be⸗ 
treffen Jagdvergehen uſw. Darauf kommen die 
verſchiedenen Sittlichkeitsattentate des Angeklagten 
zur Sprache, die e enen zu lang⸗ 
jährigen Zuchthausſtrafen einbrachten. Inbezug 
auf ſein Vorleben gibt der Angeklagte an, daß ſein 
Vater Bauerngutsbeſitzer war und ſeine Geſchwiſter 
ſämtlich — wie er — auch Handwerker wurden. 
Im Jahre 1874 heiratete der Angeklagte. Das 

erhältnis zu ſeiner Frau geſtaltete ſich jedoch 
ziemlich unerfreulich; denn der Angeklagte erwies 
ſich, wie der Vorſitzer ihm vorhält, nach der Aus⸗ 
ſage ſeiner Frau nicht als ein „richtiges Manns⸗ 
volk“. Der Angeklagte erklärt dazu, er halte ſich 
für vollkommen normal. — Vorſitzer: Ihre Frau 
hat ſich aber bei Ihren Verwandten darüber beklagt, 
daß Sie ihr keine Ruhe ließen und anormal ver⸗ 
enlagt ſeien. — Angeklagter: Davon weiß ich 
nichts. — Der Vorſitzer ſtellt feſt, daß Frau Koziol 
dieſen ſchließlich verlaſſen habe, weil mit ihm nicht 
auszukommen war. Der Angeklagte iſt dann viel 
in Deutſchland umhergewandert und hat in Berlin, 
Breslau, Stettin und Poſen ſowie in Nieder⸗ 
ſchleſien als Tiſchler gearbeitet. — Auf die Haupt⸗ 
frage des Vorſitzers, ob er ſich der ihm zur Laſt 
gelegten Sittlichkeitsverbrechen und Mordtaten 
ſchuldig bekenne, erklärt der Angeklagte: Die Sache 
iſt mir unbekannt; ich überlaſſe alles meinem Ver⸗ 
teidiger. — Vorſitzer: Dieſe Erklärung genügt uns 


nicht, Ihr Verteidiger kann uns keine Auskunft 
geben über die Vorgänge, die Ihnen zur Laſt gs⸗ 
legt werden. — Angekl.: Von den Taten, die mir 


zur Laſt gelegt werden, weiß ich nichts. — Der Vor⸗ 
ſitzer erörtert dann mit dem Angeklagten deſſen 
Verhalten in ſeinen verſchiedenen Arbeitsſtellen. 
Im allgemeinen hat der Angeklagte zu irgend⸗ 
welchen Anſtänden keine Veranlaſſung gegeben. 
Er ſoll ein ruhiger, aber ſcheuer Menſch geweſen 


ſein, deſſen Auftreten mehrfach als unheimlich 


empfunden wurde. 

Es ſollen dann die früher von dem Angeklagten 
begangenen Sittlichkeitsattentate zur Erörterung 
elangen. Vorher beantragt Erſter Staatsanwalt 
Schulze den Ausſchluß der Offentlich⸗ 
keit. Das Gericht beſchließt demgemäß, geſtattet 
jedoch den aus Berlin, Poſen, Lille ujw. erſchie⸗ 
nenen Preſſevertretern die weitere Anweſenheit im 
Gerichtsſagle. Es werden dann dem Angeklagten 
zunächſt die beiden Sittlichkeitsattentate vor⸗ 
Nen die er im Jahre 1880 an zwei damals 12⸗ 
ezw. 14jährigen Mädchen begangen und derent⸗ 
wegen er vom Schwurgericht in Oels zu 6 Jahren 
Zuchthaus verurteilt wurde. Die beiden Mädchen 
ind heute 42⸗ bezw. 44jährige verheiratete Frauen 


junge Mädchen aus ihrer trüben Verſunken⸗ 
heit. 

Sie treten in die Abteilung der Kapuziner. 

Im großen Ornat, auf den Schädeln das 
Barett — ſo hängen ſie dicht gedrängt an den 
Wänden. 

„Dies iſt meine Ruheſtätte!“ belehrt der 
alte Mönch in ſanftem Tone, auf einen gro⸗ 
ßen Nagel deutend, welcher ihn nach ſeinem 
Tode tragen wird. 

Da verbirgt Gerda ihr Geſicht in den 
Armen und ſchluchzt laut auf. 

Noch hat ihre Seele nicht gelernt, ſich mit 
dem erhabenen Frieden des Todes abzufinden. 

Nach wenigen Minuten ſteht ſie wieder 
draußen im Orangenhain. 

Alles um ſie blüht und lacht und duftet 

Und Dr. Rofen eilt, am Arm die wie mit 
Blut übergoſſene Hilde, auf ſie zu und jubelt: 

„Gratulieren Sie uns, Fräulein Alwing! 
Unter den Sonnengluten Palermos haben ſich 
unſere Herzen gefunden!“ 

Hier draußen lachender Frühling. Und 
Lebenskraft und Zukunftsträume 

Dort drinnen kalter Winter. And Todes⸗ 
ſtarre und Staub und Moder 

O Welt! O Welt — — 


13. 

Es iſt am zweiten Abend nach Sir Regi⸗ 
nalds Verhaftung. 

Die Tür der Kabine Nr. 21 iſt feſt ver⸗ 
ſchloſſen. 

Wie vor kurzem die verſchloſſene Tür der 
Kabine Nr. 33, in der ein Toter lag, ſtreifen 
die Blicke der vorbeieilenden Paſſagiere jetzt 
teils neugierig, teils ſcheu, die Tür der Ka⸗ 
bine Nr. 21, die einen „Mörder“ bergen ſoll. 

(Fortſetzung folgt.) 
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und als 
geladen. 
er an ihnen begangenen 
eklagte erklärt auf die Frage, ob er ſich auf dieſe 
ache entſinne, bezw. was er dazu zu ſagen habe: 
N lage garnichts dazu! — Fernerhin gelangt das 
ritte Sittlichkeitsverbrechen, das der Angeklagte 


Zeugen zur heutigen Verhandlung vor⸗ 
Sie bekunden de die Me 
erbrechen. — Der An⸗ 


am 


dorf 19. April 1892 auf der Chauffee bei Georgen⸗ 


im Kreiſe Hirſchberg an der 42 jährigen 
auersfrau Weigel verde weswegen er vom 
chwurgericht Hirſchberg zu einer längeren Zucht⸗ 

werdlräfe verürteilt wurde. Die Einzelheiten 

0 rden aus den Akten des Land erichts Hirſchberg 

dene Angeklagten vorgehalten. Drei Tage ſpäter, 

auf its am 22. April 1892, überfiel der Angeklagte 
nal der Schönau⸗Jauerſchen Chauffee eine Frau 

i 8 Breuer, die damals bereits im 54. Lebens⸗ 

me ſtand. Einen bemitleidenswerten Eindruck 
nacht die als en erſchienene Frau Breuer, die 

Hat im 73. Lebensjahre befindet und ein weiß⸗ 

il Tiges, gebücktes und ſchwerhöriges Mütterchen 
45 Sie erzählt, daß ſie infolge des Attentats drei 
Wald und zwei Nächte blutend und hilflos im 

an den gelegen habe. Noch heute ſind die Narben 

Stei en Händen und Armen, die ſie infolge der 
i Yöläge des Angeklagten erhalten hat, ſichtbar. 

ekundungen der Zeugin über das Verbrechen 


be erregen große Bewegung im Saale. 
and ach der Erörterung der Sittlichkeits⸗ und 
here Verbrechen, derentwegen der Angeklagte 


15 verurteilt iſt und eine Geſamtſtrafe von 
Vie: Ohren Zuchthaus verbüßt hat, ſollen nunmehr 
die gigen Straftaten zur Verhandlung gelangen, 
ER eute zur Anklage ee und inbezug auf die 
5 ſehr mühfeliger Indizienbeweis zu führen it. — 
15 Vorſitzer überreicht den Geſchworenen, den 
Sitcgachverſtändigen und den Vertretern der Preſſe 
0 nationspläne, zunächſt inbezug auf den Mord 
W em anormal veranlagten Jüngling, der im 
Walde bei Schwarzwald, einem Orte zwiſchen Groß⸗ 
efirtenberg und Oſtrowo, im Sommer 1908 auf⸗ 
5 unden wurde. — Der Angeklagte ſieht ſich dieſen 
(a durch die Brille an, die er mit einem Bind⸗ 
1e an ſeinem Kopfe befeſtigt hat. Bei dieſer 
elegenheit wird zugleich der widernatürliche Ver⸗ 
Tuch erörtert, den der Angeklagte mit dem jetzigen 
delchlergefellen Paul Arbanski aus Groß⸗Warten⸗ 
1 ig unterhalten haben ſoll, als er im Frühjahr 
Sommer 1908 bei einem ſeiner Neffen namens 
St in Groß⸗Wartenberg in Stellung war. — 
Junge erklärt der Angeklagte, daß er mit dem 
55 ungen nur Anſinn Due habe; ſchließlich gibt 
5 zu, einmal in einem Walde bei Groß⸗Warten⸗ 
erg ſich an dem Jungen widernatürlich vergangen 
haben. — Es wird dann zu dem Fall über⸗ 
gangen, welcher die Ermordung des unbekannten 
donglings betrifft. Die Leiche wurde am 21. Juni 
origen Jahres, zehn Tage nach dem Morde, auf⸗ 
befunden. — Der Angeklagte erklärt zu der Mord⸗ 
at des unbekannten Jünglings, daß er davon ab⸗ 
ut nichts wiſſe. Er jet damals in Bralin bei 
empen in Arbeit geweſen und garnicht in die 
gend von Schwarzwald gekommen. — Vorſitzer: 
ie ſollen 8 jener Zeit vielfach auch mit 
ſaanen und Mädchen abgegeben haben und ein 
N Ndiger Gaſt auf dem Kempener Bahnhof et 
Ser wo weibliche Bedienung war. — Angekl.: 
d ging dort nur hin, weil ich mit den Ruſſen, 
hab ort über die Grenze kamen, Anterhaltung 
Yo en wollte. Vorſitzer: Sie ſollen fü als 
deſghabender Mann ausgegeben und viel Geld 
hattcwendet haben. Mit einem Barbierlehrling 
en Sie ebenfalls Freundſchaft geſchloſſen und 
für fein Fortkommen geſorgt.— 


der Junge war krank, und ich habe ih fac 
> rank, und i abe ihn gepflegt. — 
Wr er: Auch zu der 13jährigen Tochtel Fhrer 


irtin ſollen Sie ſehr aufmer 
Ser Frau haben Sie 130 Mark geſchenkt. Woher 
hatten Sie dieſe? — Angeklagter: Die hatte ich 
in Zuchthauſe in Striegau ehrlich verdient. — 
er Angeklagte gibt, um ſein Alibi inbezug auf die 
rdung des unbekannten jungen Mannes nach⸗ 
zuweiſen, eine lange Geſchichte zum beſten. Er will 
125 kordtage, einem Sonntage, nachmittags dem 
atholiſchen Gottesdienſte beigewohnt und auf dem 
ö aruſſellplatze von Neumittelwalde Kinder auf 
Ieine Koſten Haben Karuſſell fahren laſſen, ein Be- 
8 daß er weit von dem Tatorte entfernt ge⸗ 
8 eſen ſei. Während ſeiner Erzählungen verwickelt 
r ſich in Widerſprüche. — e ſtellt feſt, 
daß er am Mordtage in allernächſter Nähe des Tat⸗ 
chied geſehen 8 ſei. Er hat dort in ver⸗ 
bhisdenen Dörfern eine Wäſcherolle unterzubringen 
5 euch, deren Vertrieb ſein damaliger Meiſter 
da dennen hatte. — Der Staatsanwalt ſtellt ſeſt 
er ſeder Angeklagte früher ſtets angegeben. Habe, 
er habe „Tage der Tat in Neumittelwalde geweſen; 
ausſagen ite pater unter dem Drucke der Zeugen: 
ai U gan — Die Verhand⸗ 
Dal iu: ih ſich dann den Vorgängen im Lillaer 
arharina Smentet ermordet wurde. 
lungen drehen ſich zunächſt um das 5 des 


get agte gibt dazu 


rbeit in Neumitt 17 
gewandert, eumittelwalde ziel⸗ und planlos umher⸗ 


und habe dann 


eyte in Krotoſchin Unterkunft gefunden. 
0 e er Ende Juli feſte ee Der 


ſam geweſen ſein. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 13. Januar. 1908 f Heinr. Clouſſen 
ehemaliger Präſident der Bremer Bürgerſchaft. 0 
lexander Fürſt zu Lippe. 1903 + Profeſſor Dr, K. 
10670, Direktor der Göttinger Univerfitätsbibliother, 
vo 7 Heinrich Kruſe in Bückeburg, Dramatiker. 1897 
5 Prinz Heinrich der Niederlande, Statthalter von 
uremburg. 1872 7 Jean Herzog von Perſigny zu 
1330, der Vertraute Napoleons III. bei deſſen Staats. 
ftreich. 1871 Gefecht bei Bourneville. 1814 Erſtürmung 
ittenbergs durch General Tauenzien. 1809 * Friedrich 
1807 don Beuft zu Dresden, bekannter Staatsmann, 
5 02 * Eduard von Bauernſeld zu Wien, Luſtſpiel⸗ 
dedter. 1635 * Phil. Jak. Spener zu Rappolsweiler, 
ge Vater des Pietismus. 1633 Erſtürmung von 
Kempten durch die Kaiſerlichen. 1505 * Joachim II., 
wor, Kurfürſt von Brandenburg. 888 7 Kaiſer Karl III., 
er Dicke, zu Neidingen. 


Thorn, 12. Januar 1910. 
i — Berjonalien) Den penſionierten Fuß⸗ 
gendarmeriewachtmeiſtern Friedrich Tilsner zu Oliva 
und Guſtav Ruff zu Graudenz iſt das Kreuz des All⸗ 


gemeinen Ehrenzeichens, den Gendarmeriewachtmeiſtern 
Guſtav Kirſtein zu Liſſewo im Kreiſe Culm und Fried⸗ 
rich Nicklaus zu Briefen, ferner dem penfionierten 
Oberpoſtſchaffner Friedrich Fiſcher zu Marienburg das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 


— GAlein bahn Culmſee — Melno.) 
Nach dem Geſchäftsbericht für 1908-09 betrugen 
die Einnahmen aus dem Perſonenverkehr 36 062,75 
Mark, aus dem Güterkehr 104 906,40 Mark, 
ſonſtige Einnahmen 9679,57 Mark, zuſ. 150 648,72 
Mark. Die Ausgaben betrugen 114 504,21 Mk., 
mithin Überſchuß 36 144,51 Mark gegen 55 377,98 
Mark im Vorjahre. Zu dem Überſchuß kommt 
noch der Beſtand aus dem Vorjahre mit 4760,69 
Mark. Nach Dotierung der verſchiedenen geſetz⸗ 
lichen Fonds iſt ein Reingewinn von 16 635,31 
Mark verblieben. Hiervon ſollen nach dem 
Beſchluſſe der Generalverſammlung 11 925 Mark 
— ½ Prozent Dividende auf 2 385 000 Mark 
Aktien — zur Verteilung, der Reſt von 4710,31 
Mark zum Vortrag für das nächſte Jahr kommen. 


r. Podgorz, 12. Januar. (Stadtverordnetenſitzung.) 
In der geſtrigen Sitzung waren anweſend die Herren 
Bürgermeifter Kühnbaum, Kämmerer Bartel und die 
Gov. Thoms, Meyer, Hahn, Bergau und Nicolai. 
Bürgermeiſter Kühnbaum begrüßt zunächſt die 
Stadtvertreter im neuen Jahr und gibt dem Wunſche 
Ausdruck, daß nur Beſchlüſſe gefaßt werden mögen, die 
dem Wohle der Stadt dienen. Die Tagesordnung um⸗ 
faßte 8 Punkte. 1. Jahresbericht. Der Magiſtrat be⸗ 
ſteht aus Bürgermeiſter und zwei Schöffen. Als ſtädti⸗ 
ſche Beamte ſind angeſtellt 1 Kämmerei⸗Kaſſenrendant, 
1 Magiſtratsſekretär und 2 Polizeibeamte. Außerdem 
ſind noch 2 Nachtwächter und 1 Schuldiener in ſtädti⸗ 
ſchen Dienſten. Die Leitung des Gas⸗ und Waſſer⸗ 
werks liegt in den Händen des Betriebsleiters 
Zafczewski, der ſeit dem 9. Dezember lebenslänglich 
angeſtellt iſt. Die Einwohnerzahl hat ſich um 150 ver⸗ 
größert, ſodaß Podgorz zurzeit 3800 Einwohner zählt. 
Die Bürgerſchaft wird durch 7 Gemeindeverordnete ver⸗ 
treten. Die evangeliſche Schule wird zurzeit von 367, 
die katholiſche von 236 Kindern beſucht. An der evan⸗ 
geliſchen Schule wirken 4 männliche und 2 weibliche 
Lehrkräfte, an der katholiſchen drei männliche. Die 
Kleinkinderſchule wird von 100 Kindern beſucht, die von 
einer Schulſchweſter unterrichtet werden. Die Privat⸗ 
ſchule wird von 58 Kindern beſucht; an dieſer wirken 
3 Lehrerinnen. In 24 Stadtverordnetenſitzungen wur⸗ 
den 97 Magiſtrats⸗ und 32 Zweckverbandsſachen er⸗ 
ledigt. 271 Grenzlegitimationsſcheine, 58 Baukonſenſe 
und 234 Radfahrerkarten wurden ausgeſtellt. Wegen 
Übertretung wurden 241 Perſonen beſtraft. Es waren 
zu verzeichnen 244 Geburten, 106 Sterbefälle und 45 
Eheſchließungen. Geſchlachtet wurden 496 Rinder, 599 
Kälber, 1028 Schweine, 187 Schafe und 12 Ziegen. 
Das Fleiſch von 1 Rind, 3 Kälbern und 3 Schweinen 
wurde vernichtet. Das Vermögen der Stadt beträgt 
600 000 Mark. Diefem Vermögen ſteht eine Amorliſa⸗ 
tionsſchuld von 398 000 Mark gegenüber, ſodaß die Fi⸗ 
nanzlage günftig iſt. Go. Meyer fragt an, wie es 
ſich mit den Zweckverbandsverteilungs⸗ 
unkoſten und mit der Waſſerangelegen⸗ 
heit bezüglich Piask verhalte, worüber die 
Thorner Zeitungen berichtet hätten. Bürgermeiſter 
Kühnbaum erklärt in Beantwortung djeſer Inter⸗ 
pellation, er habe ſtets vorher von Piask die Steuer⸗ 
liſte eingefordert und danach die Verteilung geregelt; 
von einer Rückzahlung könne keine Rede ſein. Was 
die Waſſerangelegenheit betreffe, ſo beſtänden in Piask 
3 Pumpen. Zwei von: dieſen Pumpen liefern ſchlechtes, 
ſalzhalliges Waſſer, ſodaß. ſie polizeilich geſchloſſen 
werden mußten. Die dritte P 
gutes Trinkwaſſer, reicht aber nicht hin zur Waſſerver⸗ 
ſorgung des Ortes. 


Waſchzwecke verwendbar if. Da Podgorz aufs engſte 
mit Piask zuſammenhängt, ſo iſt es von größtem 
Jutereſſe für Podgorz, daß Piask einwandfreies Waſſer 
erhält, da ſonſt leicht Epidemien entſtehen, die auch nach 
Podgorz übergreifen können. Es ſei ihm deshalb von 
Verlretern der Regierung nahegelegt, zu geſtatten, daß 
ſich Piask an das Podgorzer Waſſerwerk anſchließen 
könne. Eine bindende Zuſage habe er nicht machen 
können, da er hierzu der Genehmigung der Gemeinde⸗ 
verordneten bedurfte. 
Gemeindevorſteher Berner eine Gemeinderatsſitzung an⸗ 
beraumt und in dieſer die Entnahme von Waſſer aus 
dem Podgorzer Werk abgelehnt worden ſein ſoll. So 
liege die Sache. Podgorz habe Piask niemals Waſſer 
angeboten, und es habe auch! niemals daran gedacht, 
Slewken einzugemeinden. Go. Thoms: Wenn die 
Piasker ihr Geld für Brunnen verpulvert haben, werden 
ſie ja wohl zur Einſicht kommen. Go. Hahn: Die 
Piasker denken, wenn ſie von Podgorz Waſſer nähmen, 
müſſen fie ſich auch eingemeinden laſſen, was nicht der 
Fall iſt. Go. Meyer: Thorn kann doch Piask nie⸗ 
mals mit Waſſer verſorgen, da es nicht einmal den 
Hauptbahnhof verſorgen kann, der ſein Waſſer von 
Podgorz erhält. 2. Rechnungslegung der Kämmerei⸗ 
kaſſe pro 1908. Die Einnahme belrägt 15 308,44 
Mark, die Ausgabe 11 122,30 Mark, Beſtand 4186,14 
Mark. 3. Die neue Lehrerbeſoldungsordnung iſt von 
der königl. Regierung beſtätigt. Podgorz zahlt jetzt an 
Gehältern 22 000 Mark jährlich, erhält aber 11 000 
Mark Ergänzungs⸗Zuſchuß. 4. Der Kämmereikaſſen⸗ 
Abſchluß für Monat Dezember weiſt eine Einnahme 
von 97 826,96 Mark, eine Ausgabe von 92 231,22 
Mark auf, Beſtand 5595,74 Mark. 5. Die endgiltige 
Anſtellung des Polizeibeamten Woelt wird einſtimmig 
beſchloſſen. Punkt 6, betreffend Verkauf der Eckparzelle 
an der Schillerſtraße an Max Streifling, der dort ein 
großes Haus mit Arbeiterwohnungen (1 Stube und 
Küche) bauen wolle, wozu die Bauerlaubnis verſagt 
werden mußte, wird vertagt, bis die Rayonfrage im 
neuen Stadtteil erledigt iſt. 7. Eine Rechnung des 
Töpfermeiſters Golaczewski über 24 Mark wird zur 
Zahlung angewieſen. 8. Der Vertrag mit der Fortifi- 
kation betreffend die Entwäſſerung der Magiftratsftraße 
wird genehmigt. Hierauf geheime Sitzung. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Die Anerkennung Pearys 
als Nordpolentdecker. Die Prü⸗ 
fung der Aufzeichnungen des Nordpolfahrers 
Peary durch die nationale geographiſche Ge⸗ 
ſellſchaft der Vereinigten Staaten in Newyork 
hat zu einem den Erfolg des Forſchers aner⸗ 
kennenden Ergebnis geführt. Die Verwal⸗ 
tungsſtelle der Geſellſchaft hat dem Kommodore 
Peary mitgeteilt, die Geſellſchaft ſei der An⸗ 
ſicht, daß er am 6. April 1909 den Pol 
erreicht habe. Peary verließ am 6. Juli 
1908 Newyork an Bord des Dampfers 
„Rooſevelt.“ Der Aufbruch zu dem Vorſtoß 
nach Norden erfolgte am 15. Februar 1909 


umpe liefert ziemlich z 


Der Mühlenteich aber iſt durch] 
und durch verſeucht, ſodaß das Waller nicht einmal für | & 


Er habe nun erfahren, daß Herr]! 


von Kap Sheridan; kurz nacheinander ſchlug 
Peary die von den Nordpolfahrern verſchie⸗ 
dener Nationalität früher aufgeſtellten Breiten⸗ 
Der Aufenthalt am Pol dauerte 
drei Tage; am 7. April 1909 trat Peary die 


rekords. 


Rückreiſe an. Es dürfte zu 


daß die Aufzeichnungen Pearys, nachdem ſie 
der wiſſenſchaftlichen Prüfung und Begut⸗ 
demnächſt der 
Offentlichkeit zugängig gemacht werden. 
Teslas Wunderlicht. 
kaniſche Erfinder Nikolaus Tesla, der ſeit 
zwanzig Jahren an einem „drahtloſen elektri⸗ 
ſchen Licht“ arbeitet, hat nunmehr, ſo weiß 


achtung unterlegen haben, 


der Newyorker „World“ zu 


Problem gelöſt und ſeine Erfindung vollendet. 
„Mit meinem großen drahtloſen Lichtgeber“, 
ſo äußerte ſich Tesla, „könnte ich die ganzen 
Vereinigten Staaten erleuchten. Der Strom 
würde ſich in die Luft ergießen und nach 
ſich verbreiten mit der 
Wirkung eines ſtarken Nordlichts. 
ein ſanftes Licht, jedoch ſtark genug, um die 
Gegenſtände zu unterſcheiden.“ 
zunächſt den Hafen von Newyork in einem 
Umkreis von rund 100 engliſchen Meilen zu 
„Eine einzige große Zentralſtation 
wäre das billigſte und das ſicherſte, 


allen Richtungen 


erleuchten. 
beſtes Licht zu erhalten. 


ihnen brennt ab. 


ſtellt Profeſſor 


Bedeutung zu ſein. 


allmählich Erfolge. 


Meine Lampen 
bedürfen keiner Erneuerung, denn nichts in 
Sie ſind einfache Kugeln 
aus Glas, die hermetiſch verſchloſſen 
verſiegelt ſind und verdünntes Gas enthalten.“ 


Geſundheitspflege. 

Die Abnahme der Tuberkuloſe 
B. Fränkel 
meint, daß in 40 Jahren die Tuberkuloſe 
aufgehört haben wird, als Volkskrankheit von 
Der ſo nachdrücklich be⸗ 
triebene Kampf gegen die Schwindſucht zeitigt 
Demgegenüber darf man 
ſich freilich nicht täuſchen, daß die furchtbare 


erwarten ſein, e 
am Finger zu, 


Der ameri⸗ ihres Mannes 


berichten, das 


Berlin 


nit ber letzungen. 
Es wäre 


Tesla plant, 
den Advokaten 


um 


und Prüfung und 


feſt. Er 


Man beziffert 


Rechtsanwälten ihrer Gläubiger ſtatt. 
Vertreter der Prinzeſſin boten 
bigern auf ihre zuſammen vier Millionen 
überſteigenden Forderungen eine anſehnliche 
Abſchlagszahlung 


ſpannten Forderungen. 
von einem Hotel der Prinzeſſin eine Rechnung 
von 2000 Franks überreicht für Reinigung 
eines von dem Hunde der Prinzeſſin verun⸗ 
reinigten Saſons. 
des verſtorbenen Königs 
nächſten Tagen bereits die Teilung der teſta⸗ 
mentlich den Töchtern ausgeſetzten 18 Millio⸗ 
nen Franks vornehmen, wovon die Prinzeſſin 
Luiſe alſo 6 Millionen zur Verfügung erhält. 


Mannigfaltiges. 
(An der Bißwunde eines 
apageis geſtorben.) Durch den 


Biß eines Papageis zog ſich der Hauptlehrer 
Büchter in Heilighaus eine Blutvergiftung 


die ſeinen Tod herbeiführte. 


(Selb ſtmord einer Irrſinnigen.) 
In einem Dorfe in der Rheinpfalz ſchenkte 
eine durch den nacheinander erfolgten Tod 


und Sohnes trübſinnig ge⸗ 


wordene Bäuerin ihr Geld an Verwandte, 
verbrannte ihre Habfeligkeiten und tötete ſich 
dann durch Beilhiebe auf den Schädel. 


(Opfer der Berge.) Bei der Rück⸗ 
kehr von einem Aufſtieg auf den Moleſon in 
den Schweizer Voralpen ſtürzte 
ſtammender 
Im Spital von Riaz erlag er ſeinen Ver⸗ 


ein aus 
Buchdruckergehilfe ab. 


(Der Kampf um König Leopolds 
Millionen.) 
fand am Montag eine Konferenz zwiſchen 


Im Brüſſeler Juſtizpalaſt 
der Prinzeſſin Luiſe und den 
Die 
den Gläu⸗ 


an, vorbehaltlich einer 
Reduktion der vielfach über⸗ 
Beiſpielsweiſe wurde 


Die Teſtamentsvollſtrecker 
werden in den 


jetzt das Erbteil jeder der 


Prinzeſſinnen auf annähernd 20 Millionen. 


Krankeit auch weiterhin manches Opfer Die Gläubiger verließen die Verſammlung 
fordern wird. mit ſehr vergnügten Geſichtern. 
2-5 Mark a derten 0 


Proſpekt gratis. — Adreſſen⸗ Verlag g 


Joh. H. Schultz, Cöln W 115. 
N Ik täglich können Personen 

+ jed. Stand. verdien. Neken- 
verdienst durch Schreibarbeit, häusl. 
Tätigkeit, Vertretungen u. s. w. Näher. 
Erwerbszentralo in Frankfurt a. N. 


 Rachilieitunden 


werden gewiſſenhaft erteilt. Anfragen 
erbeten unter 1000 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Spind mit Glasſchiebetür 


zu verkaufen Friedrichſtr. 10 12. 
2 Stellengeſuche 4 


R 


Berk 


die lange Jahre in Galanterie⸗ u. Luxus⸗ 
waren⸗Geſchäften tätig war, ſucht in 
derartiger Branche, auch Goldwaren⸗ 
Geſchäft, Stellung. Angebote unter H. 
L. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
N 


x 


Stellenangebote N: 


R ar der auf Särge geläufig 
Tiſchlergeſelle, iſt, ſowie Lehrlinge 
können ſofort eintreten. 

Mondry, Tiſchlermeiſter. 


ü Lehrlinge ſtellt ein 


Wittkowski, 
Malermeiſter, Araberſtraße 4. 


Buchhalterin 


mit ſchöner Handſchrift, welche flott 
ſtenographiert, geſucht. Meldungen unter 


Buchhalterin, 


zugleich Kaſſiererin, für größeres Geſchäft 
per 1. 4. 10 geſucht. Lebenslauf und 
Gehaltsanſpruch unter F. W. 1900 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine Buchhalterin 


(Anfängerin) kann ſofort eintreten 
Militäreſſekten, Friedrichſtr. 10 12. 


Verkäuferin, 


gewandt, branchenkundig u. der polniſchen 
Sprache mächtig, ſuche für mein 
Soxtimentsgeſchüft 


zu engagieren. 


Herm. Lichten feld. 
Junges Mädchen 


zum Wäſcheauszeichnen und serpedieren 
findet dauernde Beſchäftigung, ebenſo eine 


ſaubere Waſchfran 


ba mpfwäſ der A alte be 

ampfwäſcherei „Frauenlo 
f Ned e e 7. 5 
Kellner 


Empfehle dn 


und ſonſtiges männliches Hotel⸗ 
und Reſtaurationsperſonal. 


Carl Arendt, Stellenvermittler, 
Strobandſtr. 13. — | — Telephon 544. 
Sunge Mädchen, die das Kochen er⸗ 
J lernen wollen, können ſich melden. 
Ritzkowski, Pionierkaſino. 


jederzeit 


der „Preſſe. erbeten. 


auferin, 


Mark. 
die Geſchäfksſtelle der „Preſſe“. 


N { 5 

e vr ohne Bürgen, 
Geld⸗Darlehn Ratenrückzahlung 
gibt ſchnellſtens Marens, Berlin, 
Schönhauſer Allee 136. (Rückporto. ) 


3000 Mark 


werden auf ſicherer Stelle von gleich 
oder ſpäter zu zedieren geſucht. Angeb. 
unter N. O. 30 an die Geſchäftsſtelle 


11671 Mark und 


20000 Mark 


zu 5 Prozent Zinſen auf Geſchäftshäuſer 
in der Breitenſtraße per ſof. zu zedieren 
eſucht. Angebote unter A. R. 5000 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


15000 Mark 


auf ein Muſtergrundſtück hinter 15 000 
Mark Landſchaft geſucht. Gerichtliche 
Taxe 78 000 Mark. Feuerverſicherung: 
Gebäude 23 700 Mark, Inventar 18 000 
Angebote erbitte unter L. 3 an 


— ——— 


12.000 M. Rupolhekenkapilal 


geſucht. Angebote erbeten unter II. 


10 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. W 


4000 Marz 


auf ſichere Hypothek ſofort zu vergeben. 
Angebote unter V. Z. an die Geſchäfts⸗ 
ftelle der „Preſſe“. 


778 
Vene 


Pfd. 80 Pfg., empfiehlt A x £ 
d. Zarneha, Konditorei. 


einmal getragen, 
billig zu verkaufen ev. zu vermieten. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


25 Schock Zaunſtrauch 


zu verkaufen. 


Kriewald, Gurske. 
Pianino, 


faſt neu, zu vermieten oder billig zu ver⸗ 
kaufen. F. A. Haram, Heiligegeiſtſtr. 6/10. 


Verſchiedene neue Möbel 
(Nußbaum) billig zu verkaufen 
Marienſtraße 13, 1. 


Pa. doppeltgeſiebtes 


Roggenſtrohhäckſel 


und ſämtliche Sorten Preßſtroh 
liefert billigſt, franko jeder Bahnſtation 
Bruno Toussaint, Poſen, 
Strohgroßhandlung, Häckſelfabrik, 
Telephon 201. f 


Grundſtück, 
23 Morgen groß, mit Wohnhaus, Stall 


und Scheune zu verkaufen. 
Wilhelm Rietz. Zloſierie. 


Gartengrundſtück, 


ca. 2 Morgen, mit 80 m Baufront und 
Kanaliſation und Waſſerleitung, zu verk. 
Mocker, Gereiſir. 7. Beſichtig. vorm. 


| 


Mein Saal, 


a Karlſtr. 3/5, 
iſt zur 
Kaiſersgeburtstagsfeier 


zu vergeben. 

G. Huse. 

5 Man 
Hoher Nebenverdienſt! verlange 
Proſpekt. Hann. Adreſſen ⸗ Verlag 
M. Locge, Hannover, Poſtfach 19. 
7 finden gewiſſenh. Penſion 

Schüler zum 15 Ap z 
verw. Frau Stephan Reichel, 

rückenſtr. 8, 2. 

unge Dame findet von ſofort gute 
Penſion (45 Mk.) Junkerſtr. 6, 2, r. 


rivat = Miltagstiih a 60 Pfg. zu 
haben 


Junkerſtr. 6, 2, r. 


Gebrauche 


noch Brillanten, altes Gold, Silber, 

Gebiſſe und zahle die höchſten Preiſe. 

F. Feibusch, Goldwaren⸗Werkſtatt, 
Brückenſtr. 12, pt. 


Der Uhrmacher⸗Laden 
Heiligegeiſtſtraße 17 iſt zu vermieten. 
Dopslaff. 


Mellienſtraße 86. 


Verſetzungshalber ift eine 3Z⸗Zimmer⸗ 
ohuung von Herrn Leutnant 
Ribbentrob von ſofort oder 1. 4. 
1910 mit elektr. Licht⸗ und Badeſtube zu 
vermieten. Loerke. 


Altſtädt. Markt 12, 
Wohnung 


Y , 
113. Etage, 3 Zimmer, vom 1. 4. 1910 zu 


vermieten. 

Bernhard Leiser. 
Mehrere möbl. Zim. Senior 
zu vermieten Brückenſtraße 13, 3. 


Gut möbl. Zimmer 
ſofort zu verm. Gerechteſtr. 30, 2, I. 


Perkſchafſliche Wohnung, 


neun Zimmer, Pferdeſtall zu drei Pferden 
und aller Zubehör, vom 1. 4. 1910 zu 
vermieten. 

F. Wegner, Brombergerſtr. 62. 


Hochparterrewohnung, 
3 Zimmer, Mädchenſtube, Gas, Bad, 
reichlicher Zubehör, ſofort zu vermieten 
Schulſtraße 22. 


4 Zimmer, Gas ꝛc., 
Wohnung, 935 1. 4. 1910 zu 
vermieten Strobandſtr. 16. 


Wohnung, 
2. Etage, 5 Zimmer, Bad und Balkon, 
ſofort zu vermieten 


Baderſtraße 9. 
3 zimmerige Wohnung 


ſofork zu vermieten. Zu erfragen 
Schulſtraße 5, 2. 
Die ſeit 21 Jahren von Herrn Profeſſor 
Herford bewohnte ; 


Wohnung, 


5 Zimmer mit reichlichem Zubehor, in 
meinem Hauſe, Brauerſtraße 1, 2. Et., 
iſt vom 1. April zu vermieten. 


Robert Tilk. 
Wohnung. 


Neuſtädt. Markt 23 it die 1. Etage, 
4 Zimmer, Balkon und ſämtlicher Zu⸗ 


behör, per 1. A pril 1910 zu vermieten 


Bekanntmachung. 


Die in der Stadt Thorn und deren 
Vorſtädten einſchl. Thorn⸗Mocker wohn⸗ 
haften, in den Jahren 1890, 1889 und 
1888 und früher geborenen Militärpflich⸗ 
tigen, Kun inſoweit, als ſie keine end⸗ 
giltige Entſcheidung über ihre Militär⸗ 
verhältniſſe erhalten haben und noch Lo⸗ 
ſungsſcheine als Ausweis beſitzen, werden 
hierdurch aufgefordert, die geſetzlich vor⸗ 
geſchriebene Anmeldung zur Stamm⸗ 
rolle in der Zeit vom 15. Januar bis 
zum 1. Februar 1910 in dem Militär⸗ 
bureau, Rathaus 1 Treppe, Zimmer 19, 
zu bewirken. 

Die im Jahre 1890 Geborenen haben, 
falls ihre Geburt nicht in Thorn oder in 
Thorn⸗Mocker erfolgt iſt, Geburtsſcheine, 
die älteren Jahrgänge dagegen Loſungs⸗ 


ſcheine vorzulegen. Geburtsſcheine werden Se, 
zu dieſem Zweck von den königlichen 0 . 
Standesämtern unentgeltlich erteilt. Lo⸗ TE 


ſungsſcheine, wenn fie abhanden gekommen 
ſind, werden gegen Erlegung von 50, Pfg. 
Gebühr bei demjenigen Zivilvorſitzenden 
erneuert, in deſſen Bezirk die erſte Aus⸗ 
fertigung erfolgt iſt. 

Taufbeſcheinigungen von Pfarr⸗ 
ämtern, ſowie Beſcheinigungen zu 
Schulbeſuchszwechen werden nicht 
angenommen. 

Die zum einjährig⸗freiwilligen 
Dieuſt berechtigten, welche ſich bereits 
im Beſitz des Berechtigungsſcheines 
oder des Befähigungszeugniſſes zum 
Seeſteuermann befinden, haben in 
der oben angegebenen Zeit und in 
dem vorgenannten Bureau unter 
Vorlage des Berechtigungsſcheines 
ihre Zurückſtellung von der Aushe⸗ 
bung zu beantragen. 

Die Zurückſtellung erfolgt dann bis zum 
1. Oktober 1913. 

Die ſo zurückgeſtellten ſind von der 
Verpflichtung der An⸗ und Abmeldung 
zur Stammrolle befreit. 

Diejenigen, welche ſich noch nicht 
im Beſitz des dc ungsſcheines 
befinden, die wiſſenſchaſtliche Befähi⸗ 
ch vor dem 1. April 1910 

vorgusſichtlich erlangen werden, haben 

ſich ſpäteſtens bis zum 1. Februar 1910 

bei der königlichen Prüfungs⸗Kommiſſion 

für Einjährig⸗Freiwillige in Marienwerder 
ſchriftlich zu melden. 

Dieſe letztbezeſchneten Militärpflich⸗ 

tigen ſind ſerner gehalten, in der 

obengenannten Zeit vom 15. Januar 
bis zum 1. Februar 1910 ihre An⸗ 
meldung zur Stammrolle unter Vor⸗ 
legung eines ſtandesamtlichen Ge⸗ 

bürtsſcheines zu bewirken. 1 

Wer die Anmeldung zur Stammrolle 
nicht binnen der vorgeſchriebenen Friſt 
bewirkt, oder bei Umzügen — auch inner⸗ 
halb der Stadt — die Anzeige davon 
unterläßt, ferner wer die Nachſuchung 
der Zurückſtellung verſäumt, hat, ſofern 
nicht die Berechtigung für den einjährigen 

Militärdienſt verloren geht, Geldſtrafe 

bis zu 30 Mark oder Haft bis zu 3 Tagen 

zu gewärtigen. 
Thorn den 3. Januar 1910. 


Der Sivilvorfigende 
der Erſatzkommiſſion des Aus: 
hebungsbezirks Thorn Stadt. 


Holzverkauis- Termin. 


Montag den 17. Januar 1910, . 


vormittags 10 Uhr, 
ſollen im „Waldmeiſterkrug“ an der 
Thorn⸗Culmer Chauſſee folgende Hölzer 
meiſtbietend verkauft werden: 


160 rm Kiefern:Kloben, 


gung jedo 


— — 2 e 


ſtraße 1, am Wilhelmsplatz, welche 


Am 


Ersatzbatterien, 


Ersatz für Streichhölzer, bei : :::: 


Optiker Seidler, Seglerstr. 


Die Pfalk- Nähmaschinen 


sind mit den neuesten Verbesserungen versehen, 
für Familiengebrauch, zum Sticken und Stopfen, 
wie auch für gewerbliche Zwecke in vorzüg- 
lichster Weise geeignet. 
Beparaturen an allen Nähmaschinen gut u. bill. 


Eckladen, 


Bureauzimmer und Kellerlokalitäten in unſerem Haufe Katharinen⸗ 


hatte, ſind von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


C. Dombro ys sche Buchdruckerei, 
. SE STAIHNENN 


Bekanntmachung. 


Außer 


Gasbeisäten 


geben wir auch 


Gaskocher 


mit Sparbrennern mietsweiſe ab. 
Die näheren Bedingungen (Vergünſtigung 


FT 8 8) ſind in unſerer Geſchäftsſtelle, Coppernikus⸗ 
7. ſtraße Nr. 45, zu erfahren. 


Gaswerke Thorn. 


Jünelenlampen, 


Metallfadenlampen, 
Taschenfeuerzeuge, 


20. 


Niederlage bei: 


A. Renne, Thora, Bäckerstr. 


Schmiedeeiserne ausgemauerte, 


Spar- 


fix und fertig zum Gebrauch, 


offerieren in jeder Grösse und Ausführung 


Tarrey & Mroczkowski, 


Eisenkandlung, Altstädt. Markt 21. 


7 7 


bisher Herr Jngenjeur Simon inne⸗ 


enſtraße 4. 


Emil Schmaglowski 
Noggengrad⸗ Strol 


oer kauft? 1 


Turn⸗V. u Thorn. 


Turnſaal der Bürgermädchenſchule 


Eingang Gerſtenſtr. Die Turnübungen 
155 ſtatt: Montag und Donnerstag 


N 


8—10 Uhr Jugendabteilung; Dienstag 
und Freitag 8—10 Uhr Hauptabteilung; 
Mittwoch 8½—10 Uhr Altersabteilung. 

Anmeldungen werden während des 
Turnens angenommen. 


Es ſoll mein Beſtreben ſein, 
lide Arbeiten zu äußerſt geſtellten 


ideales u. wohisch hend 25 fi 3 
en führer der Firma Bäsell gehalten 


Abführmittel für Kinder 
and krwachsene, sicher und # 
4 mild wirkend, unschädt, # 
a + ärztlich empfohlen. 
Q& 1 Dose (20 Stück) 
2 2 Mark. 


Sanne " 
2 Zu haben in den Apotheken. 
Annan nnann Naumann Enn 


SBARBERRECHBSEDBSEBHENEEE 
N 


\BBNERNEAREZ BRSSHNNERBEHBRRAnMRE 


Maurer: und 


N 
8 Fernſprecher 42. 
I 


EEE 


mus Ziehling 5. Februar. 


4. 90 h Pferde- 
»Schlesise Bintterie 
Lose 1. Poriou.tistesset. 
3842 Gewinne. Gesamtwert Mark 


von größter Leuchtkraft von heute ab 
Liter 16 Pfennig, 


spec. 48 Pferde und 6 Equipagen Mark 


bei 10 „ 15 Pfennig 
4 empfiehlt 0 
Paul Weber, Drogerie, 


und 3800 Silbergewinne Mark 


2 


Lose empfehlen und versenden 


Lud. Müller & Co. 


Bankgeschäft hörlin G., Breitestr. 5. 
Telegr.-Adr.: Glückemüller. 


Bitte 


verſuchen Sie mein vorzügliches 


Landbrot 


und Sie kaufen es immer. 
Auf Wunſch frei Haus. 


Culmerſtraße 20. 
Baugeſchäft 
Geſchw. Immanns, 


Graudenzerſtr. 125, Telephon 545, 
empfiehlt ſich zur Ausführung von 


Neu⸗ und Umbauten, 


ſowie Anfertigung von 
Zeichnungen, Koſlenauſchlägen, 
Tarierungen und Gutachten. 


Reinwollene Strümpfe 


— (unübertrefflich — dauerhaft), — 
ferner beſte 


Xandschuhe u. Crikotagen 


empfiehlt enorm billig 


Anna Winklewskl, 


Strumpfſtrickerei, 


Thorn, Katharinenſtr. 10. 


Ungar wein ls) 
in bekannter Güte zu 1,30 Mk. per Liter 
Medizinal- Ungarwein. 
ME DIE per dier empfehle m 
Isidor Simon, Altſt. Markt 15. 


Kunsthonig 


in verſchiedenen Packungen empfiehlt 


-uopjojsspneyro‘ usjuueyag ueſſe jeg one Au 9507] 


Culmer Chauſſee 58, Fernruf 437. 


H. MHarohn, G u 1 8 Be; 
bei Roßgarten. 


vorm. Fr. 


Brima Beiroleum Has un.- 


100 rm Kiefern⸗Spaltſtubben, 
180 rm Kiefern⸗Knüppel, 


8 rm Kiefern⸗Kloben⸗Staken 
(2 m lang), 


200 Haufen Viefernſtrauch, 
200 rm Ellern⸗Rollen, 


Dachſtöcke, Schock 3 Mark, 
auf Beſtellung, 


250 Kiefernſtangen 1.—4. Kl., 


15 Birkenſtangen(Stellmacher⸗ 
ware). 
Sängerau den 10. Januar 1910. 


Die Forstverwaltung. 


HELIOSIN 


Silber- Wäscheglanz 
gibt die ſchönſte Plättwäſche. 

Bei den öffentlichen Vorträgen von vielen 
Damen erprobt und bewundert. 
Original⸗Paket 40 Pfg. Zu haben bei 
Anders & Co., A. Franke, Neuſtädt. 
Markt, P. Weber, Aflolph Leetz und 

J. M. Wendisch Narhilg. 


Kohlen, 
Briketts, 
Anthrazit, 

| Feitkoks, 


ur 


la Marken. 


empfiehlt ſich 
Mauerſtr. 36. 


und billigſt ausgeführt. 
Qualität 2 A, das nicht 
» cinlaufende beliebte weiche 


„Blitz*-Strickgarn, grau u. 
schwarz, ist haltbarer als 


mache Strickwolle 


Nu. gibt dicke, warmeStrümpfe 


7 2 Preis pro Pfund nur 
Ee, IO direkt bezogen ais der 


Monntfahnit Manu W7- 


Hoflieferant in Erfurt R, 377. 


Zäahnatelier 


[Franz ah, > 
heiligegeiſtſtr. 3. Justus Wallis 
TEE T Thorn 


x en GE 5 $ ER LEERE 

Yen- brenn-Anslall 
Plisseo-Dre 
Seeglerſtraße 10, 2, 
pliffierf ganze Röcke, ſowie Streifen in 
verſchiebenen Faltenlagen. Stoffe werden 
dekatiert, auch jede Art Stoffſtreifen in 
kleine Zacken ausgeſchlagen. - 


L. Majunke, Seglerſtr. 10, 2 Fr. 


liefert billig 


Drechsler - Arbeiten 


Drechslerei A. Rokicki, 


Reparaturen werden fauber 


neben dem Gouvernement! 


H. Schneider. 


22 heustädt. Markt 2 


Trolle reihe 


Kloben, zerkleinert, in Bündeln, auch altes‘ 


a L. Bock. 
Ein Schlafſopha daa 


Wenn Sie Malzkaffee einkaufen, dann achten 
Sie darauf, daß man Ihnen nur den echten 
Kathreiners Malzkaffe gibt und keine der vielen 
Nachahmungen oder gar loſe ausgewogenen Malz 
kaffee, der oft weiter nichts wie gebrannte Gerſte iſt. 


Hathreiners Malzkaffee, deſſen Verbreitung 
von Jahr zunimmt, wird von keinem an⸗ 
deren Malzkaffee an Güte und Wohlgeſchmack 


zum Verkauf, ſondern nur in geſchloſſenen 
Paketen mit Bild des Pfarrer Kneipp. 


erreicht. Er kommt nie loſe ausgewogen 


Verblüffend | maherpinte, 


Dr. Wilhelm Herzfeld, Thorn⸗Mocker. 
Ausgekämmtes Haar 


auf 
E. Lannoch. Brückenſtraße 40. 


Wohnungsangebote 68 
Der eleg. möbl, Zimmer, ganz ſey. 

3 Eingänge, v. 15. 1. billig zu verm. 

©. Frisch, Coppernikusſtr. 19. 


Ft., gt. möbl. Zim. Streb ndſtr. 1. 
Laden, 


Ecke Strobandſtr. und Hoheſtr. 11, vom 
1. 4. 1910 zu verm. Auch iſt das Haus 
zu verkaufen. Zu erfragen dortſelbſt 2 Tr. 


Wohnungen: 


3 Zimmer, Küche, Bad, Mädchenſtube, 
. elektr. Licht, Gas u. Zubehör, Wald⸗ 
I ſtraße 49, part., 
Js Zimmer, Küche mit Gas, Gartenland 
9 u. Zubehör, Kaſernenſtraße 37, part., 


iſt die vorzügliche Wirkung der echten M II per 1 April 1910, 
Karbol. Feerſchwefel. Seife Raſierapparate, Mes ige e at Bob, Ane e 
von Bergmann & Oo., Radebeul, A e e 
mit Schutzmarke! Steckenpferd. 0 Raſierkröme, leitung, Mellienſtraße 109, 4 Tr., 


Es iſt die beſte Seife gegen alle Arten 
Hautunreinigkeiten u. Hautausſchläge, 
wie Miteſſer, Finnen, Blütchen Geſichts⸗ 
pickel, Puſteln ꝛc., à Stück 50 Pf. bei: 
J. M. Wendisch Nachfl., 
Adolf Leetz, Anders & Co., 
A. Mafer. 


m. Eee uk 5 


Unger, dummiwarenfabrik 
Berlin kN., Friedrichstrasse 91/92. 


Gummiſchuhe 


werden nach neueſter Methode untze 5 
Garantie beſohlt und repariert ſowie alle 
übrigen Schuharbeiten billigſt und prompt 


Raſierſeife, 


empfiehlt 


2. 


Meine „gutgehende Brot⸗ und feine 
Kuchenbäckerei, in der Hauptſtraße be⸗ 
legen, iſt ganz beſonderer Umſtände wegen, 
billig bei geringer Anzahlung zu verkaufen. 
Vermitller erhalten Proviſion. 


Haase, Brieſen Weſtpr. 


ien| Bier: u. Ungarweinflaſchen 


„p.! kauft Eduard Kohnert. 


Raſierſpiegel, 
Raſierſchalen, 
Streichriemen 


in grosser Auswahl 95 


Blend wel 


Seifenfabrik, 
Altſtädt. Markt 33. 


Heiserkei 


K ausgeführt. 1 

Tzyminski, as an | 

Marienfte. 3 u. Schilferft.1g. 88 Husten 

„ verſchwinden bald bei Geb d 
Biesen. erſchwinden EN ebrauch der 


„Süsses Knöterich-Bonbons' 
a Paket 25 Pfg. allein bei: 

Holm & Co., Zentral⸗Drogerie, Thorn, 
Alfred Franke, Drogen, Thorn, Anders 
& Co, Drogen, Thorn, Panl Weber, 
Drog., Thorn, Aclolt Maier, Drog., Thorn. 


Mittagstiſch 


iſt zu haben Pionierkaſino, Schulſtr. 


x von jojort oder ſpäter zu vermieten. 
Heinrich Lüttmann, 


G. m. b. H., 
Thorn, Mellienſtr. 109. 


Wohnung 


von 8 Zimmern nebft Diele und reichl. 
Zubehör, modern eingerichtet, Gas⸗ und 
elektr. Licht, Brombergerſtr. 6, 1. Etage, 
per ſofort zu vermieten. 

Erich Jerusalem. 


Parterrewohnung, 


wird renoviert, Gas, vom 1. Mai zu 
vermieten Bankſtraße 4. 

75 In unjerem Haufe, Gerechteſtr. 15/17, 

ſiſt vom 1. April 1910 eine elegante 


Wohnung 


in der 2. Etage, mit 2 Balkons, 4 Zim. 
Badezim. u. reichl. Zubeh. zu vermieten. 


J. Mendel & Pommer. 
Wohnung, 


3. Etage, per 1. 4. zu vermieten. 
Schillerſtraße 5, 1. 


Wenns, Stube, Küche m. Zubehör, 
1 Tr., 48 Taler, zu vermieten. 
Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. 17. 


Wohnung Junerſte 6, 2 r 
Wo nungen zu vermieten 


Marienſtr. 7, 1. 


ERSTER 


BERNER DR BAR Fa 


Ein Zaugeſchäft in Culmſee in anderen Händen, 


Erlaube mir ergebenſt mitzuteilen, daß ich 


das Baugeſchäft 


der Firma Franz Bäsell 


N vom 1. Januar 1910 für eigene Rechnung übernommen habe, 


meiner werten Kundſchaft nur ſo⸗ 
Preiſen, wie ich es als Geſchäfts⸗ 
habe, zu liefern. 


Indem ich die geehrte Kundſchaft von Culmſee und Umgegend 
um gütige Unterſtützung bitte, zeichne 


hochachtungsvoll 


Georg Gollmer, 


Simmermeiſter, 
Bäsell. Fernſprecher 42. 


ee 


ER EB SR A LER U RE LE u 
Kl. möbl. Z. m. Benf. z. v. Ciulmerſtr. 1. 


— 


Zwei ruhige gut öhl. Zimmer 
zu vermieten. Zu erfragen zwiſchen 
12—2 Uhr Schloßſiraße 12, 2. 


Eine möbl. Wohnung 
nebſt Burſchengelaß zu vermieten 

Die von Herrn Gewerberat Wingen- 
dorf ſeit 11 Jahren innegehabte 


Parterre⸗Wohnung 
Talſtraße 24 von 6 Zimmern, großer 
Veranda und Vorgärtchen nebſt Zubehör 
iſt zum 1. April 1910 zu vermieten. 

K. Bungkat. 


Wohnungen, 
Mellienſtraße 89, 1. Etage, von 5 und 
6 Zimmern nebſt Zubehör, ſofort zu ver⸗ 
mieten, L.. Sichtau. 


Wohnung, 


4 Zimmer und Zubehör, parterre, vom 
1. 4. zu vermieten. Zu erfragen 
Aloßmannſtr. 48, Ede Hofſtr. 
Hin ar one 200-300 Mark, 
Wohnungen, zum 1.4 oem. 
fofort, Stall (für 3 Pferde), Futtergelaß 
und Burſchenſtube zu vermieten. 

G. Schwarz, Kaſernenſtr. 46. 


Eine Wohnung, 
zwei Zimmer und Küche, vom I. April 
1910 zu vermieten. Pauli Webs; 
Drogerie, Culmerſtraße 20. 


Brombergerſtraße 60: 
2 hochherrſchaftliche Wohnungen, 


8 bezw. 5 Zimmer, in der 1. Etage von 
fof. oder 1. April zu vermieten Näheres 


der Portier. 


Wilhelmſtadt. 


JISerrſchaftl. 5⸗Zimmer⸗Wohunng 


in Albrechtſtraße 4 von ſo fort zu 

vermieten. 
Näheres der Portier Oestreich, 

Friedrichſtraße 10/12. Hof. 


Wilhelmſtadt. 


esse 
2 Hochherrſchaftliche 2 
2 Wohnung, 2 
7 Zimmer mit großem Entree und © 
© desgl. Toilette, Balkon und Erker, 2 
Badezimmer, großer heller Küche, 2 
2 Mädchenzimmer und Nebengelaß, 
J auf Wunſch auch Burſchenſtube und & 
5 Stallung für ein bis zwei Pferde, 
Gas- und elektriſche Beleuchtung, 
2 ſofort oder ſpäter Katharinen⸗ 
A ſtraße 4 zu vermieten. 


2 C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
2 Katharinenſtraße 4. 
See ο 


Baderstr. 2. 


Die 1. und 2. Etage von 6 und 5 Zim. 
vom 1. 4. 1910 zu vermieten, ſowie eine 
kleine Wohnung von 2 Zim., Entree. 


% 


Näheres unten im Laden. . 


Wohnung 


von 5 Zimmern, Parkſtr. 18, 3, mit 


Gas und elektriſchem Licht, ſofort oder 


vom 1. 4. zu vermieten. 


Carl Preuss. 


—: ee ern 
In meinem Haufe, Talſtraße 39, iſt eine 


4 Zimmer⸗Wohnung 


mit Bad und reichl. Zubehör vom 1. 4. 

zu vermieten. Gleichfalls eine kleine 

Parterre⸗Wohnung in der Bacheſtraße. 
Zu erfragen bei 


J. Lüdtke. Bacheſtr. 14. 


erichts⸗ 


Die ſeit 19 Jahren von Herrn 
ſekretär Meller innegehabte 


- 

4:dimmer- Wohnung 

mit Badeeinrichtung, 

Zubehör iſt vom 1. April zu vermieten 
. Talſtraße 25 a. 2. 


2 Mittelwohnungen 


mit Gartenland vom 1. 4, zu vermieten. 


R. Heuer, Rudak, nahe Hauptbahnhof. 


e 


99994444944 


Gas und allem 


1 


eg 
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Die Vorbildung unſerer 
Reichstagsabgeordneten. 


Unfere Volksvertreter, die den mannigfachſten 
Berufen angehören, haben auch einen ſehr ver⸗ 
ſchiedenen Bildungsgang hinter ſich. Und ohne der 
Würde des Reichstags zu nahe zu treten, darf man 
Sa ein Rat der Weiſen iſt er nicht, auch kein 
5 4 von Gelehrten. Die Welt der Wiſſenſchaft, 

e ſich fo gern der Politik fernhält, iſt in ihm fait 
garnicht vertreten. Bemerkenswert iſt dagegen das 
ſtarke Hervortreten des akademiſchen Ele⸗ 
1 im Reichshauſe. Ob nun alle die Herren, 

te angeben, da und dort als akademiſche Bürger 
gelebt zu haben, wirklich ſehr eifrig die Bänke der 
Hochſchul⸗Lehrſäle gedrückt haben, mag dahingeſtellt 
ſein. Jedenfalls rechnet ſich die Mehrheit unſerer 
Volksvertreter — nämlich 212 — zu den akademiſch 
gebildeten Kreiſen. Die meiſten Akademiker hat 
as Zentrum mit 63 Abgeordneten, die ſtudiert 
haben; ein großer Prozentſatz davon in den theo⸗ 
logiſchen Fakultäten. Anter den Konſer⸗ 
vativen find 35 Akademiker, unter den Frei⸗ 
innigen 34, den Nationalliberalen 33. 
in der Reichspartei 14, unter den Polen 
ebenfalls 14, in der wirtſchaftlichen Ver⸗ 
einigung 8, bei den Sozialdemokraten 
und den kleinen Gruppen (Elſäſſer, Lothrin⸗ 
ger, Welfen, Dänen, Wilde) 12. Verhältnismäßig 
ſehr hoch iſt die Zahl der Studierten bei den Frei⸗ 
ſinnigen, ſehr niedrig bei den Sozialdemokraten. 
Manche der Akademiker gedenken auch jetzt noch 
gern ihrer Studentenzeit, indem ſie beſonders her⸗ 
vorheben, bei welchen akademiſchen Korporationen 
ſie ihre Studienjahre verbrachten. Die konſer⸗ 
vativen Abgeordneten Kreth, Euen, Graf Finck 
von Finckenſtein, von Brockhauſen und von Saldern 
erwähnen ausdrücklich, daß ſie einſt Korps⸗ 
ſtudenten waren, ebenſo der Vizepräſident Erbprinz 
zu Hohenlohe⸗Langenburg von der Reichspartei: 
225 nationalliberale Herr Baſſermann, Dr. Wagner 
5 le Hahn (konſ.), Dr. Böhme (b. k. P.) 
Sörigtett Heinze (natl.) erinnern an ihre Zuge⸗ 
Auch d zu den Vereinen deutſcher Studenten. 
220 0 Turnvereine und der Burſchenſchaften 
Beben acht, ebenſo der katholiſchen nichtſchlagenden 
0 mudungen. Dr. Arendt aber bittet, nicht zu 
ergeſſen, daß er einſt zu einer freiſchlagenden Ver⸗ 
bindung gehörte. £ 

Einige Abgeordnete, drei von den Konſervativen 
und einer von der Reichspartei, haben ihre Aus⸗ 
bildung ausſchließlich im Kadettenkorps er⸗ 
halten. 


Etwa achtzig bis neunzig Abgeordnete haben 

ymnaſien, Realgymnaſien oder Ober⸗ 
realſchulen beſucht, ohne eine Abſchlußprüfung 
zu machen oder ins akademiſche Leben zu treten. 
Bei manchen der Herren mag die Gaſtrolle auf der 
höheren Schule nur ſehr kurz geweſen ſein. Doch 
davon ſpricht man nicht. Jedenfalls ergibt ſich als 
Geſamtreſultat, daß rund 300 unſerer Volks⸗ 
vertreter mindeſtens die unteren Klaſſen, Sexta, 
8 und Quarta, mit ihrem Beſuche beehrt 
5 Nur wenige ſind offenherzig genug, zu er⸗ 
i 5 daß fie von der Quarta oder Tertia aus 
55 ſſentliche Leben traten. Von der Gruppe der 

höheren Schulen vorgebildeten Nichtakademiker 
gehören die meiſten zu den Nationalliberalen, 
nämlich 17. Dann folgen 15 Konſervative, 13 Herren 
vom Zentrum, 11 Freiſinnige, 9 Mitglieder der 
Reichspartei, 5 Polen und 4 Sozialdemokraten. 


Daran ſchließen fi ini 
no einige Vertreter 
kleineren Gruppen. Br N Er 


Etwa 10 Abgeordnete ſind in Seminaren 
ausgebildet worden. Ungefähr 80 haben nur eine 
Volksſchule beſucht. Die meiſten von dieſen, 
34 an der Zahl, gehören zur ſozialdemokratiſchen 
Fraktion. Dann folgen das Zentrum mit 22, die 
wirtſchaftliche Vereinigung mit 10 Mitgliedern, 
5 Freiſinnige, 4 Antiſemiten und 2 Nationalliberale. 
Zwei Parteien find fo vornehm, überhaupt keine 
Mitglieder mit Volksſchulbildung in ihren Reihen 
zu haben: die Reichspartei und die Polen. 
Auffallend iſt es, daß in der ſozialdemokratiſchen 
Fraktion das journaliſtiſche Element faſt 
das Übergewicht hat. Sechzehn ſozialdemokratiſche 
Abgeordnete bezeichnen ſich nämlich als Schrift⸗ 
Heller und Redakteure; auch Bebel nennt ſich jetzt 
„Schriftſteller“ 

Einige Abgeordnete des Zentrums haben eine 
beſondere Erziehung in FJeſuiten⸗Pädagogien ge⸗ 
noſſen; zumteil ſtudierten fie auch auf ausländischen 
katholiſchen Hochſchulen, ſo der in Belgien heimiſche 
Herzog zu Arenberg, die ſchleſiſchen Grafen Oppers⸗ 


dorff und Praſchma, die im Penſionat der Geſell⸗ 


ſchaft Jeſu „Stella matutina“ in Feldkirch (Voral⸗ 
berg) erzogen wurden, ferner Herr von Savigny, 
die Abgeordneten Sittert, Gleitsmann, Vonderſcheer 
und Dr. Pichler und der Pole von Saß⸗Jaworski. 

Stark iſt der landwirtſchaftliche Ein⸗ 
ſchlag. Von den Konſervativen bekennen ſich 43, 
vom Zentrum 23, von den Nationalliberalen 13, 


Thorn, Donnerstag den 15. Januar 1010. 


Die Preſſe. 
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von der Reichspartei 11 Abgeordnete zum land⸗ 
wirtſchaftlichen Berufe. Sehr vermehrt hat ſich 
gegen früher die Zahl der Vertreter der freien 
Berufe und der Privatbeamten. Das 
juriſtiſche Element vertreten etwa 40 richter⸗ 
liche Perſonen und Rechtsanwälte, die Theolo⸗ 
gie 23 katholiſche und 6 evangeliſche Geiſtliche. 
Die Medizin hat nur ein knappes halbes Dutzend 
Anhänger im Reichstage. N 
Aus allen Schichten der Bevölkerung und mit 
der verſchiedenſten Art von Bildung ſind, wie man 
ſieht, die Abgeordneten zum Reichstage gekommen. 


Ernſtes und heiteres von den 
engliſchen Wahlen. 


Die Proklamation der Auflöſung des Par⸗ 
laments wurde gleich nach der Unterzeichnung 
durch den König der Kronkanzlei übergeben, 
welche ſofort mit der Ausgabe der Parla⸗ 
mentswahlbefehle begann. Ein neuer charak⸗ 
teriſtiſcher Zug bei dieſer Ausgabe war der 
Gebrauch von Motorwagen, welche die Wahl⸗ 
befehle den um London gelegenen Bezirken 
übermittelten. Auf dieſe Weiſe wurden 
88 Wahlbefehle befördert, der Reſt wurde 
duch die Poſt verſandt. Die erſten Wahl⸗ 
kämpfe ſollen am Sonnabend in 63 Wahl⸗ 
kreiſen, von denen 12 zu London gehören, aus⸗ 
gefochten werden. 

Gleichzeitig mit der Ausgabe der Wahl⸗ 
befehle haben die Lords, einer alten Sitte 
entſprechend, ihre tätige Beteiligung am 
Wahlkampfe eingeſtellt. Sie ſind während 
dieſes Feldzuges die Urſache einer Anzahl von 
heiteren Zwiſchenfällen geworden. 
Viele von ihnen wurden niedergeſchrien oder 
niedergeſungen, viele riefen durch ihre Ant⸗ 
worten gewitzten Frageſtellern gegenüber ſtür⸗ 
miſche Heiterkeit hervor. Einige ärgerten ſich. 
andere machten gute Miene zum böſen Spiel, 
wie der Herzog von Norfolk, der in 
Brixton auf eine ſtarke Gegnerſchaft ſtieß, die 
ihn mit dem „Landlied“ empfing. Darauf er⸗ 
klärte er, ſeine Gegner möchten ſich zuerſt aus⸗ 
toben und ein dreifaches Hoch auf den Führer 
der Gegenpartei Lloyd George ausbringen! 
Er ſelbſt gab hierfür den Takt an. Die libe⸗ 
rale Gegenpartei war nicht faul und brachte 
ihrerſeits auf die Lords und die Tarifreform 
Hochs aus. Schließlich verlangte der Herzog 
auch ein Hoch für ſeinen Gegner Churchill und 
erklärte danach, es ſei nicht laut und nicht 
luſtig genug ausgefallen. Die Oppoſition wür⸗ 
digte den von den Lord bewieſenen Humor und 
als einer aus ihren Reihen rief: „Gebt doch 
dem alten Jungen die Möglichkeit zu ſpre⸗ 
chen!“ konnte er ſchließlich das Wort ergrei⸗ 
fen. Der Humor ſiegt immer in England. 
Etwas draſtiſch allerdings war die humo⸗ 
riſtiſche Szene, deren Opfer Lord Ro⸗ 
nialdshay wurde. Als er nach Abhaltung 
einer Verſammlung ſich in ſein Automobil zu 
begeben verſuchte, um in einer anderen Ver⸗ 
ſammlung zu ſprechen, wurde ihm von einer 
ſtarken Abteilung ſeiner Gegner der Weg ab⸗ 
geſchnitten. Er wurde in einen Saal geführt, 
wo dieſe ihn bis nach Mitternacht mit allen 
möglichen und unmöglichen Fragen beſtürmte. 
Zu Tode erſchöpft, verließ er den dicht ge⸗ 
drängten Saal, und ſeine politiſchen Freunde 
erwarteten ihn am andern Orte vergebens. 

Nach den bedrohlichen deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiffsbauten, die allerdings nur in der Ein⸗ 
bildung phantaſiebegabter engliſcher Politiker 
beſtehen und den hinterliſtigen deutſchen 
Überfallplänen gleichen Urſprungs beginnt 
jetzt das deutſche Schwarzbrot im 
engliſchen Wahlkampfe eine Rolle zu 
ſpielen. Es iſt ein heißer Kampf darüber ent⸗ 
brannt, was eigentlich Schwarzbrot ſei und ob 
es beſſer ſchmecke als das britiſche Weißbrot 
oder nicht. Die Liberalen haben nämlich den 
engliſchen Arbeitern eine heilloſe Angſt ein⸗ 
gejagt mit der Drohung, daß, wenn ſie für die 
ſchutzzöllneriſchen Konſervativen ſtimmten, es 
in Zukunft nur noch deutſches Schwarzbrot für 
ſie geben werde. Aber die „Lords,“ wie man 
ſich gewöhnt hat, die konſervativen Kandidaten 
kurzweg zu nennen, haben dem engliſchen 
Wähler verſichert, daß er ſich darüber nur 


freuen könne. Denn das deutſche Schwarzbrot 


ſei eine Delikateſſe, die in London leider bis⸗ 
her nur wenig zu haben ſei. Darauf hat am 
Sonnabend Miniſter Lloyd George in einer 
Rede geantwortet: „Ich will Ihnen einen Rat 
geben: Laſſen Sie uns die Lords drei Monate 
lang mit deutſchem Schwarzbrot füttern, und 
fie werden rufen: „Am Gottes willen, laßt 
uns das Budget annehmen!“ Jetzt laſſen ſich 
mehrere konſervative Zeitungen ſpaltenlange 


Artikel telegraphieren, in denen endlich die 


Ehre des guten deutſchen Schwarzbrotes doch 


wöchentlich erſcheint und durch alle Buchhandlungen und 
Poſtanſtalten für vierteljährlich 1,30 Mk. (Ausgabe B 
ohne Schnittmuſterbogen), bezw. 1,60 Mk. (Ausgabe A 
mit Schnittmuſterbogen) zu beziehen iſt, kann daher mit 
gutem Recht jeder Hausfrau und Familienmutter zum 
Bezug empfohlen werden. 3 


2 2 u 
Das Kapitel, Schauſpielerinnenelend 
wird wieder einmal deutlich illuſtriert durch einen 
Notſchrei, den eine engagementsloſe Schauſpielerin 
im „Neuen Weg“ veröffentlicht. Sie ſchreibt u. a.: 

„Wie ſchön iſt es, ſorgenfrei leben zu können! 


gerettet wird. Da werden vier Arten von 
Brot unterſchieden: der Knüppel, die Schrippe, 
das Schwarzbrot und der Pumpernickel, und 
ſo appetitlich ſind Zubereitung und Ausſehen 
beſchrieben, daß dem engliſchen Leſer ordent⸗ 
lich das Waſſer im Munde zuſammenlaufen 
muß; als das wohlſchmeckendſte, nahrhafteſte 
und nachhaltigſte aller Brote aber wird das 
Schwarzbrot genannt. Wenn die konſervative 
Partei wirklich ſiegt, verdankt ſie es nicht zum 
wenigſten dem in England ſo viel geſchmähten 


und doch Al: wohlſchmeckenden deutſchen Wenn ich jemals wieder die Ibſen'ſche „Nora“ 
Schwarzbrot! ſpiele, ſo wird dieſer einfache Satz lebenswahr und 


tiefempfunden aus meinem Munde kommen. An⸗ 
endlich viel iſt ſchon über „Schauſpielerinnen⸗ 
elend“ geſchrieben worden. Manche von meinen 
lieben Kolleginnen wird es auch am eigenen Leibe 
erfahren haben, wie bitter Not und Sorgen ſind. 
Aber die Liebe zu unſerem Beruf iſt eine rätſel⸗ 
hafte Zaubermacht! Welche harten Kämpfe blieben 
uns erſpart, wenn man ſich entſchließen könnte, der 
Bühne den Rücken zu kehren und den einfachſten 
bürgerlichen Beruf zu wählen? Wenn wir aber 
abends auf den Brettern ſtehen, in einer anderen, 
idealeren Welt leben, wenn wir fühlen, wie uns 
das Publikum folgt, uns verſteht, — dann koſten 
wir den berauſchenden Trank des Vergeſſens und 
fühlen uns reicher, als Könige und Fürſten. Aber 
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Andenken an den Frankfurter Geſangswett⸗ 
ſtreit. 

Der Kaiſer hat an den am Geſangswett⸗ 
ſtreit des letzten Sommers beteiligten Ver⸗ 
einen ein hübſches Andenken an das Sänger⸗ 
feſt gewidmet. Es iſt eine Medaille, die mit⸗ 
tes einer Kette an einer Schleife in den Reichs⸗ 
farben befeſtigt iſt und als Fahnenſchmuck die⸗ 
nen ſoll. Die Vorderſeite zeigt das Bild des 
Kaiſers, die Rückſeite trägt eine Widmung. 
Die Vereine, die in die engere Konkurrenz tra⸗ 
ten, und die beiden Frankfurter Vereine, die 
an dem Wettſtreit nicht teilnehmen durften, 
erhalten in Silber ausgeführte Exemplare der 
Medaille, die übrigen beteiligten Vereine 
Exemplare aus Bronze. 5 


Hauswirtſchaftliches. 


Warme Fleiſchſpeiſen für den Abend⸗ 
tiſch ſind bei den Herren des Hauſes meiſt recht beliebt, 
doch weiſt der abendliche Küchenzettel darin oft eine gewiſſe 
Einförmigkeit auf, da die Hausfrau auf die Abendmahl⸗ 
zeit nicht mit Unrecht keine lange Zeit verwenden will. 
Die praktiſche Wochenſchrift „Fürs Haus“ enthält in 
ihrer neueſten Nummer mehrere Rezepte zu derartigen 
Fleiſchſpeiſen für den Abendtiſch, die Abwechslung in die 
Auswahl bringen ſollen und deshalb auch ſicherlich Lieb⸗ 
haber finden werden. Ohne die verſchiedenen Rezepte von 


„Fürs Haus“ z. B. über die Bereitung von Kalbshaxen, 


gebackenen Kalbsfüßen, Kalbszunge, geſpickten Nieren, 
Schweinshaxel uſw. hier näher angeben zu wollen, ſei nur 
eins, daß ſo ſehr beliebte Pichelſteiner Fleiſch erwähnt, 
das in der ſogenannten Pichelſteiner Büchſe, einem billigen 
Blechkochgeſchirr, auf Spiritus oder Gas bereitet wird. 
Am beſten nimmt man Ochſenfleiſch vom Lendenſtück dazu, 
doch kann man auch dreierlei Sorten Fleiſch, Rind», Kalb: 
und Schweinefleiſch wählen, von jedem die gleiche Menge. 
Das Fleiſch wird in größere Würfel geſchnitten, und es 
kommt dann viel Grünzeug, wie Sellerie und Peterſilien⸗ 
wurzel, auch Zwiebeln, grob gehackt, ſowie nicht zu dicke 
Kartoffelſcheiben dazu. Den Boden der Büchſe legt man 
mit Ochſenmarkſcheiben aus, darauf gibt man eine Lage 
Kartoffeln und Wurzelwerk, dann eine Lage Fleiſchwürfel, 
wieder Kartofeln uſw., bis man zum Schluß das ganze 
mit Ochſenmark deckt. Zwiſchen jede Lage iſt etwas Salz 
und Pfeffer einzuſtreuen. Die Büchſe wird feſt verſchloſſen. 


Das Gericht iſt je nach der Menge bei klein zu haltender 


Gasflamme in 40—60 Minuten fertig. Nach 25—40 
Mitten muß die Kaſſerolle geſtürzt werden, ohne das 
man ſie öffnet. Das vorzüglich ſchmeckende Gericht trägt 
man im Geſchirr mit einer Serviette umwunden auf. — 
„Fürs Haus“ wird nicht nur wegen ſeiner praktiſchen 
Winke geſchätzt, ſondern auch wegen ſeiner trefflichen 
Moden für jung und alt und ſeines ſonſtigen abwechs⸗ 
lungsreichen unterhaltenden Inhalts. Das Blatt, das 


von allem Verkehr, Fes ich — 


bis man in der Nähe etwas findet. 
endlich gelungen, doch ei von Januar ab an einem 
e Unterne 


um uns beſtellt iſt. 
5 RB 


treueſten Begleiter. 
mir meinen Stolz, meine Selbſtachtung!“ 
innigſtes Gebet. 
jtitution ſtehen in zu naher 
1 Anerbieten, welche Vorſchläge unter der 


gerade dieſe fanatiſche Liebe zum Beruf legt uns 
doppelte 


flichten auf. 
wir müſſen ſtreben, 


Wir müſſen zuſammen⸗ 


halten, daß uns die auf⸗ 


reibenden 1 Sorgen um das tägliche Brot 
fern bleiben. 
die Schwingen. 


as Elend macht mürbe und lähmt 
Hinter mir liegt eine ſchlafloſe 
: auf meinem Bett ſaß das graue Geſpenſt 
Weit vom Zentrum Deutschlands, abſeits 
engagementslos. 
Die Reiſe und die Fracht nach hier verſchlangen 
meine geringen Erſparniſſe. Nach vierzehn Tagen 
erhielt ich aus weiß Gott was für Gründen meine 
Kündigung, was mir während meiner ganzen Lauf⸗ 
bahn noch nicht paſſiert iſt, und woran id) auch nicht 
im entfernteſten gedacht hatte. Die Finger ſchrieb 
ich mir wund nach neuen Engagements; ſechs An⸗ 
erbieten bekam ich, Anerbieten mit jämmerlichen 
Gagen an ae Theatern, am entgegengeſetzten 
Ende Deutſchlands. Lange, große Reiſen bei der 


kleinen gebotenen Gage erlauben die vorhandenen 


Mittel nicht. Die Deviſe heißt alſo: „warten!“, 


Es iſt mir ja 


men. Ein trauriges Weih⸗ 


nachten habe ich gefeiert. Und dabei zeigt man der 
Außenwelt ein ruhiges Geſicht; man ſcherzt, man 
ſpricht, man lacht, — ich komme mir oft wie eine 
Maſchine vor, die aufgezogen iſt. 
N So an, 


Man zieht ſich 
wir haben ja alle unſere Bühnen⸗ 
garderobe, — nur um dem lieben Nächſten um 
Gotteswillen nicht zu zeigen, wie es in Wahrheit 
Daheim bricht man weinend 
ſitzt im kalten Zimmer und ſtarrt 
tundenlang ins Leere. Hunger und Kälte find die 
„Gott, lieber Gott! Erhalte 
iſt mein 
Schauſpielerinnenelend und Pro⸗ 
Verbindung. Welche 


aske der Freundſchaft ſind mir in der letzten Zeit 
von den „Herren der Geſellſchaft“ nicht gemacht 
worden! Man iſt ja nur eine Schauſpielerin, 
momentan noch dazu eine brotloſe; alſo Freiwild 
für die ſogenannten Kavaliere. Unſere empörten 
Zurechtweiſungen werden mit vielſagendem Achſel⸗ 
zucken hingenommen; man hat Zeit und kann 
warten, bis das Vögelchen durch Hunger zahm wird. 
Ach, mir ſteckt der Ekel bis zum Halſe!“ 


Mannigfalliges. 


(Begnadigung einer Gift⸗ 
mörderin.) Die Giftmordepidemie im 
Hirſchberger Tale, die innerhalb kurzer Zeit 
2 Frauen auf das Schafott geführt hat, ſollte 
nach dem Spruche des Schwurgerichts noch 
eine dritte Verbrecherin dem Beile des Henkers 
überliefern. Am 24. Juni hatte ſich die 
Witwe Luiſe Gläſer aus Flinsberg, eine 
60jährige Frau, wegen Doppelgiftmordes zu 
verantworten. Die beiden Opfer, denen ſie 
zu einem gewaltſamen Tode verholfen haben 
ſoll, waren ihre beiden Enkelkinder, zwei 
Knaben im Alter von 7 und 4½ Jahren, 
die aus der erſten Ehe ihres Schwiegerſohnes, 
des Arbeiters Schmidt, ſtammten. Sie hatten 
von ihrer Mutter 1200 bezw. 1500 Mark 
geerbt, die im Falle ihres Todes an den 
Vater, eben den Schwiegerſohn der Ange⸗ 
klagten, fallen mußten. Die Anklage ſtand 
auf dem Standpunkte, daß ſich die Witwe 
von habſüchtigen Motiven zu der Tat hat 
verleiten laſſen, da ſich ihr Schwiegerſohn in 
Geldverlegenheiten befand und notwendig 
bare Mittel brauchte. Die beiden Kinder 
ſtarben ſeinerzeit innerhalb weniger Monate 
unter ſehr verdächtigen Umſtänden. Von 
dem älteren Knaben behauptete die Ange⸗ 
klagte, daß ſein Tod die Folge eines Sturzes 
von der Treppe ſei. Bei der Sektion der 
Leichen wurde aber in verſchiedenen Körper⸗ 
teilen eine große Menge von Phosphor ge⸗ 
funden. Der Volksmund hatte die Gläſer 
auch als die Mörderin ihres Ehemannes be⸗ 
zeichnet, doch konnten an deſſen Leiche Gift⸗ 
ſpuren nicht mehr nachgewieſen werden. Die 
Geſchworenen kamen zu einem Schuldig nur 


im Falle des alteren Knaben, worauf der 
Gerichtshof über die Frau die Todesſtrafe 
verhängte. Hiergegen legte ſie Reviſion ein, 
die aber vom Reichsgericht verworfen wurde. 
Nunmehr hat aber der Kaiſer auf Vortrag 
des Juſtizminiſters von ſeinem Begnadigungs⸗ 
recht Gebrauch gemacht, ſodaß die Angeklagte 
ihre Tat mit lebenslänglichem Zuchthaus zu 
büßen hat. 


(Automobile in den euro⸗ 


päiſchen Hauptſtädten.) In Berlin 
ſind 3736 Automobile vorhanden, davon 
2800 Privatautomobile und 936 Kraftdroſchken. 
In London wurden 43 000 Automobile ge⸗ 
zählt, davon 23559 Wagen in Privatbeſitz, 
4789 öffentliche Fuhrwerke, 4074 Laſtwagen 
und 10 588 Motorräder. In Paris beträgt 
dagegen die Geſamtzahl 10 724, davon 7124 
Privatautomobile und 3600 öffentliche Fahr⸗ 
zeuge. Die Wiener Zahlen ſind geringer und 
belaufen ſich zuſammen auf 2329. 

(Im Acht⸗Millionen⸗ Konkurs) 
des Altonaer Kommerzienrats Möller, der 
zurzeit eine mehrjährige Gefängnisſtrafe ver⸗ 
büßt, wird demnächſt die einmalige Schluß⸗ 
verteilung erfolgen. Hierzu ſind etwa 236 000 
Mark verfügbar, die auf insgeſamt 8 055 420 
Mark nicht bevorrechtigte Forderungen zur 
Verteilung gelangen. 

(Der Dank der Finkenwärder 
Seefiſcher.) Das furchtbare Unglück, 
dem infolge der Dezemberſtürme eine große 
Reihe Finkenwärder Seefiſcher vor Weihnachten 
zum Opfer gefallen iſt, hat überall in Deutſch⸗ 
land die Herzen und die Hände für die 
Hinterbliebenen der Toten geöffnet. Die 
Finkenwärder Seefiſcher veröffentlichen jetzt 
für die ihnen zugegangenen Gaben folgende 
ſchöne Dankſagung: „Der Tod iſt unter 
uns getreten. Er hat 29 Kameraden aus 
unſerer Mitte fortgeriſſen. Sie ſchlafen auf 
dem großen Friedhof der Finkenwärder See⸗ 
fiſcher, auf dem Grunde der Nordſee. Ihre 
körperliche Spur iſt verweht. Das ſchweig⸗ 
ſame Meer gibt keine Kunde von den Schrecken 
der letzten furchtbaren Augenblicke. Wir 
wiſſen aber, daß unſere Freunde mit einem 
Gebet für ihre Lieben in den Tod gegangen 
ſind. Wenn es jenſeits von Nacht und Tod 
ein Erinnern gibt an irdiſche Freude, an 
irdiſches Leid, ſo werden unſere für uns 
toten Kameraden ſich getröſtet fühlen. Ein⸗ 
undzwanzig Augenpaare haben am Weihnachts 
abend vergeblich den Vater geſucht, und die 
Zahl unſerer Witwen iſt um ſieben gewachſen. 
Das iſt das ſchreckliche Ergebnis des einen 
Sturmes. So gewaltig das Unglück, ſo groß 
iſt aber auch die Liebe, die in Gaben allerlei 
Art ſich betätigt hat. Wir danken allen 


Wen 
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Gebern, die ſich unſerer Witwen und Waiſen 
erbarmet haben. Dank ſei den Behörden, 
Dank ſei den Körperſchaften, Dank ſei allen 
einzelnen, die unſer gedacht haben. Möge 
ſich an allen das Bibelwort erfüllen: „Selig 
ſind die Barmherzigen, denn ſie werden Barm⸗ 


herzigkeit erlangen.“ 


(Im Theater wahnſinnig 


geworden.) In der Sonntag⸗Aufführung 
im Prager deutſchen Theater kam es zu einer 


aufregenden Szene. Es wurde der „Walzer⸗ 
traum“ gegeben. Plötzlich erhob ſich der im 


Parkett ſitzende Finanzſekretär Necaſek von 
ſeinem Sitze und wandte ſich lebhaft geſtiku⸗ 
lierend gegen die Bühne, wobei er unar⸗ 
tikulierte Laute ausſtieß. Des Publikums 
bemächtigte ſich eine große Aufregung, und 
nur der Beſonnenheit der Billettabnehmer ge⸗ 
lang es, eine Panik zu verhüten. Man 


führte Necaſek, der plötzlich wahnſinnig ge⸗ 
worden war, aus dem Theater und brachte 


ihn in eine Irrenanſtalt. 


( Grubenunglück.) Bei Saaz in 
Böhmen ſtürzte in einer tief liegenden Grube 


infolge einer Untergrabung die ganze obere 
Erdſchicht ein. Dadurch wurden die in der 


Sandgrube beſchäftigten Arbeiter, deren Zahl 
noch nicht feſtgeſtellt iſt, unter den Erd: 
maſſen begraben. Bis zum Abend gelang es 
den Anſtrengungen der Polizei und Feuer⸗ 
wehr, einen 70 Jahre alten Arbeiter als 
Leiche auszugraben. 


(Pariſer Apachen.) In Paris iſt 
am Sonntag im Kampfe gegen einen Apachen 
ein Schutzmann tödlich verletzt. Er iſt in⸗ 
zwiſchen im Hoſpital geſtorben. Ein zweiter 
Poliziſt wurde ſo ſchwer verwundet, daß ſein 


Leben in Gefahr iſt; zwei andere Schutzleute 


* 
Ne 


wurden ebenfalls verletzt. Der Mörder iſt 
ein vielfach vorbeſtrafter ehemaliger Schuh: 
macher, der ſich auf den Kampf mit der 


Polizei ſeit Wochen vorbereitet hatte. Er 
hatte ſich Armbinden aus Leder verfertigt, 
in die er Nägel geſteckt hatte, und ſich ſo eine 
Art Rüſtung gemacht. Infolgedeſſen konnten 
die Schutzleute ihn nicht feſthalten und es 
gelang erſt nach langem Kampf, ihn un⸗ 
ſchädlich zu machen. Ein Poliziſt wurde 
durch einen Nagelſtich in die Bruſt verletzt. 
Inzwiſchen hatte der Apache namens Liabeuf 
von ſeinem Dolchmeſſer und Revolver freien 
Gebrauch machen können. — Die Pariſer 
Preſſe übt anläßlich dieſes Falles Kritik daran, 
daß die Schutzleute aufgrund ihrer Inſtruk— 
tionen gegen einen wütenden Strolch ſo 
lange zu kämpfen habe, ohne von der Waffe 


Gebrauch zu machen, und verlangt eine An⸗ 
derung der polizeilichen Vorſchriften. 
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ſelbſt iſt nur leicht verletzt und in die Kranken⸗ 
abteilung des Gefängniſſes überführt worden. 


(Das Baby des künftigen engliſchen 
Parlaments.) Es iſt bezeichnend für den 
Unterſchied, der in der Auffaſſung des Begriffes 
Politik zwiſchen England und Deutſchland beſteht, 
daß man bei uns einen eigentlichen politiſchen 
Beruf, als ſolchen, nicht kennt, während jenſeits 
des Kanals die freie Beſchäftigung mit der Politik 
ſchon ſeit Jahrhunderten eine Profeſſion iſt, der 
man ſich in jungen Jahren, nach vollendetem 
Studium, für ſein ganzes Leben zuwendet. Auch 
Eugen Richter, der allein vielleicht als Argument 
gegen dieſe Behauptung ins Treffen geführt werden 
könnte, weil er mehrere Dezennien lang ja nichts 
als ein Parlamentarier war, hatte, wie man weiß, 
urſprünglich die ſtaatliche Laufbahn erwählt, aus 
der er dann durch die Macht der Verhältniſſe her⸗ 
ausgedrängt wurde. Bei uns wird man Beamter, 
wenn man den Drang in ſich verſpürt, ſich mit 
Politieis zu befaſſen, und ins Parlament kommt 
man, ſofern man nicht gerade ein Genie wie Herr 
Erzberger iſt, erſt im reifen Mannesalter, wenn 


die Haare am Hinterkopf und Schläfen ſich ſchon 
bedenklich zu lichten beginnen, der Leih eine ſtatt⸗ 
liche Rundung gewonnen hat und die Augen ohne 
goldene Brille keine zuverläſſigen Dienſte mehr 
leiſten. Da klingt es denn für deutſche Anſchau⸗ 
ungen recht merkwürdig, daß unter den Kandidaten, 
die ſich gegenwärtig den engliſchen Wählern für 
einen Sitz im Unterhauſe 825 angelegentlichſte 
empfehlen, ſich drei junge Leute befinden, von denen 


keiner älter als 22 Jahre iſt! Sie heißen Mr. J. 
Ridley, Mr. C. P. Mills und Lord Wolmer. Von 
ihnen iſt Lord Wolmer der allerjüngſte. Denn 
während Mr. J. M. Ridley am 6. Januar 1887 und 
der ehrenwerte Mr. C. P. Mills, ein Sohn von 
Lord Hillington, dem Chef des Bankhauſes „Glyn, 
Mills and Co.“, am 13. März 1887 geboren wurden, 
erblickte Roundell Cecil Palmer, Viscount Wolmer 
erſt am 15. April 1887 das Licht dieſer Welt. Er 
iſt der älteſte Sohn und Erbe des Earls of Sel⸗ 
borne, der ehemals Kommiſſär für Südafrika, Gou⸗ 
verneur von Transvaal, Unterſtaatsſekretär der 
Kolonien und erſter Lord der Admiralität war. 
Durch ſeine Mutter, Lady Beatrix Maud Cecil, 
aber iſt er der Enkel des Marquis of Salisbury, 
des bedeutendſten konſervativen Staatsmannes, den 
England während der letzten Regierungsjahre der 
Königin Viktoria beſaß. Wenn man berückſichtigt, 
welche Empfehlung eine derartige Verwandtſchaft 


gerade in politiſcher Hinſicht in England bedeutet, 
o wird man begreifen, daß Lord Wolmer die 
Nen Ausſicht beſitzt, ins Parlament entſandt und 
eſſen „Baby“ zu werden. 


(Die Teuerung in Amerika.) Aus 
Newyork wird berichtet: Den bilderreichen Be⸗ 
1 über den wachſenden Wohlſtand Amerikas 
tellt die amerikaniſche Preſſe mit ſteigendem Nach⸗ 
ruck jetzt die Kehrſeite dieſes Aufſchwunges ent⸗ 
gegen. Die Lebensmittel werden immer teurer, 
der Lebensunterhalt koſtſpieliger; aber wenn auch 
in den höheren Geſellſchaftsklaſſen die Einnahmen 
zugenommen haben, der kleine Mann, der Arbeiter, 
wird trotz allen Fortſchrittes immermehr das Opfer 
bitterſter Not. Die Verhältniſſe find jetzt derart, 
daß eine vier⸗ oder fünfköpfige Arbeiterfamilie zu 
ihrem Lebensunterhalt als äußerſtes Minimum 
ein a nen von 3200 Mark gebraucht. 
Die Statiſtik zeigt, daß viele Arbeiterfamilien mit 
einem Einkommen von 2—3000 Mark bereits die 
Unterſtützung der en in Anſpruch 
nehmen mil fene Denn mit dem v lgerühmten Auf⸗ 
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676 840 42 902 

. 120093 116 (200) 213 33 356 86 614 39 91 121021 187 
223 69 602 (100) 74 615 968 122141 293 416 49 74 652 989 

. 123036 179 874 436 643 (300) 44 74 657 819 948 124315 74 
466 881 851 53 902 43 125127 211 820 61 83 700 57 (800) 951 
126454 618 78 775 846 918 127009 168 225 77 864 905 
128347 408 41 718 48 (100) 97 831 82 . 129258 558 780 

130102 205 410 792 909 78 131188 604 62 89 796 866 
132259 (300) 99 362 730 ° 133014 143 202 18 413 762 801 
134218 60 819 989 135104 383 (100) 28 898 673 748 136150 
207 9 50 95 463 556 610 759 68 137209 517 74 88 674 
(10 900) 707 35 92 906 18 138019 185 265 511 139029 
169 22 316 90 484 545 692 709.66 959 '100) 

140196 238 78 351 977 1441008 129 42 220 553 672 711 
(100 48 61 142260 88 427 32 681 793 929 143142 69 411 
81 74 618 714 996: 144194 (200) 342 6650 781 82 (400) 829 943 
145309 499 723 818 146101 618 95 789 8:15. 984 147354 
608 89 976 84 148274 3:8 62 445 666 71 148057 69 315 
(100) 451 607 (100) 861 71 972 27 5 


— .. . —————— . . —— — 


ſchwung iſt keine Erhöhung der Arbeitslöhne ein“ 


etreten, während die Lebensmittelpreije unauf⸗ 
haltfam ſteigen. Das Quantum Lebensmittel, das 
man heute in Newyork mit 20 Mark bezahlt, war 
noch vor Jahresfriſt für 14 Mark zu bekommen. 
Der Leiter einer der größten amerikaniſchen Wohl⸗ 
tätigkeitsgeſellſchaften, Gifford Pinchot, geht in 
einem längeren Aufſatz, der großes Aufjehen erregt 
hat, den Urſachen dieſes Mißverhältniſſes nach und 
beweiſt mit Zahlen, wie die Steigerung der Lebens? 
mittelpreiſe eine Folge der großen amerikaniſchen 
Truſt bildungen it, die durch Zuſammenſchluß 
aller Intereſſenten die Konkurrenz ausſchalten und 
dann die Preiſe ungehindert in die Höhe treiben. 
Pinchot erklärt, das Volk der Vereinigten Staaten 
jet das Opfer eines methodiſchen Plünderungs⸗ 


ſyſtems, in dem durch ungerechtfertigte Vorrechte 
die Möglichkeit gegeben werde, die wohltuende 


Wirkung der Konkurrenz auszuſchalten. 


Humoriſtiſches. 


(Erſchöpfende Auskunft.) Ein Theater- 
direktor war von einem Kollegen um eine Auskunft 


über einen früher bei ihm beſchäftigt geweſenen Schau⸗ 
ſpieler angegangen worden. Er entledigte ſich dieſer 
Aufgabe in folgender Weiſe: „Lieber Herr Kollege! 
Mein verfloſſener erſter Held ſpielte Lear, Hamlet, Nor 
meo, Fauſt und Billard, das letzte am beſten. Mit 
herzlichem Gruß Ihr ..“ 

(Eilig.) „Denke nur, Willi, Papa will uns einen 
Scheck zur Hochzeit ſchenken!“ — „So, dann muß aber 
die Trauung von vier auf ein Uhr verlegt werden.“ — 


„Warum denn?“ — „Die Bank ſchließt doch ſchon um 


drei!“ 
ar : . —— 


Gedankenſplitter. 


Alles regelt ſich nach einem Geſetz des Gegenſatzes, 


das zugleich ein Geſetz des Ausgleiches iſt. 


Theodor Fontane. 
Ein Tröpfchen Waſſer auf die Wurzeln gegoſſen, 
nützt mehr als eine Tonne auf die Aſte. Grabiſch. 


Im Benehmen liegen drei Viertel des Lebens. 


Matthew Arnold. 


d, bcngcc, eee 4 Dem * 
langt einen widerſtandsfähigen Körper, da ſich ſonſt leich 


ein Gefühl von Unluſt 


und Müdigkeit einſtellt, welches das geſteckte Ziel ſchwerer 


erreichen läßt. Um Entkräftung vorzubeugen und die 
Leiſtungsfähigkeit des Körpers zu erhöhen, nehme mo 


Scotts Emulſion, die ſich in ſolchen Fällen ſchon vielfa 


beſtens bewährt zat, leicht zu nehmen und 
ſchmackhaft iſt. 


Scotts Emulſion 


Scotts Emulſton wird von uns ausſchließ. 
lich im großen verkauft, und zwar nie loſe nach 
Gewicht oder Maß, ſondern nur in beritegeltert 
Mar e in Karton mit unſerer Schuß⸗ 
marke (Fiſcher mit dem Dorſch). Scott & Bowne, 

. „ H., Frankfurt a. M. 

Beſtandleile : Feinſter Medizinal⸗Febertran 

150,0, prima Glyzerin 50,0, unterphosphorigſau⸗ 


rer Kalk 4,3, unterphosphorigſaures Natrof 2,0, Nur ech mit dieſt 

pulv. Tragant 3,0, ſeinſter 1657 N pulv. Wap E 

2.0, deſtill. Waſſer 129,0, Alkohol 11,0, Hierzu IT, 

0 nen e @öntte, Mandel und deichen, Hana 
chr zrfahre 


en THUTINRIECHEH 


und -Werkmeister. — 


Btantskommisuur. HANS. 


600 761 841 67 (100) 154164 278 492 563 695 763 928 155075 
140 208 400 533 603 21 712 92 966 156016 21 149221 83 810 
627 830 157084 286 454 776 966 158028 178 416 62 714 68 
74 159003 370 407 512 623 708 964 

160016 255 480 506 70 972 181146 93 231 330 681 914 
72 162075 112 645 627 35 909 44 163128 208 42 311 469 
184084 244 47 87 379 97 651 90 823 943 . 165130 866 920 
166172 456 588 729 81887 167009 179 213 82 319 (100) 
168142 96 481 540 80 659 (200) 952 (800) 16902853 77 166.493 

170029 129 281 886 525 622 86 707 984 17 122 370 410 
781 42 862 901 1/2001 212 350 440 622 81 173077 272 341 
59 580 755 (100) 850 17 4809 649 665 784 997 175063 208 
19 810 512 832 42 176337 62 96 773 922 177047 107 352 
603 23 616 78 878 178165 284 385 420 565 639 741 178056 
120 258 404 14 23 94 (100) 609 (400) 

180002 20 265 358 406 572 90 641 61 717 32 922 181178 
91 286 464 743 940 182194 66 200 29 333 634 763 183148 
248 90 501 709 484086 154 290 533 708 28 919 185065 486 
658 186114 242 377 408 20 501 759 832 947 187270 811 
440 87 575 997 188103 248 90 418 638.65 788 839 82 919 52 
63 189009 (300) 169 261 414 55 620 86 772 880 991 

190654 (100) 80 771 806 83 191367 705 192028 149 
228 548 667 962 (100) 193112 26 211 326 649 897 194101 
93 218 306 (300) 42 478 651 195099 181 398 489 643 745 49 
(100) 899 196029 338 701 35 998 197079 485 512 64 676 
839 64 198025 74 113 390 415 808 910 13 55 82 199044 243 
90 840 574 762 844 916 

200048 197 251 345 403 14 85 692 690 767 201145 254 
920 421 688 678 878 955 202212 307 92 400 83 95 616 
203142 628 764: 984 47 204264 205020 62 139 225 82 
353 408 640 667 706 206260 415 620 70 709 207091 141 
97 842 44 208064 100 245 67 68 889 601 783 830 (100) 
209233 63 454 89 644 999 

210700 4 30 431 656 852 211025 375.96 603 726 83 897 
988 212140 405 88 549 627 881 981 213284 488 214246 
490 584 748 215046 321 519 782 76 805 962 218888 778 
987 217017 235 89 (200) 389 519 614 218212 438 56 89 
629 58 93 772 219283 (200) 641 800 19 67 944 

220050 (100) 234 97 416 78 737 46 96 803 221011 106 
234 89 379 (400) 424 684 722 91 943 88 222087 384 496 601 
980 223056 256 459 546 224213 334 832 936. 225078 238 
682 902 54 226030 (100 302 17 617 (100) 831 976 94 227032* 
184 292 469 543 645 759 876 228280 437 503 58 77 626 773 
229291 (100) 96 332 414 502 55 670 (400) 787 864 907 (400) 61 

230165 206 47 898 447 (2000 76 231054 294 204 441 
819 901 67 232145 359 (100) 797 986 233303 69 584 94 
682 793 811 (100) 234109 224 499 (100) 528 61 677 741 965 
73 (800) 235032 800 81 596 676 759 966 95 238073 116 
223 65 83 842 962 80. 237078 93 169 319 92 620 808 905 47 
238073 176 376 79 400 542 64 681 981 239011 170 684 621 
28 776 81 842 60 83 915 

240292 (100) 481 672 763 94 951 241062 408 41 506.9 

63 701 77 849 955 242205 50 505 606 (400) 847 988 243374 
616 73(200) 836 923 244248 343 (100) 402 673 605 94 99 702 
(100) 70 899 245081 174 276 442 44 64 95 622 744 848 997 
246140 291 374 460 90 808 247160 295 419 86 508 41 606 
787 880 248962 (600) 249402 634 951 (400) 

230036 63 624 42 66 631 755 826 938 251062 108 408 
94 787 252010 139 324 87 96 500 659 (100) 748 884 253031 
242 357 644 92 744 65 814 80 921 254625 894 959 61 255034 
64 8658 417 18 524 612 701 26 256127 260 709 911 257102 
25 386 97 597 258456 826 917 259073 399 625 86 759 947 

2800838 335 59 597 (200) 900 22 281089 198 265 529 
(200) 704 867 2862302 981 263088 272 304 510 742 801 
84 264011 27 95 806 897 265000 166 252 322 605 668 97 
897 (200) 266252 455 802 267127 308 22 930 33 56 
288017 79 109 398 347 492 566 94 690 803 54 986 269217 
en 1 846 988 5 h 

| 211 66 821 418 77 885 998 (100 000) 271157 68 
306 (300) 424 708 10 (100) 37 (100) 817 48 (100) 274075 148 
86 323 273216 47 352 488 983 (100). 274217 442 (100) 41 
89 581 704 (300) 16 35 833 64 275075 404 32 (100) 812 902 
276455 578 629 (100) 803 930 44 277112 13 86 83 259 314 
668 877 278242 64 586 (100) 68 70 665 777 279020 46 
149 251 72 303 10 873 i 

280168 616 715 62 (100) 886 281050 71 195 211 42 323 
897 919 76 282222 898 655 (100) 283071 396 416 586 642 
707 822 35 99 284282 364 500 235122 34 283 559 741 843 
978 236099 625 782 877 939 64 287100 75 259 816 17 62 
(400) 601 867 982 288167 340 77 416 514 56 712 849 289231 

290535 780 931 (100 291076 (100) 196 478 506 632 945 
98 292457 845 53 293168 484 78 729 294281 433 76 
963 295434 796 981 296320 411 585 635 (200) 297108 
9 311 586 781 908 293607 88 (200) 187 246 76 847 865 919 
299108 12 (300) 270 871 


300070 100 466 598 603 11 941 60 301310 635.763 801 


948 71 302088 289 63 76 355 671 609 42 (100) 78 749 


303251 56 87 359 91 621 25 849 


Im Gewinnrade verblieben: 1 Gewinn zu 20000 M., 2 zu 
1000 Mk., 5 zu 500 Mt., 9 zu 400 Mk., 22 zu 300 Mt., 62 zu 
200 Mk., 154 zu 100 Mk. 


Elektro- u. Maschinen- 


Technikum Jimenau Ingenlaure, -Techniker 3 


150613 802 151181 207 428 889 97 729 865 153236 44 


